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Miebaelis vor dem Ende .
ßlißgißefcte Oochverratsattadte . — Kühlmann über den frieden .
Der Beifall , der Herrn d. Kühlmann gestern im

Reichstag entgegentönte , kam auS dankbaren Herzen . Nach
einer langen aufregenden und ermüdenden Debatte mag es
nur wenigen noch möglich gewesen sein , jedes Wort dieser
sorgfältig abgetönten Rede aus inner « Wert und äußere Trag¬
weite zu prüfen . Aber der Reichstag begegnete dem Staats -
sekretär mit einer Art frohen Erstaunens darüber , daß nach
den unsagbaren Erlebnissen der borangegangenen Stunden nun
doch wieder ein Politisch ernst zu Nehmender am Regieruugs -
tisch stand und eine Verständige Rede hielt .

Das Wichtigste an den Darlegungen Kühlmaitiis waren
die Stellen , die sich auf Belgien und Elsaß - Lothringen be -
zogen . Auf Grund einer genaueren Kenntnis der Dinge , als
sie sonst Sterblichen zugänglich ist , glaubte der Staatssekretär
Versichern zu können , daß nicht Belgien , sondern
Elsaß - Lothringen das eigentliche� Friedenshindernis
sei. Man wird daraus schließen , daß Sondierungen statt -
gefunden haben , in denen sich herausgestellt hat , daß . fein
Entgegenkommen Deutschlands in der belgischen Angelegen -
heil den Frieden herstellen kann , sondern daß in diesem
Augenblick der Frieden nur wieder hergestellt werden könnte
durch die Rückgabe Elsaß - LothringenS an Frankreich . Zu
dieser Rückgabe ist Deutschland aber nicht bereit , das hat
der Staatsfekretär festgestellt , und er hat sich aus die all -

gemeine Zustimmung des Reichstags berufen , ohne daß ihm
auch nur eine einzige Stimme widersprach . Er hat zu er -
kennen gegeben , daß Deutschland in allen anderen Fragen
zu einer Verständigung bereit ist und daß in allen anderen

Fragen eine Verständigung auch möglich wäre , nur in dieser
nicht . Wenn im Sinne der gestrigen Rede Kühlmanns Politik
getrieben wird , dann werden wir Frieden haben in dem

Augenblick , in dem Frankreich auf die Er -

oberung Elsaß - Lothringens . verzichtet .
Aber , als Herr v. Kühlmann sprach , stand er auf einem

Trümmerhaufen . Ter Reichstag hat au diesem 9. Oktober
wohl das Peinlichste erlebt , was er tu seiner ganzen Gc -
schichte zu verzeichnen hat . Blickt man auf die Szenen zurück ,
die vorher filmartig vorbcigeflinimert waren , so wechseln Ein¬
drücke der tiefsten Tragödie mit grotesker Komik . Ein
chaorisches Durcheinander , ein wüster Traum ! Als Herr
v. Äühlmami sprach , saß Herr Michaelis neben ihm , als wäre
er noch immer Reichskanzler . Ja , wahrhaftig , er ist es
immer noch !

Herr Michaelis und der RcichLnmrinesekrctär v. Capelle
haben gestern in ganz unglaublicher Verantwortungslosigkeit
den Reichstag zur Stätte eines wüsten Skandals gemacht .
Nachdem der Unabhängige Di tt mann in seiner Rede —
man behandelte noch immer die Interpellation vom Sonn -
abend — den tiestraurigen Meuiereiprozeß von

Wilvelmshaven gestreift hatte , überfielen Michaelis
und Capelle das Haus mit der Beschuldigung , daß drei seiner
Mitglieder , die Abgeordneten Haasc , Vogt Herr und
Dittmann der intellektuellen Mittäterschaft an einem

militärischen Aufruhr überführt seien . Herr v. Capelle hatte
immerhin noch Verstand genug , von vereinzelten Vorkomm -

nissen zu sprechen . Herr Michaelis aber ließ in geheimnis -
vollen Andeutungen durchblicken , daß es sich um eine weit -

verzweigte Verschwörung in der Marine gehandelt Hobe , um
. wme kritische Stunde in der Marine " , in der „ alles auf dem
Spiele stand . " Und an dieser großen revolutionären Er -

Hebung sollen die Führer einer Fraktion des Reichstags be -

teiligt gewesen sein ! Das feindliche Ausland wird jubeln ,
und es wird nicht glauben , daß das alles eine unsinnige
Uebertrcibung ist , erfunden von einem unfähigen
Staatsniann , der ein Mittel suchte , um sicks herauszureden
und kein anderes fand .

Es handelt sich tatsächlich nicht um eiuc große revolu -
tionäre Verschtoörung , sondern um einen Fall der militärischen
Auflehnung , wie er bei der langen Dauer des Kriegs wohl
in allen Ländern vorgekommen ist . Und dafür , daß Reichstags -
abgeordnete an diesen gesetzwidrigen Handlungen beteiligt
waren , ist auch nicht der Schatten eines B c -
w c i s c s , e r b r a ch t worden !

Rehmen wir aber a » , das Unerwiesene Wäre erwiese » ,
und deutsche Abgeordnete hätten wirklich mit dem Leben

Einzelner wie mit dem Schicksal der Nation in unverantwort -

licher Weise gespielt . Auch dann wäre das Bor -

g e h e n d er R c g i e ru n g u nb eg re i f l i ch und un °

verzeihlich . Das Verfahren , das die Herren da einge -
schlagen haben , ist ein wahrer Hohn auf ein geordnetes
Recbtsverfahren , einen geordneten Rechisstaal . In den
Debatten über das parlamentarische System ist uns oft und

oft die Theorie Montesquiens vou der Dreiteilung der Ge -

walten •»»- Gesetzgebung , Verwaltung . Rechtsprechung — ge¬

predigt worden . Hier hat die Verwaltung vor der Gesetz -

gebung Anklage erhoben , und die Rechtsprechung in unerhörter
Weise festgelegt .

Die Situation ist so verfahren , daß es überhaupt keinen

Ausweg gibt . Wird keine Anklage gegen die Beschuldigten
erhoben , dann sind die Behauptungen der Herren Michaelis
und Capelle vor aller Welt als leichtfertig gebrandmarkt .
Wird aber Anklage erhoben , so erleben wir einen Prozeß , in
dem sich die Regierung voreilig für die Verurteilung
eingesetzt hat . Dieser Prozeß wird sich hinter verschlossenen
Türen abspielen als - ein politischer Tendenzprozetz ,
und der Glaube an die Rechtmäßigkeit des Verfdhrens wird
im Volke so erschüttert sein , daß er sich überhaupt nicht mehr
herstellen läßt .

Soviel zur moralischen und juristischen Seite der An¬

gelegenheit . Mit der politischen steht es ivomöglich noch
schlimmer . Die Herren Michaelis und Capelle haben dem
Ausland einen Schmaus bereitet , und ihm den

Triumph d c s B o l s ch e w i k i s m u s in Deutschland in

Aussicht gestellt . Sie haben die Partei der Unabhängigen ,
die lange genug int Schatten stand , mit plumpen Fäusten ,
aber sicher nicht zu ihrem Schaden , in das vorderste Licht der

Oeffentlichkeit gezogen , und nicht mit Absicht aber im Erfolg
so gehandelt , als ob �sie die angestellten Propagandachefs
dieser Partei wären . Sie haben sich da für aus dem . Hause
Absage auf Absage geholt und haben ihrer eigenen
Autorität daS Genick gebrochen .

Hatte schon Genosse David über das Verhältnis unserer
Partei zu dieser Regierung keinen Zweifel gelassen , so fand
Genosse Ebert spater in seiner kurzen , mit stürmischem
Beifall aufgenommenen Erklärung wahrhaft befreiende Worte .
Aber bei diesen Worten , die die s ch ä r f st e Kamps -
ansage gegen die Regierung bedeuten , darf es
nicht bleiben . Herr Michaelis muß weg I Ein falsch verstandenes
Pflichtbewußtsein hat diesen Mann dazu verleitet , einen Posten
anzunehmen , . dem er in keiner Weise geivachsen ist . Als Herr
Naumann in seiner klugen Rede den Namen des Herrn
v. Bethmann nannte , wurde dem verabschiedeten Reichs -
kanzler eine förmliche Ovation dargebracht . Und auch Wir ,
die Bethmann bekämpft haben , müssen sagen : an dem Heutigen
gemessen , war er ein Riese . Als dann Herr Michaelis seine
zweite Rede , die bei ihm schon typisch gewordene Herausrede -
Rede schloß , sank sein letztes Wort in ein Grab des Schweigens .
Selbst die Rechte scheint au dieser Kanzlerschaft jedes geschnst -
liche Interesse verloren zu haben .

Deutschland kann seinen Verteidigungskrieg nicht gewinnen ,
wenn seine Geschicke von kümmerlichem Burcaukrateneifer und

engstirnigem Polizeigeist geleitet werden . Die Sozialdemo¬
kraten nahmen daher das Tadclsvotum , das die Unabhängigen
gegen die Regierung wegen der Förderung der alldeutschen
Agitation eingebracht harten , an . Die bürgerlichen Mehr -
heitsparteien lehnten es ab , weil Herr Michaelis die ihm von

ihnen vorgeschriebene Erklärung abgegeben hatte . Das

war ein Unrecht ! Macht doch ein Ende mit diesem Trauer -

Ipicll
» »
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vormittags 10 Uhr .

Am BundeSratSrisch : Dr . Helfferich . von Capelle ,
GrasRoedern , Waldow , Wall ras , Schwander .

Slnfragen .

Abg . Albrccht ( U. Soz . ) bemeikt , dost in den Werkstätten bei
Belleldungsamles in Magdeburg die eingezogeiicii
Handwerker mit der Heisiellung von Friedens « uiformen
beschäftigt werden und fragt , was der Reichskanzler tun will , um
die nicht zu Kriegszwecken gebrauchten Handwerker vom Militär -

dienst zu befreien . �

Generalmajor von Owen : Nur während dreier Monate sind im

ganzen 2560 Friedenszuschnilte aufgearbeitet loorden . um Platz zu
schaffen und weil die Tuche für die Kriegszuschnitte nur langsam
eingingen . Jetzt tat dieser Zustand längst aufgehört - , ent -

lassen können wir von den BekleidungSämtern iitemnnd , wir
brauchen die Arbeiter dort dringend .

Abg . Waldstciu ( Vp) ' fragt nach dein Schicksal der bei der Be -

setzung T a b o r a S von den belgischen Truppen Völkerrechts -
widrig gefangen genonimenen Zivilbevölkerung ,
die nach Frankreich übergesührt ist und dort in Konzentrationslagern
festgehalten wird .

Ministerialdirektor Kriege : Auf der Reife von Afrika war diese

Bevölkerung infolge der brutalen Willkür der belgischen Be -

Hörden schweren Drangsalen ausgesetzt . Sobald die deutsche Re -

gieruug Nachricht hiervon bekam , forderte sie die sofortige Frei -
lassung der Gefangenen und drohte an , daß eine Reihe an -
gesehener , im belgischen Kolonialdienst stehender Persönlich -
kesten aus deu besetzten Gebieten nach Deutschtand gebracht
werden würben . Da die Antwort der belgischen Regierung nicht

genügte , ist das auch geschehen . Daraus trat die belgische
Regierung in neue Verbandlungen unter Mitwirkung des
Königs von Spanien ein . Sollten sie nicht zum Ziele führen , fo
würden wir vor weiteren Vergeltungsmaßnahmen
nicht zurückschrecken .

Abg . Mumm ( Dt . Fr . ) wünscht eine schleunigere Verteilung des
E i ii m a ch e z u ck e r S und Besserung der Zuckerversorgimg .

UnteistaotSsekretär Frhr . v. Braun : ES trifft nicht zu. daß
Zucker z u r ü ck g e h a 1 1 e u wird . Für die Z? e i iib er e it u ng
wird Zucker auch nur in seh r geringen M. e n g e n hergegeben .

Abg . Dittmann ( U. Soz . ) führt eine Reihe von Fällen unberech¬
tigter Reklamierungcn seile, - . » der Direktion eines Stahlwerks an
und wünscht die Verhinderung solchen MißbrauchS .

Generalmajor Marquardt : Die angegebenen Vorgänge waren
bisher nicht bekannt . ErmiNlungen sind eingeleitet . Sollten Miß -
stände der bezeichneten Art festgestellt werden , so werden Matznahmen
zu ihrer Beseitigung getroffen werden .

Der Reichskanzler betritt den Saal .

Die Erörterung über dis Interpellation der So '

zialdemokraten betreffend die

behördliche Unterstützung der alldeutschen
Propaganda

wird fortgesetzt .
Abg . Dittmanu (11. Soz . ) :

Durch die Vcrhaudlungen im Ausschutz ist unser Urteil über da «
Verhalten der Regierung in keiner Weise geändert , viel -
mehr find wir darin bestärkt worden , . daß eine weitgehende
Propaganda durch die Vorgesetzte n im Heere hetrie «
b e ii worden ist und daß darin auch nichts geä - nderl
werden wird . Was General v. Stein und Dr . Helfferich am Sonn -
abend hier gesagt haben , kann nicht etwa em l - apsus linguae
( falscher Zuiigcuschlag ) geweseu sein , sondern entspricht rat -

sächlich derAussassung der llteichsregierung , und
deshalb wird auch die gestrige Beschwichiigungsrede des Reichs -
kanzlers int Atislande nur de » Schein der U n a u f r i ch i i g ke i t ,
Zweideutigkeit , Unehrlichkeit und Falschheit er¬
wecken . ( Zust . bei den U. Soz . Unruhe b. d. bürg . Parteien . Präsident
Dr . Kaempf ruft den Redner zur Ordnung . ) Auch im Inland
werden durch die Rede des Reichskanzlers Empstudungeir ausgelöst ,
die das Vertrauen de » Volke » nicht steigen , werden . ( Sehr richtig !
b. d. U. Soz . ) Wer einen Verständigungsfrieden will , mutz ver -
langen , daß mit ciitcm hörbaren Ruck van der alldenlschen Propa -
ganda abgerückt lveröe . Indem die Mehrheil da » nicht tm .
täuscht sie sowohl die Freunde eines Pei - ständigungSfriedens
als auch die Kriegshetzer in

'
u » e h r l i ch e r Weise . ( Unruhe

bei den bürgerlichen Parteien . — Präsident Dr . Kaempf
ruft den Redner von neuem zur Ordnung . ) �) er Reichskanzler ist

nicht von der Propaganda abgerückt , die im Heere gegen den

VerständigungSsrieden getrieben wird , und zwar nicht von unter¬

geordneten Stellen , sondern von deu höchsten Kommandostellen . Die
verlesenen Anweisungen , die von harmlosen Naturen für unbedenk -

lich gehalten werden , gehen nur bis zu den Dtvisioiten herunter ,
die Äussührmig liegt bei den unteren Oifizieren , die in alldeutschen
Cinpfindungen aufgewachsen sind . Ter Redner sühri eine große
Reihe von Beispielen für die alldeutsche Propaganda in
der Armee an . Und dabei wünschen 99 Proz . aller Frontsoldaten
einen Verständigungsfriede » . ( Lebhafte Zustimmung bei den U. '

Soz . ) .
Während die Nerbreiiung der alldeutschen Organe in der

Armee gefördert wird , werden unsere Organe unterdrückt , die

sozialdemokratische Gesinnung im Heer und vor allem

in der Marine

wird bestraft . ( Hört ! hört ! bei den Unabh . Soz . ) Langjährige Ge -
sängnis - und Zuchthausstrase » sind verhängt loorden lediglich
wegen sozialdemokratischer Gestituttitg , lediglich wegen der Werbung
von Mitgliedern für die Unabhängige Sozialdemokratie . ( Erneutes
Hört ! hört ! links . ! Ich frage den Reichskanzler , ob es währ ist ,
daß annKhernd 266 sjahre Zuchthaus deshalb verhängt sind , und

daß sogar Todesurteile gesülli und Soldaten erschossen worden sind
wegen ihrer sozialdemokratischen Gesinnung . ( Lebhaftes Hört !
hört ! bei de » Soz . und Unabh . Soz . ) Selbstverständlich IWiiigen
die Leute nur um so mehr an ihren verbotenen Organisation « » ,
durch noch so schlimme Geioaltmatzregeln reißt man ihnen die poli -
tische Gesinnung nicht aus dem Herzen ; auch nicht durch die
Achtgroschenjungen , die jetzt in d«r Armee wieder ihr Wesen
treiben . Da » L o ck s p i tz e I t r: m al » Einrichtung der deutsche «
Armee ! Höher geht » wohl nicht mehr . Das gleiche Reckt , das
wir haben , wird illustriert d' ' . rck, eine kriegsininistericUe Verfügung ,
daß die GcnrralkommandoS alle Pazifisiettversammluitgen ver¬
bieten sollen . ( Hört ! hört ! ) Tic Versaniinlungen der Vater -
l a ii d s p a r t e i werden behördlich unterstützt , uns lln -

abhängigen Sozialdenuzkraten ist es überhaupt kaum noch möglich ,
eine Versammlung abzuhalten ; die Alldeutschen dagegen fühlen sich
vollkommen als Herren der Situation . Sie sind ja auch die
loahren Machthaber . Unter Bethmann Hollweg
war w e n i g st e n s noch eine Strömung dagegen in
der Regierung benieikbar , unter Michaelis toben sie
sich hemmungslos aus . Das ist der Fortschritt und die Ncuorien -

ticrung . ( Sehr wahr ! bei den Unabh . Soz . ) - Die Regierung ist

die Gefangene der Alldeutschen

und der Militärs , sie würbe sofort beseitigt werden , wenn sie do

gegen aufträte . Oder ist Bethmann Hollweg etwa nicht



» en dt » Alldcutschcn und bcn Militärs gestürzt worden ? Der Mili «
irriSmuS ist ja der NäHilwden der alldeutschen Bewegung und so-
weit eine Schuld am Knegscnsbruch ans deutscher Seite liegt ,
lommt sie auf das ttonto der Alldeutschen . ( Präsident Dr . Kampf :
Sie dürfen nicht sagen , daß die Schuld am Kriegsausbruch auf
dcutschcr Seide liegt I)

Bon diesem natioualistischcn Meist chaben sich alle Parteien
mitreisten lassen und dadurch den Alldeutschen Vorschub geleistet .
Auch die sozialdemokratische Mehrheit ist lange Zeit den Irrweg
llegangen , daß die Grundlage des Friedens nur der Sieg sein könne .
Nur wir Unabhängigen Sozialdemokraten sind von Anfang an für
den Vcrständigungöfricdcn eingetreten . Ten Kampf gegen die All -
deutschen kann man mir führen , wen man Front macht gegen
diese Regierung von den Gnaden der Alldeutschen . ( Sehr richtig !
i ' ei den Unabh . Soz . ) Wer glaubt , mit dieser Regierung gegen die
Alldcutschcn kämpfen zu können , täuscht sich und andere . Darum
iort mit dieser Vertuschungspolitik . Stimmen Sie deshalb un -
ierem Mißtrauensvotum zu und nehmen Sie den Kamps gegen
iüefc Regierung auf allen Gebieten auf . ( Lcbh . Beif . bei den
Ilnabh . Soz . )

Präsident Dr . Kaempf : Sie haben vorhin das Lock spitzes
tum eine offizielle Einrichtung der deutschen
Armee genannt , dafür rtlfe ich Sie nachträglich zurOrdnung .

Neichtzkanzlcr Dr . Michaeli »:
Der Abg . ' Dittmann ist der letzte , dem ich da » Recht zugestehe ,

über Agitationen i m H e e r und in der Marine zu
sprechen . Ter Staatssekretär des Reichs marineamtS wird

' nachher auf seine Anfragen antworten und Mitteilungen machen ,
die die volle Begründung meiner Worte darbieten . Als ich von
meiner Objektivität gegenüber allen Parteien und Richtungen
sprach , machte ich den Zusatz : „ sofern sie nicht den Bc -
stand des Deutschen Reiches und Staate ? ge -
iährdendc Ziele verfolgen . " Die Partei der llnab -
Imngigen Sozialdemokraten steht für viich jenseits dieser Linie .
Große Erregung bei den Unabh . Soz . , lebhafte Bravorufe rechts ,

erneute stürm . Zurufe bei den Unabh . Soz . Abg . Geyer ( Unabh . )
ruft : „ Jetzt ivissen wir , wer Sic sind ! ) Der Kriegs -
minister und ick haben gestern im Ausschuß auseinandergesetzt , in
welcher Weise die ? lufllärungsarbeit im Heere betrieben wird .
? ast ?l u f k l ä r u n g für die Soldaten unbedingt e r f o r d e r -
I i ch ist . daß ein « geistige , eine sitlliche Fürsorge für die Soldaten
im Felde ein dringendes Bedürftus ist , unterschreiben alle , die die
Verhältnisse , draußen kennen . Auch die Soldaten selbst erkennen
das dankbar an . Ter ganze Aufklärungsdienst ist einheitlich or¬
ganisiert , der KriegSmimster hat die für ihn geltenden Leit - ätze
gestern mitgeteilt , und diese haben bei der Mehrzahl der Ausschuß -
Mitglieder die Ueberzeugung geschaffen , daß das , was geplant ist
und geschieht , durchaus zum Segen gereichen muß . Tie

wesentlichsten Gebiete der Aufllärun «

sind : die Ursachen des Krieges , die wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands , die Bedeutung eines verlorenen Krieges auch für die
deutschen Arbeiter , die Gesmntgröste unserer bisherigen Erfolge
rechtfertigt die Hoffnung auf den Sieg . Siegesbewußtsein , Pflicht¬
treue und Mannesstolz find zu fördern , die Entscheidung ist zu
unseren Gunsten gefallen , es gilt , sie endgültig zu sichern . Rot -
wendigkeit und Bedeutung der Führung auf allen Gebieten ,
daraus Notwendigkeit der Autorität einerseits ,
der Unterordnung andererseits - , Schwierigkeiten der

Wirtschaftslage find vorhanden und anzuerkennen , besonders in der

Heimat , sie loerden aber mit Sicherheit überwunden ; Notwendigkeit
der Lcbensmittelbeschränkung und 5kohleneinteilung : Fehler sind
früher selbstverständlich aus anfänglicher Unkenntnis der zu be¬

wältigenden Aufgaben gemacht worden , kleinere Härten bleiben
invccmeidtich , sodann Ausgleichung van . Verstimmung zwischen

Stadt - und Landbevölkerung , Verwcrslichkcit des Kriegswuchers ,
das eigene Ich muß vor dem gemeinsamen großen Ziel zurück -
treten ; Streiks gefäbrden den Sieg und kosten das
Blut der Truppen , Aufklärung darüber , daß unsere Gegner ,
wenn sie den Krieg als aussichtslos aufgeben muffen , versuchen
so erden , uns die Früchte unseres niilitärischen
Sieges z u entreißen und unsere wirtschaftliche Entwick -
lnngSmöglichkeit zu erdrosseln . Es muß jeden « Soldaten klar ge -
macht ivcrdsn . daß wir anch da bereit sein müssen , den Kampf um
unser KriegSziel , das heißt die Sicherstellung der Zukunft , aufzu -
nehme » . Volk und Heer muß bis zum endlichen Friedensschluß in
voller Stärke und Einmütigkeit hinter den Führern des Reiches
stehen .

Diese Gegenstände der Aufklärung solle »« erreicht werden durch
Vorträge , Unterhaltungsabende , Theateraufführungen , Kinos .
Armeezeitungen , Feldpredigten , Feldbüchereien , Feldburf « Hand¬
lungen . Die Feldgrauen sollen dadurch einen gelvissen Ersatz für
die Heimat bekommen . Die Soldaten danken dafür der Obersten
Heeresleitung und allen denen , die daran mitarbeiten . Die ganze
Organisation und ihre Arbeit bleibt ein Bindeglied zlmschen den «
" cld und der Hciinat von fruchtbarster Wirkung . ( Lebbafte Zu -
!«immung . ) Die neuesten Orders der Obersten
Heeresleitung betonen ganz besonder » scharf , daß diese
ganze Tätigkeit

mit palitischcn Fragen nicht in Verbindung gebracht

««' erden soll . Es handelt sich » m vaterländischen Unterricht , wie
wir ibn auch im Frieden zur Vertiefung der Vaterlandsliebe ge -
habt haben . Tie Erörterungen über Kriegsziele werden an sich
nicht Gegenstand de » vaterländische » Unterrichts sein . Selbst «
verständlich «vird gegen die Tendenz , die der Feldmarschall
«oill , daß Politik nicht hineingetragen werden soll , verstoßen ,
aber der K r i e g » m i n i st e r hat ausdrücklich erklärt , daß in
solchen Fällen Reinedur geschaffen wird . Es «vird darüber gewacht
werden , daß der vaterländische Unterricht nicht zu Mitteln polt «
«ischcr Bceinsluffung benutzt wird . Uebergriffe werden geprüft
und nicht geduldet «verde ««.

In bezilg auf die Beamten , denen unzlulässig « Propaganda
zugunsten der LaterlandSpartei vorgeworfen wird , habe ich die
allgemeinen Grundsätze auseinandergesetzt . Beainte baden

. das «Hecht politischer GesinnungSfreihrit . Sic können jeder P a r -
iei beitreten unter der Voraussetzung , daß sie keine Bcstrr -
düngen verfolgen , die den Bestand de « Deutschen Reiches und Preu -
htns gefährden . Eine Beeinflussung seitens eine « Vorgesetzten gegen
nachgeordnete Beamte , um sie zum Anschluß an eine bestimmte

. Parte ! zu veranlassen , ist unbedingt nnerlrnrbt . Diese Bestimmun¬
gen gelten für alle Parteien .

Wenn wir diese Ziele mnehalw » , werden wir selbstverständlich
auf einen gangbaren Weg de » beiderseitigen Wirkens koinmen .
Wir würden sehr viel «veiter kommen , wenn auchdiejenigen /
>o c t ch e

die FriedeuSresolutiou vom lll . Juli

bekämpfe » , dieser Kundgebung gerechter würden .

- Zustimmung . ) Wir müssen die Ziele in der Kundgebung in ihrem
positiven Sinn verstehe », in ihrer kraftvollen Seite , wir
müsse » un » klar inachen , was darin enthalten ist und unterstreichen ,
>uoü dort gesagt ist . Da » deutsche Volt wird «vie ein Mann z u -
sammen stehen , unerschütterlich ausharren und
kämpfen , bis sein und sei ««« Verbündeten «stecht auf Lebe » uno
Entwicklung gesichert ist . In seiner Einigkeit ist da « Deutsche Reich
»nüberilniidlich . Mit Zustimmung de » Reichstags habe ich am
19. Juli die Ziele so umschrieben : Wir müssen die Lebenöbedingun -
gen des Deutschen Reiches auf dem Kontinent und Uebersee garan -
tioren , wir müssen c » davor sichern , daß sich der Bund unsercx Geg -
» er nicht zu «iuen , wirtschaftlichen Trutzbuüde auSwächst .

Wir können in diesem Rahmen einen Frieden durchsetzen ,
der den Bauern den Lohn seiner Scholle gewährleistet ,
der dem Arbeiter Lohn und Verdien st und die Grund -

lagen sozialen Aufschwungs gibt , der der Industrie
Absatz verschafft , der unsere stolze « ; Schiffe wieder frei

ausfahren und in aller Welt einnehmen läßt .
einen Frieden breitester , wirt/chaftlicher und kultureller Entwicklung .

einen wirklichen Frieden der Kraft .
( Lebhafter Beifall . ) Solange unsere Gegner uns mit Forderungen
gcgcnübertrcten , die jedem einzelnen Deutschen als unannehmbar
erscheine », solange unsere Gegner an den schwarz - weist - rotc »
Pfählen rütteln wollen , solange sie fordern , daß wir vom drutfchci «
Lande etwa « grvrn sollen , solange sie den Gedanken verfolgen , zw: -
scheu das deutsche Volk und den Kaiser einen Keil zu treiben :
solange bergen wir unserr Friedenshand in den verschränkten
Annen . ( Lebhafter Beifall . ) Wir warten ab . wir können warten ,
dir Zeit läuft für uns . Bis die Feinde Einsehen , daß sie diese For -
dcrungcn zurückstellen müssen , solange müssen die Kanonen
und die U - Boote ihre Arbeit tun . «Beifall . ) And unser Friede
wird doch komme » . ( Stürmischer Beifall . )

Staatssekretär des Reilysinariiieamts v. Capelle :
Ich muß Ihnen die traurige Tatsache mitteilen , daß die

russische «stevolulion anch einigen wenigen Leuten an Bord u>«serer
Flotte die Köpfe verwirrt und

revolutionäre Ihren
in ihnen großgezogen hat . Der wahnwitzige Plan dieser
«venigcn Leule ging dahin , auf allen Schiffen Ver -
traue » Smänner zu werben , un , die ganze Mannschaft
zur Gehorsamspcrivelgerung zu verleiten ( Lebh .
Hört , hört ! ) , und um auf diese «Weise , eventuell unter Anwerbung
von Gewalt , die Flotte lahmzulegen und den Frieden
zu erzwingen . ( Pfuirufe recht ?. ) Es ist Tatsache , daß dies «
Leute

Beziehungen mit der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei

gehabt haben . ( Stürmische Rufe : Hört , hör . t ! Pfuiruf « . Zurufe
b. d. Uiiabb . Soz . : Beweise ! ) Es steht alten mäßig fest , daß
der Hauptagitator hier im Reichstag in « FraktionS -
zimmcr der Unabhängigen Sozialdemokraten den
Abg . Dittmann , Haasc und V o g t h e r r , sein « Pläne vor »

getragen und auch Billigung gefunden hat . ( Empörte Rufe rechts :
«staus ! Pfui ! Zuruf b. d. Unabh . Soz . : aufgelegter Schwindel ! ) Die
Abgeordneten haben ihn auf das Gefährliche fernes Vor -

g e h e n s hingewiesen und zur größten Vorsicht gemahnt , aber
iljrc volle Unterstützung durch Uebermittlung von Agi -
tationsmaterial zur Aufreizung der Flotte zilgesagt . ( Er -
neute Pfuirufe rechts . ) Meine erste Pflicht war , das Eindringen
deS versprochenen Agitationsmaterials oer Unabbängigen Sozial -
demokraten in die Flotte möglich «' t unmöglich zu machen .
( Bravo ! rechts . ) Ich Hab « daher die zuständigen Kvmmairdobehör -
den ersucht , die Verbreitung dieses AgitationSmateriolS in der Flotte
mit allen Mitteln zu verhindern . ( Bravo ! rechts . ) Ueber die «vet¬
teren Vorgänge in der Flotte kann ich niich hier nicht auslassen .
Einige wenige ehr - ni «d pflichtvergessen « Leute haben sich schiver
vergangen und sind der oerdienten Strafe zugeführt worden .
Die umlaufeiiden Gerüchte sind jedenfalls maßlos über -
trieben . Die Schlagfertigkeit der Flotte ist auch nicht einen
Moment in Frage gestellt wobven , und so soll eS auch bleiben . ( Lebh .
Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . David ( Soz . ) :
Eö fällt Ulir schwer zu glauben , daß die außer -

ordentlich schlvere Anklage , die der Staatssekre -
tär gegen Mitglieder diese ? Hauses vorgetragen
hat , in dem Sinne begründet wäre , wie es der Staatssekretär
anzunehmen scheint , Zum mindesten muß man die Ange -
klagten hören und vorher größte Zurückhaltung
üben .

Ter Reichskanzler hat erklärt , er betrachte die Unabhä « « -
gige Sozialdemokratische Partei als

jestseitS der Grenze der Parität
in seinem Sinne stehend Er war wohl dabei beeinflußt durch das .
wa » wir eben gehört haben . Wir müssen jedenfalls für jede
Partei , «vie für die Gesamtheit aller Staatsbürger , volle ftaats »
bürgerliche Gleichberechtigung auch in der Behandlung selten » der
Behörde » verlangen . ( Bravo ! ) Sind Handlungen . nachweisbar ,
die gegen die Gesetze deL Staates verstoßen , so fallen die , die sie
begangen haben , selbstverständlich unter diese Gesetze . Davon ist
keine Partei ausgenommen . ( Sehr richtig ! ) Aber im Rahmen der
allgemrinen Gesetze haben die Angcliörtgen aller Parteien das Recht
der gleichen Be» vcgungSfreihei «. ( Sehr richtig ! ) Daß eine Politik
der Ausnahmebehandlung , der Ausnahmegesetze , keine gut « und

kluge Politik ist . hat der größte Vorgänger de « Reichskanzlers
Fürst Bisinarck gegenüber der deutschen Sozial -
demokratie und den « Zentrum erfahren . Beiden Parteien
ist diese Ausnahmepolitik nicht schlecht bekommen . Auf jeden Fall
ist sie prinzipiell zu verwerfen und außerdem politisch
unklug . — Gegenüber dem Appell des Abg . Dittmann an meine
Partei bemerke ich, daß lvrr seiner Ratschläge nicht bedürfen . Wir
sind überzeugt , daß unsere Politik die richtige Ivar im Interesse
de ? Volkes und speziell

im Interesse der deutschen Arbeiterschaft .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdeinokraten . ) Es gibt KriegSno : wendig >
k- iten , dt « Geltung behalten müssen solange uns die Gegner
den Frieden verwehren . ( Sehr richtig ! ) Die nächsten
Reichstagswahlen «verde «« beweisen , daß die breite Masse der Ar -
beitcrschaft Bcrsiündnis für unsere Politik hat . Zuruf bei den
Unabh . Soz . : Abivartcn ! ) Wenn Dittmann uns dortvarf , wir hätten
versäumt , gegen die Alldeutschen Front zu machon . so sind wir stet »
auf » schärfste dem entgrgengetrrten , daß der alldrutschen Propa -
ganda von irgendivelchcn Behörden Borschub geleistet wird . Die
Debatte über die Baterlandspartei hat tiefe Gegensätze aufgerissen .
Die Verantwortung dafür trifft dic Alldeutschen , insbesondere die

Vaterlandspartei . ( Sehr wahr ! ) Die Methode ihrer Propaganda
«vird wieder grell beleuchtet durch die Art , wie die „ Deutsche
Tageszeitung " über unsere Sonnabcndsitzung berichtet . Da
schreibt der bekannte E. R. : „ Die Behandlung der Interpellation
durch die Vertreter der H u ng e r fr i e d e n s m e h r b ei « t kann

kurz und treffend bezeichnet werden als eine Demonstration
gegen d. ie Wahrbeit und ihre Verteidigung . ( Hört ! hört ! ,
bei den Sozialdemokraten . ) Dasselbe Blatt unterschlägt seinen
Lesern einmal dir ganze Rede deS Abg . PaaS und außerdem den
Teil der «strdc des Abg . Landsberg , der die Fülle von Anklagemate -
eial enthielt vollständig . Trotzdem hat es die Stirn zu behaupten ,
die Interpellation Ivar «ine Demonstration gegen die
Wahrheit . ( Hört ! hört ! ) Das ist ein Mangel an Wahrheit
und Gclviffen , der sehr stark ins Pathologische hinaufreicht . ( Sehr
richtig ! ) Da » Wort von der „ Hiinaerfriedensmehrheit " schleudert
Graf Reventlow nickt weniger ol » Nmal in diesem Lügenar¬
tikel ins deutsche Volk . Man hat mir vorgeworfen , daß ich in
ernein Artikel scharfe Worte gegen die Alldeutschen gebraucht hätte .
Mein Artikel war aber die vlbwehr gegen die Resolution , die
in dcr Ortsgruppe B crlin des alldeutschen Per -
b a n d c s gefaßt worden ist und in der ei u. a. heißt : Es gibt

mit dem innere » Feind
— damit ist die RcichstagSmchrheit gemeint � so wenig einen
V e r st ä . n d j g u i« g S s r i -e d e n wie mit dem äußeren . Ein
fester Griff mit ciserner Faust tut not . abcr dce wird auch Wunder
Wirten . " ( Hört ! hört ! bei dcn Sozialdemokraten ) . Kann man inner -
politische Käinpfe mit infameren Mitteln t reisen und Verhängnis -
voller die Einheit des Volles zerstören ! ( Sehr wahr ! bei dcn Sozial -
demokraten . ) Mir ist nicht oekannt geworden , daß die Zensur
oder irgendeine andere Stelle hier eingeschritten »>arc . Als
dagegen der „ BanvärtS " meine Erwiderung brachte , wurde ihm das
Brrbot angedroht , « venu er Achnliche » mch einmal bringe ( Hört !
hört ? ) , und die Verbreitung meines Artikels in der Provinz wurde
überhaupt untersagt . Es ist zweifellos , daß die deutsche Vater -
landspartei begründet ist als Rahmenorganisatieu für den kom -
Menden Aohlkampf . ( Sehr wahr ! links . ) Die Behauptung , die
Baterlandspartei fei gar keine Partei isidemagaaische
Rabulistit . In der Tot ist eö einx Parixi mit ganz bepnmntcn

Partcizielen ; es gehören zu ihr alle , du noch leinen Frieden wollen ,
und weiter alle , die leioe Neuordnung im Innern wollen , also dir
Kriegsverlängerrr und die Reaktionäre . Herr v. Gräfe meintc , die
Partei komme aus den Tiefen des Volkes . Das sieht man
schon cru » den Namen der Gründer ' : Herzog Albrecht von Mrcklrn -
bürg usw . ( Sehr gut ! bei dcn Sozialdcinolratcn . ) Nein , es ist

die ausgesprochene Partei der oberen Zehntausend

und sie verfügt über den großen Einfluß , den diese Kreise
durch ihr « verwandtschaftlichen und sonstigen Be -
Ziehungen haben . ( Sehr richtig ! link ». ) Diese oberen Zehn
tausend gehören zu den Leuten , die durch den Krieg am wenigstrn
leiden und am meisten Angst haben vor Reformen im Innern . Wäh :
rend draußen da » Blut der Angehörigen aller Parteien sich mischt im
Kampfe für die Verteidigung des gemeinsamen Landes , haben dici «
Louie die Stirn , sich als die einzig wahren Deutschen und die Mil .
lioncn , die nicht so wollen , wie sie , als LaudeSverriter zu bezeichnen .
( Hört ! hört ! ) Und eine solche Partei wird von den Behörden
gefördert . Seit gestern abend haben wir darüber neues wich .
tigeS Material bekommen . In einem Vortrag , den ein O b e r st v o n
B e r g e r vom Chef des Generalstabes Erappeninspektion 5 zur
Instruktion für Offiziere , die diesen Aufklärungsdienst im Heere
leisten wollen , gebalten hat , heißt eS äußerst bezeichnend : „ Bisher
bestand der Grundsatz , k e i n e P o I « t i k ins Heer zu tragen ( Hört !
hört ? bei den Sozialdemokraten ) , heute abrr sind Heer und Volk
kongrucntc Begriffe geworden ; die Gelegenheit auf das Volk nnd
Hccr zu Wirken , wird nie «viedcr in dem Maße kommen , wie sie
heule gcgcbcn ist . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Rot der Zeit formt , daß sie auSgenudt wird . " ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdenwkraten . ) Eine Diskussion nach den Vorträgen soll
nach dieser Instruktion absolut ausgeschlossen sein . ( Hört !
bört ! ) Gegenüber dcr Behauptung des Reichskanzlers , daß über
Kriegs ziele bei dcn Vorträgen nicht gesprochen werden soll .
stelle ich fest , daß Hcrr v. Berger in seinem Vortrag u. a. sagt : „ Man
muß dem gelvöhnlichen Manne klarmachen : Wenn sich einmal nach
einem deutschen Frieden unsere Feinde erholt haben und eS ge .
lüftet sie , einen erneuten ErdrossetungSversuch zu unternehmen , so
darf der deutsche Arm und das deutsche Schwert nicht wieder gc
lähmt »«erden , wie es 1V14 dnrch Belgiens geographische Lage und
Feindschaft geschah . " ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Tieic
Rede hat Oberst v. Berger im Auftrag der Obersten
H' e ereslertung gehalten . Der Redner trägt n�iter eine Reih :
von Einzelfällen vor , als Beweis dafür , daß alldeutsche Politik « m
Heere tatsächlich betrieben wird . Ein höherer Offizier hal
zu seinen Soldaten von der

RcichstagSmchrheit als Lumpen

gesprochen und gesagt :

Ich stehe nicht an , diese Bande für Gesindel und Landesverräter zu
erklären ; sie gehören vor ein Kriegsgericht , standrechtlich erschiesitn
soll man sie . ( Hört ! hört ! ) Wer das Wort Frieden ausspricht ,

ist ein Schuft .

Ich habe in meiner Familie verboten , daß das
Wort gebraucht wird . Als in einem Regiment die Auf -
fordcrung zun « Beitritt zur Vaterlandspartei
sehr wenig befolgt wurde , ließ der Hauptmann die Leute
antreten und jeden einzeln nach dem Gründe fragen , warum e«'
nicht beitreten wolle . Die Mehrzahl hat dann aus Angst unter -
zeichnet ( Hört ! hört ! ) Was muß ein solches Vorgehen für Folgen
im Heere haben ! Glauben Sie , daß da nicht eine Gegenbewegung
einsetzt ? Tie Soldaten müßten ja alle Dummköpfe , Feiglinge
und Gesinnungslumpen sein , wenn dadurch die Erbitteruag nicht
lawinenartig anwächst . Sobald politische Dinge zur Sprach :
koinmen , muß das Vorgesetztenverhältnis aufhören .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) — Die Vaterlandspartei baut sich auf
dem Wahnglauben auf , man könnte mft rein militärischen Mi tieft «
diesen Krieg zur Entscheidung bringen . Daß der N- Boot - Kric - ,
uns dcn werten Krregowintcr nicht «rspareir wird , steht heute schön
feft . Wenn die Reichstagsmehrheit wirklich einen Berzichtfriedan
wollte , so wäre da » dock merkwürdig , wenn unsere Gegner
nickt sofort darauf eingingen . In Wochtheit liegt
tS so, daß sie unser Friederckanachot abgelehnt haben , weil sie
selbst noch nicht zum Verzichtfrieden ihrerseits bereit sind . Tie
Resolution vom 19. Juli hat in den Ententeländern die Friedens -
strömung bestärkt . Tarin vestehi überhaupt die einzige Möglichkeit ,
den Krieg abzukürzen ( Sehr richtig ! ) , während die Herausstellung
von Eroberung » , und Zerschmetterungsplänen die KrirgSleidenschaf -
tcn bei den Gegnern aufpeitschen muß .

Somit sind die Alldeutschen und «bee Politik geradezu eine Hilfs -
truppe de » feindlichen Auslandes .

( Sehr «vahr ! bei den Soz . ) Die Angst vor einem vorzeitigen Fric -
den ist ja leider , leider unbegründet . Wen » aber der neu «
Kriegswinter und das vierte Kriegsjahr mit seinem
furchtbaren Jammer und Glend , selnen Hekatom¬
ben von Menschenblut überstanden werden soll .
so kann das deutsche Volk die Kraft zum Durchhalten nur durch die
feste Ueberzeugung erhalten , daß der Feind un « zur Verteidigung
des Baterlandes , feiner politischen Unversehrtheit und feiner
Lebensbcdingungcu zwingt , daß es nicht von uns abhängt , Frieden
zu schließen . Nur die Ueberzeugung , daß die Schuld für die Ver -

längerung des Krieges ausschließlich bei unseren Fein¬
den liegt , gibt uns die Kraft zum Durchhalten , bis man amh bei
unseren feinden einsieht , daß eine militärische Entscheidung gegen
un « unmöglich «st , daß es unmöglich ist , un » einen imperialistischen
Frieden aufzuzwingen . Mögen die Herren von der Re -
gier » ii g sich hüten , dcn Verdacht auf sich zu laden , als
ob sie für Ziele Krieg führen wollen , die unerreichbar find
und wer « » sie erreichbar »vären , zum Unheil ausschlagen müßten .
weil sie zu einem latenten Kriegszustand führen würden , zunächst
zu ungeheuren Rüstungen . Dieser Friede der Mdeutschci «
wäre in der Tat ein Hungerfricden . ( Sehr wahr ! ) Wenn Sie sich
gegen eine Neuordnung im Innern angeblich « vährend deS Krieges
» ' enden , so wollen Sie die Neuordnung auch nach
dem Kriege nicht . E « sind ja dieselben Herren , die in
den ersten Kammern gegen die Reform de » Wahlrecht »
Sturm laufen Dem un deutschen Ideal der All -
deutsche » , dem Ideal der UntcrtänigkeitSgcsinnung de » demüti -
gendcn sich FügenS und Duckens vor Anmaßungen und Uebergriffe ««
setzen «vir das Ideal deS aufreckten deutschen Manne » , daS Ideal
der freien ebenbürtigen Persönlichkeit entgegen . Wir wollen
Teutschland frei wissen , frei vrnn Ausland und frei auch im Innern .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Haast ( Unabh . Soz . ) :

Ich habe keinen Anlaß , über unsere politische Tätigkeit irgend .
ein Dunkel zu lassen . Der Matrose , von dem der Staats -
sekretär v. Capelle sprach , hat zwar in unserem FraftionSzimmer
eine Unterredung mit mir gehabt , mir jedoch nicht einen
solchen Plan zur Lahmlegung der deutschen Flotte vorgetragen .
Einen Beweis für da » Gegenteil wird der Dtaatsfekrctär nicht vor -
legen können . Oesters haben mich Matrosen und Angehörige des
Landhecres im Reichstag aufgesucht und mir Beschwerden über
Mißstände , namentlich Klagen über unwürdige Be -
Handlung vorgetragen . Auch der betreffende Matrose bat
bittere Klage geführt und von der starken Unzufrieden «
heit der Matrosen gesprochen und ihren Mangel an
geistiger Nahrung , dem zum Teil durch zahlreiches Wonne -
ment auf die unabhängige sozialdemokratische Presse abgeholfen sei .
Ihr Plan sei , sich weiter fortzubilden und in Zusaminenkünften
zu Lande auch politische Unterhaltungen zu pflege ».
Ich bab « ihn daraus aufmerksam gemacht , daß da « an sich zwar
erlaubt sc«, aber unter dcn besonderen Bedingungen , unter denen
er lebt , babe ich ihn zur Vorsicht gemahnt . Ich bin e« dem An -
denken dieses Matrosen schuldig , hier zu erklären , daß er den
Eindruck einet frischen , ehrlichen jungen Mannet machte , und daß
ich auf das tiefste erschüttert war , alt ich hörte , dah er wegen der
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die auswärtige Politik im

Reichstag .
Schluß a�Z dem Hauptblatt . )

ALg . Fehrenbech ( Z. ) : Wir stehe » nach wie der ans dem
Boden der Friedenskundgebung des Reichstags
nom 19. Juli . Tie giftgeschwollenen Anklagen , die Präsident
Wilson unter heuchlerischer Maske gegen das deutsche Bot ? gerichtet
bat , weisen wir mit Entschiedenheit zurück und verbitten uns jede
Einmischung in unsere inneren Angelegenheiten . Das großartige
Programm , daS Graf Czernin über den

Aufbau einer neuen Wsltordnuuz
verkündet Hai , zeigt , dag diese idealen Gedanken nicht mehr
lediglich bei Philosophen zu finden sind . Noch den Et -
fahrungen dieses furchtbarsten aller Kriege sollte man in allen Bot -
kern ' die Uvberzeugu ' ng erwarten , jetzt sei es an der Zeit , von philo¬
sophischen Worten zur Tat überzugehen . Au unseren Feiichen - liegt
setzt die Entscheidung , der Reichstag wrrd eine weitere
Friedenskundgebung , die deutsche Regierung ein
weiteres Friedensangebot nicht machen . Der Reichs -
kanzle r hat sich der Aussassung der Reichstagsmehrheit durchaus an -
geschlossen . Der Regierung steht die Führung zu , wir sind bereit , ibr
zu folgen , aber nur , wenn sie einig und stark ist . ( Lebhafter Beifall
rm . Zentrum . )

Staatssekretär des Auswärtigen v. Äühlmann :
Peru und Uruguah haben den ? lbbruch der diplomatischen

Aeziehungeii mit uns beschlossen . Das Kohlen abkommen
mit Holland ist soweit gefördert , daß nur nock wenige Forma -
licn ausstehen . Die Bemühungen des Papstes um die An -

hahnung eines Gedankenaustausches der feindlichen Mächte haben
seit unserer Beantwortung der päpstlichen Rote

eiucn wesentlichen Fortschritt nicht gemacht .
Gras Czernin aufs neue die Bereitwilligkeit der Zentral -
mächm für einen ehrenvollen Frieden betont und in großzügi -
ger , weit über den Taghinonsblicken der Weise
« us die Grundlinien hingewiesen , aus denen vielleicht einmal
das neue Europa aufgebaut werden könnte . Aber die Rede des eng -
bischen Marineministers Churchill , des genialen Führers der
englischen Armee nach Antwerpen , zeigt ihn von dem neuen Geist
rechi wenig berührt . Asauith hak dann gesagt , daß die
Zurückgabe von Elsatz - Lothringen in die gleiche Linie gcüellt werden
müflr mit der belgische « Frage . Er hat damit die Lage so ch a r a k
terisicrr , wie sie sich mir nach allem , was ich aus
sonstigen Quellen erfahren habe , mit volltom -
mener Deutlichkeit darstellt . Die Frage , um tyelche
heute die Völker Europas noch kämpfen ist nicht in erster Linie
Belyuin . Die Frage , um die Europa mehr oder weniger in
einen Ech�rtthauscn verwandelt wird , ist

die Zukunft Elsaß . Lothringens .

England hat sich Frankreich gegenüber diplomatisch v e r p s l i ch -
r et , so lange mit seiner gesamten Staatsgewalt und mit seinen
Waffen für die Rückgabe Clsaß - Lothringcns einzutreten , als Frank -
reich selbst an dieser Forderung festhält . iHört ! hört ! ) Dieser Alagc
gegenüber tst es angebracht , die deutsche Stellung ruhig , klar , aber
auch fest zu umschreiben . Aus die Frage , ob wir inöezug aus Elsaß -
Lothringen irgendwelche Zugeständnisse machen locrden ,
haben wir nur die eine Antwort : Nein , niemals . iLebhafte Zu -
stimmung . ' / solange , eine deutsche Faust noch die Flinte halten
kattn . kann die Unversehrtheit des Reichsgebiets nicht Gegenständ
irgendwelcher Verhandlungen und Zugeständnisse werden . Eliaß -
Lothringen ist Deutschlands schild und das Symbol
deutscher Einheit . ( Bravo ! ) Eine solche Klarstellung kann
dem Auskommen eines ehrlichen Friedenswillens in der Welt nicht
schädlich sein . Wofür wir fecht - cn, sind

nicht Phantastische Eroberungen ,

es ist die II n v e r s e h r t h « i t d e s Deutschen Reich e s. ( Leb -
baster Beifall . ) Soweit ich die Weltlage zu überblicken imstande
' bin , gäbe es außer dem sranzüjischen Wunsch nach Elsaß - Lothringen
kein absolutes Hindernis für den Frieden ( Hört ! hört ? ) , keine
Frage , die nicht durch Beratungen und Ausgleich derart gelöst
werden könnte , daß die Aufwendung von so viel ? lut und so un -
geheurer Mittel sich vor den Völkern und der Geschichte rechtfertigen
ließe . Eine irrtümliche Auffassung ist es . als ließe sich durch
öffentliche Erklärungen von der Rednertribüne die poli¬
tische Lage noch wesentlich fördern . Solche öffentlichen Er -
klärnngen müssen einfach sein und alle schwebenden Fragen sind
so gegenseitig verknüpft , daß ihnen eine solche Erklärung
nur in beschränktem Maße gerecht werden könnte . Unsere Feinde
haben ja noch nicht einmal ihre Friedensziele in einer Werse kund -
gegeben , die auch nur annähernd den bestehenden
Dat fachen gerecht würde . Sie haben lediglich vollkommen
utopische Maximalfordrrungeu verkündet , die nur durchgeführt wer -
den könnten nach v öl liger Niederringung Deutsch -
l a n ds und aller seiner Verbündeten . ( Sehr wahr !) Dcmgegen -
über ist unspre Politik real und nüchtern und rechnet mit den g « -
g ebenen Tatsachen . Wenn sich die Gegner so stellen , als
könnten sie keine Klarheit über die deutschen Kriegsziele be¬
kommen , so ist das Heuchelei . Unsere Note an den Papst
kann für jeden , der hören und verstehen will ,
keinen Zweifel über die wesentlichen Grund -
lagen des deutschen F r i ed e n s p r o g ra m m s lassen .
Die auswärtige Politik kann nur erfolgreich sein , wenn sie ge -
tragen tst

von der Zustimmung des Belkes

und seiner großen Masse . ( Bravo ! links . ) In dieser ernsten Schick -
jals stunde ist jeder mitbrrufen . unserer auswärtigen Politik die
Wucht und Geschlossenheit zu geben , die sie braucht , um
den Siey und den Frieden zu erreichen . ( Lebhafter Beifall auf
allen Seiten des Hauses . )

Abg . Dr . Gradnaucr ( Soz . ) :
Die Rede des Staatssekretärs war von großer Bedeutung .

Man muß sich danach mir der Tatsache abfinden , daß vor allem
England zumZ rieben noch nicht bereit ist . Es sind in
der Tat ausschweifende Pläne , die England noch immer

verfolgt . Die verstiegenen Forderungen Asquuhs gehen auf nicht
weniger als auf die Vernichtung Deutschlands hüiaus .
Er fordert ein Groß - Numänien , ein Grotz - Serbieu ,
d. h. Zerstückelung Oesterreich - Ungarns . Befreien will England ,
allerdings nur auf Kosten seiner Kriegsgegner ; daran ,
den von ihm selbst unterjochten Bollern die Freiheit zu geben , denkt
es nicht . Unter diesen Umständen sagen auch wir Sozialisten , iu
der Verteidigung unseres Landes müsse » wir ausharren . ( Bravo ! )
An eine At . »lieferung vo » Elsaß - Lothringen denkt bei uns in
Deutschland niemand . « Sehr richtig ! ! Tie Franzosen sollten sich
endlich das Wort Jaures zu eigen machen , der im April 1911 sagte :
„ Eine auf deutsch - französische Verständigung gerichtete Politik würde
die Demokratisierung Deutschlands beschleunigen . In diesem demo -

kratischen Deutschland lönnte Elsaß - Lothringen eine Autonomie er -

halten , die rhm erlaubt , seine französischen Erinnerungen zu
pflegen und die Kultur der beiden versöhnten Völker harmonisch
zu verschmelzen . " ( Scbr gut ! bei den Soz . ) Wir unsererseits
müssen jedenfalls aus diesem Kriege die Folgerung ziehen , daß
für Elsaß - Lothringen die volle Selbstverwaltung eingeführt wird .

Trommelfeuer und erneuter Infanterie -
kämpf in Flandern — Artilleriefener

nordöstlich Soifsons .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 9. Oktober
1917 . iW . T. ' S. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Ter Artilleriekampf in Flandern war trotz des stürmischen ,
regnerischen Wetters stark zwischen dem Houthoulster Walde n » d

Zaudvoorde . Abends faßte der Feind seine Wirkunz zu heftigen
Feuerstößen gegen einzelne ASschnitte zusammen .

Stach unruhiger Nacht steigerte sich auf der ganze » Front
die Artillerietätigkeit zum Trommelfeuer . Beiderseits der Bahu
Staden —Boesinghe und uördlich der Straße Menin —Iper »
brach englische Infanterie zum Augriff vor ; der Kampf ist im

Gange .

Bei de » übrige » Armeen kam es — abgesehen vo » tagsüber
andauerndem Feuer »ordöstlich von Soiffons — nicht zu größeren
Gefechtshandlungen .

Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz
nichts vo » Bedeutung .

Mazedonische äfront .
Lebhafte Feuertätigkeit südwestlich des Dojran - SeeS , im

Bardar - Talc , am Dobropoljc und im Cerna - Boge » .
Der Erste Generalguarstermeister .

Ludendorff .

Abendbericht .
Berti « , 9. Oktober 1917 , abeudS . Amtlich .
In Flandern entwickelte sich ans den Frnhkämpfen

eine » ene Schlacht , die zwischen Draaibank iuord -

östlich von Bixschote ) und Gheluvelt ( 18 Kilometer ) noch

andauert . Trotz mehrmaligen Ansturms beschränkt sich

der Geländegewinn des Feindes nach den bisherigen Mel -

düngen ans einen schmalen Streifen zwischen Draaibank

nud Poelkapelle ; im übrigen wurden die Angriffe abge -
schlagen .

Sonst nichts von Bedeutung .

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 9. OttoberlSl ? . ( W. T. B. ) Amtlich wird

oerlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei Käl auf der Hochfläche vo » B a i » s i z z a —H eilige » -

g eist wurde gestern früh ein italienischer Angriff unter starke »
Feindverlufte » abgeschlageu . 12O Gefangene und 7 Maschinen -
gcwehre bliebe » in unserer Hand .

Bei Kostanjevitza brachte uns ein erfolgreiches Unternehmen
180 Gefangene ein .

Albanien .

Oestlich von V a l o n a wurde ein italienischer UrbergangS -
versuch über die B o j u s a vereitelt .

Der Chef deS General st abrS .

In Rußland haben sich die Verhältnisse leider nicht so ent -

wickelt , wie wir gehofft haben . öS ist her engirsches Diplomatie

gelungen , Rußland am Zügel zu ballen und cs seinen Zwecken
nutzbar zu inaäen Aber es sind auch von deutscher Seite Rußland
aeacnüber schwere Fehler gemacht worden . Nach den heutigen Er -
klärungcn des Staatssekretärs v. Kühlmann hassen wir , daß solche
Fehler in Zukunft nicht wieder gemacht werden . Herr
v. Kühlmann hat sich heute mit erfreulicher Klarh�t ausgesprochen ,
im Gegensatz zu den bisherigen Erklärungen des Reichs -
kanzlers . Die Noten unserer Negierung waren gut , aber die
Musik , die nach dem Taktstock des NciMkan zlers bisher dazu ge -
macht wurde , war herzlich schlecht . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Nach
der heutigen Rede des Herrn v. Kühlmann ist festzustellen , daß
es außer Elsaß - Lothringen weder im Osten n o ch i m W e st e n
irgend ein wirkliches Friedenshindernis gibt , über
daS nicht eine Verständigung möglich wäre . Darunter fallt also
auch Kurland , Polen , Belgien . In bezug auf unsere
Stellung zu Belgien muß völlige Klarheit geschaftcn
werden . Das wird unser Berbältnis zu den Neutralen verbessern
und wird auch die Ftriedensströmung in den scindlichcn Ländern
fördern ( Sehr wahr ! ) Dieser Friede ■wird nicht von den Diplo -
malen gemacht werden , sondern von den Völkern ( Sehr Ivahu ! bei
den Soz . ) Mit Freuden haben wir die Rede des Grasen
Czernin über die Abrüstung und die Schiedsgerichtsfrage be -

grüßt . Das find alte sozialistische Anschauungen . Wir werden
alles daransetzen , daß wirklich die Lehren aus diesem Kriege in

diesem Sinne gezogen werden . Dann wird aus diesem Kriege
ein neues Europa entstehen , in dem ein Geist der Kultur und des

Friedens herrscht . ( Beifall bei den soz . )
Sierauf vertagt das Saus die Wciterberatung auf Mittwoch

10 Uhr .
Schluß IM llhr . _

Zeinüschast ohne besondere GrünÜe .
Uruguay alÄ Vasall der Vercniigtcn Staaten .

Der Entschluß Uruguays . an die Seite der Gegner
Deutschlands zu treten , wird durch folgende Nachrichten ge -
kennzeichnet :

Aus Montevideo meldet Havas : Eine Botschaft des

Präsidenten an die Kammer erklärt , daß die Regierung von

Uruguay zwar nicht unmittelbar von Deutsch -
Innd beleidigt worden sei , daß cs aber notwendig
sei , sich mit den Verteidigern der Gerechtig -
keit . Demokratie und der kleinen Völker in
U c d c r e i n st i ni in u n g zu setzen . .

Die „ Times " meldet aus Montevideo : Die Regierung
von Uruguay hat mit Zustimmung der großen Mehrheit
der Mitglieder von Kammer und Senat beschlossen , die diplo -
mattschcn und kommerziellen Beziehungen zu Deutschland ab -

zubrechen und dem deutschen Gesandten die Pässe auszu -
bändigen . Besondere Gründe für den Abbruch der

Beziehungen werden nicht angegeben . Es wird

nur der Wunsch ausgesprochen , die amerikanische Solidarität

und die Sympathie mit den Alliierten zum Ausdruck zu
bringen und die deutschen Kriegsmethodeu zu verurteilen .

Mit dieser Wilsonschen Kriegsrormel wird immer wieder
der eigentliche Grund maskiert , daß der Dollar unwider -

i steh ! ich ist .
Die Frage nach der WickunF , die dos Verhalten

llruguays auf Argentinien ausüben wird , liegt nahe . Nach
Amsterdam wird aus Buenos Aires gemeldet : Tie argen -
tinischc Presse bespricht ohne viel Worte den Abbruch der diplo -

matischeii Beziehungen Uruguays zu Deutschland . In Privat -
kreisen fühlt man sich unbehaglich , da man meint , daß Monte -
Video Buenos Aires als Hasen verdrängen werde .

der ' Sozialiftenkongreß in Soröesux .

Für und wider Kriegskreditc und Beteiligung au der

Regierung .
Bordeaux , 8. Oktober . Zu der Pormirtagssitznug des Sozialisten -

kongresses bellagte Goude von der Minderheit die Verweigerung
der Pässe jür Gtockhohn durch die Regierung , erklärte sich
aber sür die Kriegskredite und die Teilnahme der Partei an
der Regierung . M i l h a n d ( Mehrheit ) warf den Kien -

lhalern Verständnislofigkeit sür die Ansichten der Station vor ,

durch die sie sich zu Mitschitldigen für die Verlängerung des

Krieges machten ; er erinnerte an Dr . Hclfferichs Erklärung , daß
Deutschland erst besiegr sein müßte , wenn eS Elsaß - Lothringen her -

ausgeben sollte , und beantragte eine Ausforderunz an die neutralen

Seitionen der Internationale , den Fragebogen des Holländisch -
Skandinavischen Ausschusses in gleichem Sinne zu beantworten wie

die französische Sektion . Alexander Blane ( Kienthaler ) sprach

gegen jede Beteiligung der Partei an der Regierung . Schließlich erklärte

LebaS , Bürgermeister von Roubnix , der in deutscher Gefangen «
schast gewesen war , zur Bekämpfung deS ins Land gedrungenen
Feindes müßten die KriegSkredite bewilligt werden ; sie verweigern ,
hieß « für den König von Preußen arbeiten . Die Fnternarionale
müsse besonders dazu wieder aufgerichtet werden , um die deutschen

Angreiser vor ihr zu belangen ; in seiner Gegend sei man für einen

Frieden ohne Annexionen , aber mit Ersatz für die dorr durch den

Feind angerichteten Schäden .
In der Nachmittagssitzung führte ein Antrag der Kiestthalsr ,

Rassin DugenS den Lorsiß der nächsten Sitzung zu über -

tragen , zu lebbaster Erörterung . Renaudel wollte Rassin

Duzens diese Gelegenbeit zu pazifistischer Agitation nicht ein -

räumen und drohte , als Direktor der „ Humaniie " zurückzutreten .
Ellen P r ö v o st erinnerte daran , daß Raffin DugenS sich in der

Kammer zur Abstimmung sür die Kredite bereit erklärt habe , wenn es

auf seine Stimme ankäme , daher könne er auch dem Kongreß präsi -
dieren . Trotzdem wurde der Antrag mit 1498 gegen 1369 Stimmen

bei 86 Stimmenthaltungen ( 22 waren abwesend ) abgelehnt .
BalisreS ( Minderheit ) sprach für die KriegSkredite und die

Teilnahme der Partei an der Regierung . Compere Morel rief

lebhaften Streit hervor , als er aus dem Tagebuch des Arbeiter -

und Soldatenrats in Petersburg mitteilte , daß der Gedanke
einer internationalen Konferenz den russischen

Sozialisten durch die d e u l s ch c S o z i a l d c m o kr a l i o

eingegeben worden sei . C a ch i u erklärte das für eine Er¬

findung der bürgerlichen Presse . Der ehemalige MuniltouSminister

Albert Thomas berief sich auf den Dänen Borgbjcrg . der ihm

mstgeieilt habe , daß er die russische Revolution un Rainen dar

deutschen Sozialdemokratie zu einer internationalen Konferenz

ansgefördert , daß aber auch unabhängig davs «

die russische Regierung die ersten Schritte zu
einer solchen Konferenz getan habe . Er erzielte eine

starke Ovation mit seiner Ermahnung , der französische Sozialismus

möchte daraus lernen , wie man die Schlingen deS Feindes ver -

meide .
Ddr Ausschuß zur Ausarbeitung der Ent -

s ch l i e ß u n g , mit welcher der Kongreß am 9. Oktober geschlossen
werden soll , tritt , aus 21 MehrheitS - und 17 MinderheitSvertretekn
bestehend , am Abend zusammen .

Die neue rujsische Regierung .
Die Umbildung der russischen Regierung ist in schnellem

Anschluß an das Ergebnis der Demokratischen Konforenz Voll -

zogen worden . Tie Petersburger Telegraphen - Agentur teilt

das Ergebiris in folgender auffallenden Gruppierung mit :

Amtliche Lifte des von Kcrenski enf der Grundlage des

Uebcreinkommens mit den demokratischen und bürgerlichen Pur -

teien neugcbildricn Ministeriums .
sozialistische Minister sind : Kerenski , M i n i ft e r p r L s i -

dent und Oberbefehlshaber ; N i k i t i n, Inneres , Posten

und Telegraphen ? Maliantowitsch , Justiz ; P r o k o p o -

witsch , Nahrungsmittelversorgung ; A : v k s e n t i e w, Landwirt -

schast ; Gwoödew ( ?) , Ocffeutliche Arbeiten .

Nichtsozialistische Minister sind : T e r est s ch e « k », Ans -

wärtige Angelegenheiten ; K o u o w a l o w, Handel und Jnvustrir ?

Bernatzl », Finanzen ; Salatztin , Ocfsentlicher Unterricht ; Korta -

schew , Kultus ; Kischkin , Ocfsentliche Unterstützung ; Smirnow ,

StaatSkontrolleur ; Tretiakow , Präsident des Wirtschaftsrots bei

der Vorläufigen Regierung ? Liwerowskh , Berkehrsminisier ? Gene -

ral Werchowst » , Krieg ; Admiral Werdercwskn , Marine .

Das neue Ministerium ist aus Männern gebildet , die in

der bisherigen Politik nicht als ausgesprochene Vertreter der

beiden großen Richtungen , der kadettistisch - bürgerlichen und der

sozialistischen aufgetreten sind und sich eine gewisse Bcwe -

gungssreiheit gegenüber ihren Parteien gewahrt haben . Tie

Kehrseite ist , daß die Parteien durch diese Männer nicht fest -

gelegt und verpflichtet worden , was ihre Scheu beweist , trotz

der erkannten Notlvcndigkcit einer Koalitionsregierung die

volle Verantwortung für deren Austreten zu übernehmen .

Das ruMche Vorparlament .
Petersburg , 8. Oktober . Petersburger Telegraphen - Agentur

Es wird gemeldet , daß das Borparlament auf Antrag von Zerelelli
als Einstweiliger Rat der Republik Rußland bezeichnet werden wird .
Er wird das Recht haben . Fragen au die Regierung zu richten ,
aber leine Interpellationen , sowie daS Recht der Initiative in

Fragen , die den Staat beiresscn . und der Verhandlung über Maß -

regeln und Enlwnrie . die ihm von der Regierung vorgelegt werde »
Der Hanp ' tanSschnß der Kadetten hat einen Unteransschuß

von fünf Mitgliedern eingesetzt , der im Einvernehmen mit ent -
sprechenden Ausschüssen der Industriellen von Moskau und

Petersburg eine Liste von Vertretern der bürgerlichen Parteien für
das Vorparlament aufstellen soll , deren Anzahl ans 129 festgesetzt
worden ist .

*

Petersburg , 8. Oktober . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )
Das Nachrichtenblatt der Vorläufigen . Regierung veröffentlicht dio

amtliche Liste der Mitglieder der Verfassunggebende » Versammlung .



wobei eS insgesamt 730 Wahlirzilke festsetzt , von den wichtigsten
Bezirken wählen : Petersburg M Mitglieder , Moskau IS , der

Kaukasus 36, Kiew 42, das Donbecken 17 ,
*

Petersburg , 9. Oktober . Petersburger Telegraphen - Zkgentur .
Im Petersburger Arbeiter » und Soldatenrat
wurde die Neuwahl des Bureaus vorgenommen , das jetzt
aus sieben Mitgliedern , nämlich vier Maxtmalisten , darunter

Trotzig und Kamenew , zwei Sozialrevolutionären , da -

runter Tjchernow , und einem minimalistischen Sozial -
demokraten besteht . Ter Maximalist Trobky wurde zum Vorsitzenden

. des Petersburger Arbeiter - und Soldatcnrats gewählt .

Die Lage in Petersburg .
Stockholm , 9. Oktober . Mg . Per . des „ vorwärt » " . ) Seit

den Korttilowtogen dauert die Massenslucht der Ausländer , be -
londerS Enzländer , aus Rußland an . Tie englische Regierung riet
dringend an , daS Land zo verlassen . Ein ruhiger

' Beobachter
schildert die Pctrvgradrr Arbeiter als ganz bolschewistisch , die
Bourgeoisie als ganz reaktionär . Ter Kornilowzug sei durch die

Furcht vor einem Pogrom gegen Engländer und Franzosen oufgr -
halten worden , nicht durch die Militärmackit der Interimsregierung ,
die infolge Zersetzung gleich Rull war . Tie Erbitterung berohtc
auf der Ueberzeugung , daß hinter Kornilow KricgSvolitikcr der
Entente ständen . Mein Gewährsmann , der erst heute in Stockholm
autam , behauptet trotz Dementis die militärische Teilnahme von
Eutentetruppen am Kornilowzug . Ganz Rußland will
Frieden , aber die Lage ist völlig verworren . Rur
an hie Riickkehr des Zaren glaubt niemand .

Der ftusftanü öer mPschen Eisenbahner .
Petersburg , 9. Oktober . Petersburger Telegravhen - Agentur .

Der Eisenbahner - AuSstand nimmt den vom Ausschuß der LuSstän -

digcn angekündigten planmäßigen Verlauf . Die Regierung beschloß

angesichts de « Ausstände » , den Eisenbahnern die verlangte Lohn -
erhöhung vom 1. September ab zu bewilligen , was «ine jährliche

Ausgabe von 730 Millionen Rubel »rjordern wird . Gleich -

zeitig beschloß die Regierung , einen neuen Eisenbahntarij ouSzu -
arbeiten . Ferner wird sie cm Gesetz über die besonder «

Versorgung der Eisenbahner mit Leben » »

Mitteln erlassen . Andererseits glauben die Zeitungen

zu wissen , daß die Regierung bis zur Veröffentlichung der er «

mähnien Gesetze alle Berh - mdluugcn mit den AuSständigrn ablehnen
werde und daß sie sogar die Frage einer gerichtlichen Verfolgung
de » Ausschusses der Ausständigen erwogen habe . Gestern erllärten
die Etsenbahnbataillone der Regierung , sie seien bereit , sie zu unter -

stützen , um den Ausstand zu beenden . Nach den letzten Rachrichten
sind nur die Angestellten der Linien Moskau —Petersburg in den

Ausstand getreten , während die der anderen Linien nur pro «
testieren .

«

Baku , 9. Oktober . Petersburger Telegraphen - Agentur . Die

Konferenz der ArbeiterauSschüsse aller Petroleum -

bohrschächte beschloß angesichts der Weigerung der Industriellen ,
Arbeiter und Angestellte nur mit Zustimmung der Arbeiterorgani -
sationen zu entlassen , für den 10. Oktober den General »
a u » st a n d und bildete zugleich einen AuSstandSauSschuß .

Holland unter amerikanisthem Zwang .
New Zsork , 8. Oktober . sReuter . ) Der Aashingtoner Bericht -

erstatter der Associated Preß teilt mit , daß die Regierung sich end -

gültig geweigert hat , dem holländischen Passagier »
dampferRisuwAmsterdamdaSEinlodenvonBunker -

kohle zu gestatten , da Holland nicht die Zusicherung gegeben
Hot , daß da « Schiff noch Löschung seiner für da » belgische HilfSkomiten
bestimmten Ladung nach den Bereinigten Staaten zurücklehren werde .
Do « Borgehen der amerikanischen Regierung wird als Anzeichen
dafür aufgefaßt , daß allen in New Dork liegenden
holländischen Schiffen die Einnahme von Bunkerkohle

» erweigert werden wird , wenn Holland nicht gestattet , daß die

Schiff « Ladungen für die Bereinigten Staaten fahren .

Der Krieg auf Seit Meeren .
Berlin , 8. Oktober . Im Sperrgebiet u « England

wurde « durch unsere U- Bo » tr wiederum

1�500 Sr . - Reg . - To .
versenkt . Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische
dewassnetc Dampfer Joseph Chambcrlain mit Bretterladung , sowie
der russische bewaffnete Dampfer Auftralia , der Flach « gelade » hatte .

Der Ehef des AdmiralstabeS der Marine .

Das U- öoot von Eaüix .
Madrid , 8. Oktober . Meldung der Agence Hava » . DaS ent¬

wichene deutsche Unterseeboot hatte keine Munition , da die Torpedos ,
Bomben und Granaten nach der Jnterniernng im Arsenal abgegeben
wurden . Ter deutsche Aopunandant hatte dem Kommandanten des

spanischen Torpedobootes , da « das Unterseeboot U 293 in Schlepp

genommen hatte , erklärt , er wisse , daß er internirrt « erde « würde ,
weil er in dir spnnischen Gewässer eingedrungen sei . Er sprach de «

Wunsch au ? , in den Hafen zu fahren .
*

Der Mineagürtel um Holland . Im Monat September find an
der holländischen Küste 414 Minen angetroffen worden : davon waren
3V0 englischer , 9 deutscher und 6 französischer Herkunft , während die

übrigen 40 unbekannter Nationalität waren .

Der Kampf um Gftafrita .
Englischer Bericht aus Ostafrika vom 8. Oktober . Wir

haben den zurückgebenden Feind am 6. Oktober im Mbenkuru -
Tale zum Kampf « gezwungen : der Feind zog fich in der Rächt
zurück und hinterließ uns ein GebirgSgeichütz und ein Maschinen -
gewchr . Unser Vordringen dauert an . Ebenso zwangen wir den

Feind im Lukeledi - Tale zum Kampf » .

Im Westgebiet « find die Belgier dabei , M a h « n g e von Norden
und Nordosten einzuschließen , während britisch « Kolonnen 2S und
SS Meilen weiter südlich in enger Berührung mit dem Feind « von

Westen und Süden her stehen .
»

London , 8. Oktober . Da « Neuterschc Bureau meldet ouS Ost »
afrika : Der Kampf ist jetzt auf eine Eck « der Kolont « be -
s cb r ä n k t. Di « Schiviengketten der Verpflegung der Truppen find
völlig überwunden . Die Engländer besetzten Masindhe , 62 Meilen
siidivestltch de « Hafen » Kilwa Kiwindje . Kavallerie steht bei
Mbemturn , 120 Meilen westsüdwestlich von Kiswere . Von Lindi
wurde in südwestlicher Richtung Tandala erreicht . Wir besetzten
Milindani und die Rovumamündung . Die Portugiesen beherrschen
den Fluß von Tunduru bis zur Küste . Die Engländer halten

Tunduru selbst besetzt. Die Belgier rückten bis wenige Meilen von
Mabenge vor . L i w a l « und M e s s a s s i find jetzt die ewzigen
wichtigen Punkte in deutschem Besitz . Sie werden täglich enger
eingeschlossen .

Tirpitz torpeöiert Sie Wahrheit .
Großadmiral v. T i r p i tz veröffentlicht im Kamen der Deut -

schen Vaterlandspartei folgende Erklärung :
In der Presse und im Rcichstaae ist die Behauptung auf -

gestellt lvovden . daß die Dcutfckie VatcrlandSpartci FSrderung
von amtlicher Seite erfahre » nd durch Ausnntzung amilicher oder
wirtschaftlicher Abhnngigkritsverhaltniffe ihren Mitgliederbestand
vermehre . Diese Behauptung ist unwahr ; es fehlt so-
gar nicht an Anzeichen , die auf ein umgekehrtes Ver -
halten mancher amtlichen Stellen schließen lassen . Wenn
trotzdem in Einzelfällen Bersnchc von Beamten , Unter -

muß taten !

LlnsreIemde wollen den Frieden nichi .
Darum bteibi uns keine Wahl . Wir

müffenweiieraushalten/weiierdurch -
hatten . Keiner darf jetzt müde , keiner

mürbe werden , keiner auf halbem

Wege stehenbleiben . Zehi heißt es :

„ Durch ! "

Draußen mit den Waffen , dn ' nnen

mit dem Gelde , die Jungen mit ihren
Leibern , die Alten , die Frauen , die

Kinder mit Hab und Gut . Alles für
alle ! So bereiten , so erwarten , so

verdienen wir den ( Sieg .

Darum zeichne !

» khmcrn usw. , de » Beitritt zu erzwingen , vorgekommem sein
sollten , so mißbilligt die Parteileitung solches Larfahren auf das
schärfste . ES gilt hierfür dasselbe wie für daS Hineinziehen
von Frage » innerer Politik , das angeblich verein , gelt erfolgt
sein soll. Sie würde in diesem Falle nur die dringend « Bitte
an ihre Mitglieder und Freunde richten können , solche . Schritte
zu unterlassen . Die Deutsche . VatcrlaitdSpartd verzichtet auf
qmtliche Protektion uckd auf Mittel der Midgliedermerbung der
geschilderten Art . Sic hat sie auch durchaus nicht nötig , im
Gegenteil , sie vermag die Erledigung der Riesenzahl von Bei -
trittsonmeldungen aus allen Schichten und Parteien kaum zu
bezvaltigen . Di ? Deutsche VaterkandSpartei ist ein « Volksbe -
wegung , die , aus der Notwendigkeit der Zeit geboren , ihren Weg
ahne fremde Krücken macht und für ihr « Werbe - und Auf .
klärungStätigkcit lediglich dieselbe Freiheit bcmisprucht wie jeder
Deutsche . Sckwn setzt liefert das Wachsen der Vaterlandspartei
den BeivciS . daß mit uns die überwältigende Mehr -
beit deS deutschen Volkes hinter jeder Regierung steht ,
die einen zu Deutschland » Niedergang führenden Vcrzichtfriedcn
ablehnt und die Fahne de « Sieges hochhält .

Herr v. Tirpitz hat also die Stirn , die im Reichstag ausführ »
lich erwiesene amtliche Förderung der Deutschen Vaterlandspartei
kurzerhand als Ainwahr " zu bezeichnen . Wieweit diese Erklärung
ernst zu nehmen ist . beweist da » unmittelbar folgende Eingeständnis
. . einzelner Fälle " . Da Herrn p. Tirpitz da » im Reichstag und in der
Bressc vorgebrachte Material nicht völlig unbekannt geblieben sein
kann , so stehen wir nicht an , die beiden ersten Sätze semer Erklärung
für eine Unwahrheit , und zwar für eine bewußte , zu er -
klären .

Herr v. Tirpitz hat ferner dem . Berliner Tageblatt " folgende
Erklärung zugehen lassen :

. In Ihrem Leitartikel — Sonntag morgen — behaupten
Die , unter Berufung auf den Abgeordneten Haas , ich hätte für
den 1. August dieses Jahres die Unterwerfung Englands ver -
heißen . Ich stelle fest , daß diese Behauptung durchaus un -
wahr isr "

Auch diese Erklärung ist charakteristisch für die Kampfcsmethode
der Alldeutschen und speziell des Herrn v. Tirpitz . Der Abgeordnete
HaaS hat in dieser Form sich n i ch t im Reichstag geäußert . Er hat
vielmehr vorgetragen , daß in der berüchtigten alldeutschen Agi -
taticmSschrift « Deutschlands Zukunft " Herr v. Tirpitz als Krön -

zeuge dafür benannt worden ist , daß der unbeschränkte Unters « -
bootkrieg in sechs Monaten England niederzwingen würde . Die all -

deutsche Broschüre ist schon vor mehreren Monaten erschienen .
Trotzdem hat Herr v. Tirpitz in der gesamten Zeit

gegen die ihm dort unterschobene Aeußerung
keinerlei Protest eingelegt . Jetzt , wo die Prophezeiung
sich als falsch und lächerlich erweist , will er auf einmal nicht gesagt
haben .

DaS ist immer die Methode der alldeutschen Propheten . Auch
Herr v. Hehdevrand prophezeite im Juni die Aushungerung Eng¬
lands binnen zwei Monaten , und als dann seine Prophctcngabe sich
als sehr mangelhaft herausstellte , berief er sich darauf , daß er dies «

Ansicht nicht als eigen « Meinung , sondern die eines hohen Marine -

mfizierS vorgetragen habe . Aber dagegen , daß die Alldeutschen seine
Prophezeiung wochenlang agitatorisch verwerteten , hatte er nie das

Mindeste einzuwenden gehabt .

Drückebergerj !
Di « in , heutige » ReichStagSbericht erwähnte Anfrage de » Abg .

Dittmann hat folgenden Wortlaut :

Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß im Stahlwerk
Becker A. - G. , Willig bei Krefeld , kriegSverwendungS -
fähige Per Ionen au « den sogenannten höheren

Gesellschaftsklassen , denen alle Beruf » - und

Fachkenntnisse für den betreffenden Betrieb

fehlen , infolge gesellschaftlicher , verwandtschaftlicher

vud freundschaftlicher Beziehungen zu maßgebenden Per »

sonen der Werksleitung für den Betrieb in wabrheits -
widriger Weise als Leiter oder Arbeiter vom Heeres -
dienst reklamiert und von der Mililärbehörde in ausfallend
entgegenkommender Weise freigestellt worden sind ; serner . daß
eine große Zahl junger iausmännischer Angestellle » von der Werkt -
leitung fälschlicherweise als Arbeiter reklamiert worden ist ?

Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß sich unter den
solcher Art Reklamierten befinden : 1. der Bruder des
iAcneraldirektors , reklamiert als Leiter des Schnieft -
baues . 2. der Bruder eine » Werkdirektors , zurzeit
in Frankfurt o. M. , S. der Sohn eines Krefelder Arzles .
Komponist von Beruf , reklamiert als Arbeiter . 4. ein
Referendar , Freund der Familie des Generaldirektor », rellamiert
als Arbeiter , ö. der Mann der Friseuse der Frau des
GeucraldirektirS , reklamiert als Arbeiter , S. ein Apotheker ,
Bruder des Unteroffiziers , der auf dem Kreseldcr
BezirkSkommando die Reklamationen sür das Stahlwerk
bearbeitet ? Aehnlich « Angaben werden auch von anderen Srahl -
werken gemacht . Ist der Herr Reichskanzler bereit , diesen Dingen
unverzüglich nachgehen zu lassen und Maßnahmen zu
treffen , durch die solcher Mißbrauch dcr Reklamationsbefugnis
verhindert wird ?

Ueberhebung .
Der fromme . . Reichsbote " vcröffentlicht unter der verlockenden

llebcrschrift „ Die parlamentarische Ueberhebung " eine lange
Schimpfepistcl gegen die ReichStagSmehrheit . Von dem , was dort
in christlicher Sanftmut den Reichstagsabgeordneten der Mehrheit
vorgeworfen wird , zitieren wir nur einige Glanzpunkte : „ Selbst -
gefällige Eitelkeit " — „ aufgeblasener Größenwahn " — „ bis zum
UnfehlbarkcitSdünkel gehende Selbstgefälligkeit " — „ Bonzen des
Parlamentarismus " — „Eitelkeit und Anmaßung " — „ Dünkel dcr

Gernegroße " — „ parlamentarische Eitelkeit " usw . usw .
Am Schlüsse des Artikels findet sich dcr Vorschlag , daß der nach

dem Kriege neu zu wählende Reichstag zu zwei Dritteln aus
Kriegsteilnehmern bestehen solle . Dogegen hätten wir

gar nichts , und übrigens läge es ja in der Hand der KriegStcil -
nchmer , welche die große Mehrheit der Wähler bilden werden , die ?

so einzurichten , trenn sie e » wünschen .
'

Aber die Folgen würden

ganz andere sein , als der „ RcichSbote " sich träumen laßt .

Die Reuorganisatiin de » KriegSernährungamtee . Der
. ReichSanzciger " veröffentlicht die Bekanntmachung über die Ein -
richtung o« S KriegSernährungSamtcs , deren grundlegender § 1
folgendermaßen lautet :

Der Borstand des KriegSernahrungamtS besteht fortan au »
dem Staatssekretär , den beiden Unterstaatssekretären und neun
weiteren Mitgliedern . Der Staatssekretär leitet die Geschäfte .
vertritt die Behörde nach außen und ist für die Ausübung der
der Behörde übertragenen Befugnisse verantwortlich . In wichti¬

gen Fragen entscheidet er nach Beratung mit dem Vorstand . Er
sübrt den Vorsitz im Beirat und regelt dessen Geschäftsgang .
I « übrigen verbleibt es bei den Bestimmungen der § ß 2 bi » 6
der Bekanntmachung über die Errichtung « ine » Krieg » « -
nährungsamts vom 22. Mai 1916 ( Reichs - Gefetzblatt S . 402 ; .

parteinachrichten .
Sozialdemokratische Gcmcindcvcrtrctrr - Konferenz .

In dcr Geschlcchterstube de » Rathauses zu Frankfurt a. M.
tagte am Sonntag , den 7. Oktober , eine sozialdemokratische Gc -
mcindevcrtretcr - Konferenz . die von 48 Gemeinde Vertretern und
WahlkrcisvorstaiidSmitglicdcrn au » dem Agitationsbezirk Frank -
tuet a. M. - und au » Hessen besucht war . ReichStagSabgeordneter
Hoch . Hanau a. M. referierte über den Zusammenschluß
zu Zweckv « r b ä n d e n als Mittel zur einheitlichen
und erfolgreichen Tätigkeit » nnerhalb der G « -
mein den . Er besprach ausführlich da § ganze - Gebiet dcr Lebens .
mittelversorgung . behandelte die Lebensmittelbeschaffung und Bor -
teilung durch die Gemeinden , ging auf den LebenSmittelwucher .
den Schleichhandel und die HöchitprciSpolitit usw . ein . Die Preis .
frage mache den Gemeinden da ? größte Kopfzerbrechen . ES müsse
dafür gesorgt werden , daß die notwendigen Lebensmittel auch zu
billigen Preisen zu haben seien . Das verursache allerding « eine
ungeheure Belastung der Gemeinden , die diese kaum tragen kann -
ten . Wie die Ausgaben später gedeckt würden , wisse niemand . Bei
dcr Abgabe von Lebensmitteln an die minderbemittelte Bevölte -

rung zu ermäßigten Preisen müßte das Reich die Lasten über -
nehmen . Doch sei auch dieses kein befriedigender Zustand , not¬

wendig fei eine allgemein ». Herabsetzung der Lebensmittelpreise .
Hoch icklägt vor , daß die Genossen in den einzelnen Bezirken sich
gegenseitig über die Lebensmittelversorgung verständigen sollen .
um gemeinsam zu wirken . Lieferung » , und Bedarfsbezirle sollen
zusammengelegt werden und ihre Versorgung in freier Verein -
barung regeln . Redner empfiehlt hierzu eine entsprechend « Ent -
schließung .

In der Diskussion wurden die verschiedenen Fragen der
Lebensmittelversorgung ausführlich erörtert . Von den hessischen
Vertretern wurden heftige Vorwürfe gegen die Preispolitik der
Stadt Frankfurt erhöben . Frankfurt überschreite beim Einkauf
die Höchstpreise und trage so zu allgemeiner Verteuerung der
Lebensmittel bei . Die Folge dcr Frankfurter Preispolitik war - - .
daß die hessischen Händler nach Frankfurt gingen und die hessi -
schen Märkte verwaist blieben . In Frankfurt könnten die Händler
unter den Augen dcr Behörden die Höchstpreise überschreiten . Hier
müsse im Interesse der arbeitenden Bevölkerung von Hessen und
von Frankfurt eingeschritten werden .

Der Resolution Hoch wurde «instinunig zugestimmt . Ebenso
fand auch eine Entschließung Annahme , in der Forderungen an
Staat und Gemeinde festgelegt sind . Beschlossen wurde die Ein -
sctzug eines Aktionsausschusses , der auf dem Gebiete der Lebens -
mittelversorgung wirken soll .

Heber die Reformbedürftigkeit der preußische »
Gemcindcvcrfassung sprach sodann ReichStogSabgevrd -
netcr Dr . Ouarck - Frankfurt et. M. Er zeigte die Nor -
wendigkcit der Abänderung der preußischen VerfafsungSzustände
» nd betonte , im Landtag werde es einen heftigen Kampf um ein
freies Wahlrecht erben , da müsse gleichzeitig eine Bewegung im
Lande einsetzen . Die Lebensmittelversorgung häng « « na mit der

Gemeindeverfassung zusammen . Freie Gemeinde in Stadt und
Land und durch die Gemeinde freier Staat und freies Reich mit

Einrichtungen , die unseren Bedürfnissen entsprechen , daS müsse
unser Ziel sein .

Räch einer kurzen Aussprache fand folgende von Ouarck vor -
gelegte und näher begründ « ! « Entschließung einstimmige Annohme :

Die sozialdemokratische Gemeindrvertreter - Kvnserenz de » Re -

gierungSbezirk » Wiesbaden usw . richtet die dringende Aufforderung
cm alle Gemeindevertreter der Partei im Agitationsbzirk . die Be -

wegung für eine volkstümlichere Gestaltung der preußischen Ver -

fassungszustände dadurch zu unterstützen , daß sie ihren Gemeinde -
körperichafdeii alsbald folgenden Antrag stellen :

„ Die Gemeindevertretung ( Stadtverordnete , Gemeinderat )
möge in Gemeinschaft mit dem Magistrat ( Bürgermeister ) bei der
Königi . StaatSregierung dahin vorstellig werden , daß sie dem Land »

tage schleurrige Vorlagen machen wegen 1. Einführung des allge - -
» einen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht « für all «

mündigen Einwohner ohne Unterschied de « Geschlechts für die
Gemeindevertretungen sowie die Kreistage ; 2. Beseitigung des
HauSdesitzcrprivilcgS in den städtischen Vertretungen : 3. Aus -

Hebung des BrftätigungSrechts für gewählte Gemeindeorgane ;
4. Beschränkung de » staatlichen AuffichtSrccht » aus das Recht der

Anfechtung ungesetzlicher Vcrwaltimgsatte der Gemeinden vor den
ordentlichen Gerichten in allen Städteordnungen und Land -

Semcin�egrdnitngep . "



GroßSerün
? as Heizverbot bis auf weiteres « ufgehobe « .

Lmllich wird mitgereilt : Der Kohlenverband Grox - Bcrlin b«,
« it Rückfiöbt aus die nunmehr mehrere Ta�s andauernde kalt «
ZLrtterung doS Verbat , Kohlen zur Heizung von Räumen zu der -
brauchen , bis aus weitere » mis, «r Kraft gesetzt . Sollte noch einmal
wieder «ine Reihe warmer Tage kommen , so wird die Wieder «
einführung deS Verbotes zu erwägen sein .

Tie Milchversorgung .
DaS Rachrichtenamt der Stadt Berlin schreibt nnS : Die Milch¬

zufuhren sind in der letzten Zeit weiter gesunken , so dag die ssett -
stell « Grod ' Berlin nicht mehr in der Lage ist , den Vollmilch -
versorgungSberechiigten Kindern im dritten und vierten SebenSjohre
die für sie vorgesehene Milchmenge zu gewähren . Sie ist infolgedessen
gezwungen , eine Kürzung derart vorzunehmen , dasr den Kindern im
drillen und vierten Lebensjahre statt */4 Liter nur ' / , Liter Vollmilch
täglich zugewiesen wird . Die Milchportion von ' /4 Litern für
Schwangere und Kranke wird nicht gekürzt ,

Als Ausgleich für den gekürzten Vr Liter Milch werden den
Kindern im 3. und i . Lebensjahre monatlich 2 Pfund Nährmittel
gewährt werden , ferner wird den Kindern im S. Lebensjahre , die
bisher 1 Pfund Nährmittel monatlich erhalten haben , «in weitere ?
Piund Nährmittel zugewiesen werden , so dag diese Kinder jetzt gleich -
falls 2 Pfund Nährmittel monatlich erhalten . ,

llür den Monrt Oktober können die Bezugscheine von den zues
ständigen vrotfommisfionen vom IS , Oktober an abgeholt werden .
Die Entnahme der Nährmittel kann alsdann sofort in Berlin in bei »
jugelassencn Geschäften erfolgen .

Möbel für junge Ebepaare .
Der HandelSminisrer bat mit Rücksicht ans die herrschende

Mäbelnot und die sich voraussichtlich noch steiaerndcv Schwierig -
leiten bei der Beschaffung von Möbeln bei . den Gen - . eindcverbänden
die Frage der Anschaffung von einfachen GebrouchSmöbeln und ihre
Aibgab « an junge Ghepaare angeregt . In Frankfurl a. M. und Kol «
haben sich bereits gemeinnützige Unternebmsn gebildet , die sich die
Regelung der Möbelbeschaffung zur Ausgabe gestellt haben . In
Grotz - Berlin hat sich zuerst der NohrungSmittelausschuß der Stadt
Lichtenberg in seiner letzten Sitzung mit der Frage beschäftigt
und beschlossen , die Angelegenheit einem Unterausschuß zu näherer
Prüfung zu überweisen .

__

Weitverzweigte Wareuschiebunge « .
Durcki Festnahme des KauimannS Olto Heinecke . Wilmers¬

dorf , WilhclmSaue 136 , ist das KrtegSwucheromt hinter weit -

verzweifle Warenschiebunqen gekommen , bei denen Handel ohne
Erlaubnis , übermästige Preissteigerung . Kettenhandel , Höchstpreis -
Überschreitung festgestellt und folgende Warenmengen besibkagnahmt
wurden : 270 Zentner Weizenmehl , 8 Zentner Sckwtowde ,
24 lebende Rinder und S Schweine , 150 Zentner Honig, 40 000 Zi «
garren . 21000 Kilogramm Kupfer , Zinn und Messing , Sn den
unsauberen Geschäften sind beteiligt : der vielfach vorbestrafte
Rentier Wilhelm En gelle , Strausberg , Bikloriastraße »,
Schlächter Paul Hundert , Berlin , Bergstr . VI, Viehhändler
FuliuS Günther . Schönwalde , KreiS Niederbarnim , Bureauvor -
stehe « Paul Fischer , Niedcrschönhausen , TreSkowftr . 2S, ver -
käuserin Elisabeth © lieblet geb . Götze , Schöneberg . Motzstr . 77,
Kaufmann Fritz Räch , Berlin , Pfuelstr . 2, Frau Elisebeih
K i d r o w S k i geb . Müller , Inhaberin deS Restauranis Tänzker .
Belle - Alliantt - Blntz 12, der fahnenflüchtige Unterosfizier ' Kauf -
mann Maximilian Dittrich , der im Zentralhotel in Berlin
unter einem falschen Namen wohnte , der Kausmann Erich Letz ,
Schöneberg , Kolonnenstr . 46 . der bei seiner Festnahme einen Selbst -
Mordversuch unternahm und schwer krank dem Garnisonlazarett
Tempelhof überwiesen wurde , der Schneider Max Kott . Chat -
Isnenbmft , NilmerSdorier Str . 88 , Uhrmacher und Juwelier Paul
Ruppin , Eharlolienburg , Waitzftr . 9, die unverehelichte Irmgard
A i « k u r h , Inhaberin einer Firma . Kommandit - Geiellichast
Kattowitz " . der Student deS Maschinenbausach « Alfons Schilling .
Eharlotienburg , Riebuhrstr , 86 . die unverehelichte Agnes
Schulze , Babelsberger Str . 48. Ingenieur Wilhelm A e b r , Chat -
lottenburg , Pestalozeistr . 96, Installateur Sally Hirsch feld aus
Deutsch - Krone . Kaufmann Oiro Rosenberg au « Köln a. Rh, ,
Kaufmann Max Eohi « , Schönhauser Allee 48, die unverehelichte
Gertrud Eassterer , Charlottenburg . Kanlstr . 44 —48 , Metall -
Händler Benno LaScowicz , GipSstr . 23b . Vier der Fest¬
genommenen wurden in daS Untersuchungsgefängnis eingeliefert , die
übrigen nach ihrer Vernehmung zunächst entlasten .

Heber die Arztheuorare für RahrunzSmifteldefcheiniguvge « Hai
der Minister des Innern den Aerzletammcrn einen Erlaß zugehen
losten , wori « «S beißt : Die Gewährung der für Kranke zulätsigen
Zufatz - NahrungSmittel , insbesondere der Milch , ist von der Vor -
legung eines ärztlichen ZeugnisteS abhängig . SS ist erwünscht , daß
namentlich Kranken aus den ärmeren VolkSkreisen durch die ve -
schassting solcher Zeugnisse keine zu hohen Kosten erwachse «. Eine
Gebühr von 2 M. . höchsten ? 8 M. , unter möglichster Anwendung
de ? Mindestsatzes bei Unbemittelten , wird eine angemessene Eni -
schädigung darstellen . Der Minister ersucht die Aerztekammern , Wege «
möglichster Beschränkung der Gcbühreuforderung in solchen Fällen '
auf ihre Mitglieder einzuwirken .

Metallsammelstelle « definden sich nach wie vor i « allen Markt -
ballen ( außer Zentral - Markthallet und im Stadthaus , Eingang
Stralouer Straße , werktäglich geöffnet von S — 1 Uhr . Küchen - und
Backitubengeräle , Ofentüren und alle Nickelgegenstände werden nur
im Siodlhause angenommen . — Für die bis 31, Oktober freiwillig
abgelieferte « . Einri chtungS g eg en stände ' wird für jedes
Kilogranim ein Zuschlag von 1 M, gezahlt . Wer die Enteignung
abwartet , erhält jür da ? Kilogramm 1 M. weniger .

Die Verlegung dcS Sophiengymnafin « » aus dem Gtad tinner «
kWeinmeisterstraße ) nach dem Außenviertel des Nordosten « ( Wehlauer

�

Straße ) , die zu Beginn dieses Winterhalbjahres stattfinden sollte ,
muß ein st weilen noch unterbleiben . Der Grund ist der ,
daß jür die an der neuen Stätte im Nordoste « zunächst zu ervsf -
nende Sexta sich nicht genug Schüler gemeldet haben , obwohl eine
Bekanntmachung zweimal an den Anschlagsäulen und in Zeitungen
veröffentlicht worden war . Der Magistrat hat nun die Verlegung
de « Gymnasium « und die Eröffnung der Sexta aus Ostern 1918
verschoben , und e ? soll dann auch in den alten Räumen de «
Sophiengvmnaftum « die dort geplante neue Oberrealschul »
eröffnet werden . Die Eröffnung der neuen Oberrealfchule aus de »
Wedding erfolgt , wie beschlösse », schon jetzt zu Beginn de « Winter »
Halbjahre «.

Die Melfunger Raubmörder iu Berlin verhaftet . In der Rocht
zum 1. Oktober wurde in Melsungen die 76 Jahre alt « Witw , de »
Fabrikdirektor « Kaufmann , ein « vermögende Frau , die allein eine
Villa bewohnte , in ihrem Schlafzimmer erdrosselt und beraubt . Der
Verdacht der Täterschaft fiel auf ein « Frauensperson , die sich un -
mittelbar vorher als Stütze bei der alten Dame vermietet hatte .
Man vermutete , daß sie mit einem Manne zusammen die Tat ver -
übt habe . Diese Annahme hat sich jetzt bestätigt . Die hiesige
Kriminalpolizei hat Nicht nur die Dame , sondern auch den Mann
ermittelt und festgenommen . ' Jene ist eine 24 Jahre alte au » Petz -
dörf gebürtig « Frau Karvline Krmpfer geb . Eleve », dieser ein
out Düffeldorf stammender 88 Jahre alier Schlächter Wilhelm
Heitkamp . Heitkamp . der im Felde stand , entfloh bor
Jahresfrist von seinem Truppenteil , lernte Frau Kempser , deren
Mann , ein Klempner , ebenfallZ Soldat ist . in Düffeldorf kennen und
ging mit ihr ein Verhältnis ein . Die beiden zogen über Land und
wiesen sich mit gefälschten Papieren au «. Heitlämp kaufte Span -
ferkel auf . die er ausschlachtete und verkaufte . Bei dieser Beschästi -
grata hat er wahrscheinlich auch die 76 Jahre olteVttve Kaufmann

und deren Berhäliniffe kennen gelernt . Das Paar beschloß darauf ,
die Greisin zu ermorden und zu berauben . Frau Kempser
mietete ia verlin in der Michaelkirchstraße 3V ein « Woh -
nung , ohne ibren Namen anzugeben , und sandte dort -
iin am 22 . September auch ihre Möbel . Ihr Per -
bältni « zu Heitkamp war in ihrer Nachbarschaft bekannt . Die
Militärbehörde halte bei ihr auch bereit ? nach ihm gesucht . .
Sie wollte nun angeblich nach Berlin ziehen , um sich dann
von ihrem Manne scheiden zu lassen . In Wirklichkeit aber
diente der Umzug wohl zur Verschleierung der Täterschaft an dem
aeplanlen Raubmord . Frau Kempser meldeir sich bei der Greisin ,
die eine Stütze suchte und zog auch Ende September zu.
Unmittelbar nach dem Mötde war sie wieder verschwunden . Gestern
gelang e« der hiesigen Kriminalpolizei , da « Paar in einem Fremden -
lagis . dem „ Wiener Hof in der Kurzen Straße , zu ermitteln und
festzunehmen . Beide wallten erst von dem Melstinger Morde nicht «
wissen . In der Wohnung in der Michaelktrchstraß « 39 war aber
»nterdesien ein Reiselorb einaelroften . in dem man verschiedene der
Witwe Kausmann geraubte Sachen fand . Heitkamp spielt jetzt den
wilden Mann . Frau Kempser ist ganz zusammengebrochen . Di «
Verhafteten werden nach Kassel gebracht werden .

verlaren . Am 1. d. M. abends in der Stadtbahn zwischen
Wedding und Jungferubeide est « mit Plaidriemen verschnürter
brauner Karton , der Stickereien enthielt . Abzugebengegen
Belohnung im Fundbureau Schlesischer Bahnhof oder in der Woh -
» ung der Verliereri », einer armen Stickerin , M. Prndlo , EharloUeu -
bürg , WilmerSdorser Straße Itä/ltS , Ouergeb . IV . — Am 6. d. 9t .
« m Eolirbiereplatz —Mull - rstraß « ein Portemonnaie mit über
9 M. Inhalt , Wohnungsschlüssel « und Lebensmittelkarten . Ahzu -
geben bei Fr . Hedwig Hertel . Turiner Straße s IV .

Charlottendiir «. Wegschaffung de « HanSmüll « . Die Einwohner
und Grundstücksbesitzer Charlottenburg « werden von dem dortigen
Magistrat darauf hingewiesen , daß jede Art von HauSmüll in den
dazu auf den Grundstücken aufgestellten Gefäßen gesammelt werden
muß . HauSmüll . sowie Asche und Schlacke aus Sammelheizungen
und Warmwosierversorgimgen , die nicht in den MÜllgefäßen sich
befinden , können fernerhin im Wege der Müllabfuhr nicht beseitigt

werden .

Neukölln . LeieilSwittek . vom Donnerstag , den tl . Oktober ,
bis Dienstag , den t6 . Oktober , dürfen in denjenigen Geschäfte », in
welchen die Anmeldung zum Benige von Kolonialwaren erfolgt ist .
auf Abschnitt 63 der Lebensmittelkarte 3 Suvvenwürfel bezw . Beutel
entnommen werde » . Der Preis beträgt je Würfel oder Beutel nach
Aufdtuck 10 oder 18 Ps .

Neukölln . Der Ardeiter - Schwimmoerein hielt Sonntag im
Stadtbad sein Schauschwimmen ob . Unter den reichhaltigen vor -
sührungen verdienen besonders ein Damen - und ein Kindrrrtigen
hervorgehoben zu werden . Fast alle Bereine des Kreise » l de « Ar -
bester - Woffersportverbande ? wirkten mit . Zahlreiche Freunde de «
Spork « hatten sich al « Zuschauer eingefunden .

Schlrneber «. Vit « der KbiHwererdntteuversammlring . Zunächst
fand die Einsührung de « kürzlich gewühlte » und sehr schnell br »
stäligten StadtralS Dr . M u l h e s t u S stall . Hierauf wurde be -
schlajien . die Beigütungeu der ständigen Verlreterinnen für die
wissenschaftlichen Lehrerinnen aui 1760 M. jährlich und für die
technischen Lehrerinnen auf i960 M. sestzusetzen , außerdem auch die
laufenden KriegSbeihiifen und Teuerungszulagen zu gewähren . Für
Errichtung einer Samuet - Vester - Stiftung sollen
nach einer Vorlage de « Magistrat « 1060V M. bewilligt werten . Auf
Antrag der sazialdemokratischen Fraktion wurden 20000 M. bewilligt .
Schiller llib . Fr . ) hat sich bereit erklärt , ebenfalls 5000 M. zu
spenden . Die Zinsen au « diesen Mitteln sollen begabten Schülern
au « der Mitleltchule zun , Zwecke ihrer Förderung gewährt werden .
— Für die Errichtung eine « Dienstgebäudes hatte die
Lauleitung einen Kosteuanschlag in Höhe von 7000 M. angesetzt .
Di « AuSfübrung diese « Gebäude « wurde jedoch zurückgestellt. Bei
der Aachprüfung stellte sich herou «, daß eine Ueberichreitung von

8700 M. stattgefunden . Eine tüchtig « Bauleitung . Dir Versamm -
lung rügte diese « Versahren . — In dSn Provinziallandtag
wurde wiederum Genosse Molkenbuhr gewählt .

Weißensee . Zur Selbstversorgung « it Kartoffeln . Bei der
Selbstbeschoffung von Kartoffeln wird nach folgenden Grundsätzen
Versahren werden : Ausgegangen wird zunächst davon , daß «» sich
um Verbraucher handelt , die aus anderen Kreisen Kartoffeln
beziehen können . Eine Selbstbeschoffung au « dem Kreise Nieder «
barnim ist nicht zuläisig . ? tuSgenommen find nur örtliche Klein -
aukäufe bei den Karioffelerzeugern auf Grund schriftlicher Genehim -
gung deS hiesigen Lebensmittelamte « . Die Gemeinde Weißensee
wird durch die Kreise Goldap , Birnbaum , Ostpriegnib , AngermÜnd« und
Westhavellond beliefert . Wer an « diesen Kreisen Kartoffeln beziehen
will , erhält auf Antrag vom hiesigen LebenSmittelamt eine
Einfuhrgenehmigung . Der Kreis Niederbarnim wird außerdem noch
au « den Kreisen Soatzig , Nentomtschel , Ruppin , Prenzlau . Ober -
barnim , LgndSberg «. W. und Lüdben beliesert . Wer aus einen »
dieser Kreise beziehen ? will , stellt ebenfalls beim LebenSmitielamte
einen Kinfiihranirag . Der Antrag wird dem Königlichen Landrat « -
« mi Nicderbatiiim übermittelt , da « die Genehmigung dem Antrag -
sieller mit der P« st zugehen läßt . Alle vorgenanten Kreise werden
die Ausfuhr in der Regel zulassen . Für sonstige Kreis « ist die « sehr
ungewiß . Trotzdem werde » aber «uch für hier nicht genannt « Kreise
die entsprechenden Anträge entgegengenommen und weiter geleitet .
Die empsangöne « Einsuhrgrnehniigungen sind den Abgebern der
Kartoffeln zu übermitteln , damit diese bei ihren Kieisen die Au « -
suhrgenehmigung nachsuchen .

FriedrichSftlde . K« « « » mal » r Gemüse - » nd Obstverkauf . Der
verlauf von Gemüse und Obst wird jetzt durch die Gemeinde be «
sorgt . Heute werden Mohrrüben aus Abschnitt 10 der Lebensmittel «
karre pra Kopf 4 Pfund verlauft und zwar :

für den OrtSteil Fritdrichsjelde : Prinzenalle « 48 , Laden ;
für den OrtSteil Karlshorst : im Saal von Sabrowski ,

TreSkowallee , Ecke Krausestraße .

Tempelhos . Einlagerung von Kartoffeln . Di « Gemeinde gibt
wieder wie im vorigen Jahre Kartoffeln an Selbfteinlagem ad
Die Kartoffelmenge beträgt zuzüglich deS Schwundes ! >/ , Zentner
für die Person unter Zugrimdelegung von sieben Pfund Wochen «
Verbrauch . Di « Lagerung ist für die Zeit vom 26. November d. I .
dt « 28. März 1918 vorgesehen . Wrrd der allgemeine Wochen -
verbrauch umer sieben Pfund herabgesetzt , so wird dem Selbst -
einlagmr die Kartoffelkorte über den 28. März binau « einbehalten .
Der Prei » beträgt für einen Zentner 7 . 40 M. , für !>/ , Zentner
1 1,10 St . Di « Kartoffeln Werse » jedem Besteller zugefahren und
wird dafür ein Zuschlag von 80 Pf . pro Zentner erhoben . Gegen
Abtrennung de « Abschnitt « 57 der Lebensmittelkarte werden rnünd -
kickie Anmeldungen auf Kartoffelbezug in der Familienunierstützung «-
koste , Dorfstr . 42 . vorm . von 9 — i Uhr , entgegengenommen . Und
zwar Dienstag , den 9. Oktober für die Inhaber der Lebensmittel «
karten von 10 201 —16 700 . Mittwoch 16701 - 23 200 , Donnerstag
23 201 — 29 700 , Freitag 39 701 - 36 300 und Sonnabend 1 - 880 « in
der Polizeiwache II , Km Kaiserkorso 2. Die Ausgabe der
Kartoffeln erfolgt Zug um Zug gegen Rückgabe der Ouit -
tung . Bei Selbslabholung trotz Anfuhrvestellung findet die
Rückzahlung de « Zuschlaget für die Anfuhr nicht statt .
Teilnehmer an Mafien Ipeikungen müssen Kartoffelabschnitt » ab -
liefern . Daher können Familien mit drei bis vier Personen nur
für «in « Person , « it fünf bi « sechs Personen für zwer Personen .
niit sieben bi « acht Personen für drei Personen einlagern . Gastwirt -
ichaften , Kantinen und ähnliche Betriebe haben besonderen schrist -
liche » Antrag auf Wintervcrsorgultg dem LebenSnntielbureau , Dorf -
slraße 17, einzureichen . _ _ _ _ _ _

FriedrichShageu . Verteilung von Heringen . Heute von 8 —8 tlhr
gelange « in der Durchfahrt des Rathauses Hering « auf Sbschntlt 46

der Lebensmittelkarte zur Verteilung . Auf jeden Abschnitt entfällt
ein Hering zum Preise von 60 Pf .

'

NowaweS . LeieiiZmittcl . Heute findet auf Karienabfchnitt 12
der LebenSmirielkarle der verkauf von Sardinen in Brühe und
Sardinen in Oel statt . Auf die einzelne Person entfällt 1 Dose
Sardinen in Brühe zum Preise von 1,4V SR. oder 1 Dose Sar¬
dinen in Oel zum Preise von 1,68 M. Die Ware » werden in den
einzelnen Verkaufsstelle » der Gemeinde abgegeben .

Hrog - öerliner parteinachrichten .
Infolge Raummangels hat die Druckerei die für die DienSlag -

Nummer bestimmte — im heutigen Inseratenteil , enthaltene —

Aniüudiglmg der dieSwöchigen Parieiveranstaltunzen fortlassen
müssen . Bedauerlicherweise sind infolgedefien auch die Anzeigen Über
die gestrigen DienStag - vecsammrungen unter den Tisch gefallen , was
wir zu enlkchuldigen bitten .

Wahlkreis Niederbarnim . Sonntag , den 14. d. M. , findet im
Saat 3 de « GewerlschaftShaufe «, nachmittags 8 Uhr , eine Frauen -
konferenz statt , die mit einer Ausstellung von Partei - und

Jugendliteratur verbunden ist. Nähere « wird durch Inserat bekannt

gegeben .

Oberschbneweide . Heute Mittwoch , abend « 8 Uhr , Zusammen -
kunft der Parteigenossen Lause » « Str . b bei Ladewig . Diejenigen .
welche verhindert stnd , können ihre Beiträge bei Genoffen Gierth .
Wilhelminenhofstr . 84, und bei Reinhold Krüger . Hclmholtz -
straße 26 II , entrichten . Die Bibliothek steht den Genossen und Ge -
nossinneir jeden Donnerstagabend von 8 —9 Uhr bei Genossin Frei -
dank , BiSmarckstk . 25 I, zur Verfügung .

Mus aller Welt .
Elve feigen fchmere Keffelexplofion ereignele sich in der Visen -

gießerei Ernst Mehrer in Lörrach in Baden . Zehn Arbeiter wurden
schwer verletzt .

Schneefall i « Riesengebirge . Im Riesengebirge hat e« den
ganzen Somitag über bei 3 Grad Eelsius Kälte geschneit . Der
Schnee liegt bi « zu 700 Meter herab .

vem Taifun in Japan . Ans Tokio wird gemeldet : Di « Liste
der Opfer wächst rasch . In der Präkellur Tokio allein find über
800 Menschen zu Grunde gegauar » . 8000 Häuser zerstört . 150 000

Hiiuler überschwemmt und 200 000 Personen obdachlos . Mehrere
Dörfer sind vollständig zerstört . In Eunamur wurden 306 Seichen
gefunden . 300 Einwohner einer kleinen Insel hei Arlitzas » wurden
mit »er Insel vom Vleere »erschlvogen .

Emyeyonyene Drmkfthrkftdn .
« temmivg « » rirgSkarre Rr . 39 » • « Sitauev . Kurland und

Sivland . 1 R. — Karl Flein inilig Perlag tl <®. , Berlin und Slegau .
« tax KUnger nl « Poet , « » n Ferdinand Aeevanu » . — Kunstverlag

lallvev , München .
Di « Dohne » er Machi . Voll Olle Eozka . t « — Fischer , verlin .
Republik » der Knifrrlurn . Ben Hu, « Aachensel ». — Verla , van

Carl Kttrllu «, Veriin .
Die deutsche Freiheit . Firns vortrS, « Heraus, « , eben » am vund

deutscher Gelehrler und Knnslier . 1,80 R. — F. ?' (. Perthes A. - S. , Gotha .
Friede . Ein Spiel nach Aristophanes . von Lian Fruchtwanger . —

Georg Müller verleg , München
Das Ableien der Gas - , Wasser - und ElektrizitätSmefier , von

P. Richards . 40 Pf . — Herrososch « BerlagSbuchhandlung , Wittenberg .
DaS Königreich Polen vor dem Kriege . 19 Vorträge . Heraus -

aegegen von Dr . Ludwig CwiflfnSki . KM — Franz Dcuiickc , Wien und
Leipzig . _ _

Sriefkaften der Reöaktion .

tL A. St . Wenden Sie sich an die Geschästsstelle des
'

Deutschen
SchuischifssvererNS , Bremen . Herrlichkeit !>. — M. Ach . S7 . Ist un « un¬
bekannt . — Hodenschönhausen . Gebaren 13. April 1784. gestorben
1. Navember 1877. — F. B. 250 . Wende » Sie sich an Fbr
vezirkSkommaydo , dort erbailen Sie gewünschle flusüimft . — A. L. 7. Fa .
— G. 91. I ®®. I. un » i . Sie müssen einen »Irekten Antra , an llhrc
Kemmandastelle richlen . — Dt . 237 . Für 87 Tege je l ; S9 M. ih M
Entbindungskosten edlt 1« SR. jür Arzt »der Hebommenkaste « vor der
Entbindung . Fall « das Kind «esttlt idtri , ju » lag 59 Pf , Stilgeld eott .
bis Hz Tage . Der Rann mutz varher 6 Wachen biutereinand « ober im
Lause deS letzten Hahr « » winleftenS 00 Wachen verficheri gewesen sein.
Antra , ist an die Krankenkasse deS Manne « zu stellen . — A. H. 39 . Die
Bestimmnn , laulel : . SaweN et im dienstlichen Interesse «Szlich «st . . . "
— fSh. R. Ifi . Wenn dl « Silase mehr «IS 6 « anale beträgt , wirb Unter -
ftsttzu « nicht gezahlt . — Prunow 48 . Sie müffen nur giaubhaste Angaben
über Zugehörtgttii de ? Kindes zu eiaer Religionszemetnichast machen , da
wir leider noch die kansasfianell « Schule heben . — H. SN. 39 . Ja . Ge-
such ist an die UnterstützuneSlammisfian sSteuerkesse ) ,u richten . Reich ».
unterstützun , 1« P! . Sieveicht kämme « Sie einmal in die Sprechstunde :
möglicherweise habe « Sie Attstztuch auf KriegSelterngeld . — tt . 88 . Nein .

«ZtreeenuSilchten Ht » n « mittlere « orvdeuttchiaud vi «
WannerStag mttra « . Kühl , zestwetse auMrend , jedoch vorwiegend trübe
mit weiteren Regensillt ».

der 10 . Prevstlsch SndAr « tsche «

( 236 . »reuOsche « ) Kl »ssenlottert -

_
4, Klafft 1. SrehungSta , 9 Oktober l » 17

«las jede i «>» ««nr Adtsmner find twrl al - ich habe « « wwn « »»sali »»,
« ud » war j « einer aui bi « Lose «letcher » tum « » » tu den »eidan

«bteilNNU « » I ua » tt

( Ohne Gewehr «. «t . - A. f. g. ) ( Nachbruck verboten )

In der vormittag « - Ziehung wurden Gewinne über 193 Wk.

gezogen : 2 Gewinne zu 1 » 990 Mk 163789
2 Gewinne zv 19 669 Mk. l268 « l
2 Gewinne zu S69 ® Mk. 58121
4 Gewinne zu S99 » « k . 17654 « 1756 »
19 Gewi « « « zu 1909 Ml . » 766 » 9S765 191211 133834

161361
2 « Gewinne zu 506 « k . 33556 69752 6397 « 196613

113271 125195 136742 138225 169148 18587 « 264785 214153
84 Gewinne zu 488 tftl 8781 9664 16369 21621 2688S

25973 28593 36532 39523 48812 41. 872 44898 66648 79869
77689 31421 34426 85303 86589 94166 192827 112179
112766 116870 118696 136796 136781 146111 168858 176766
176375 186657 187169 191348 162976 19S819 299199 206934
206386 211998 217179 226036

In der Nachmittag «»Ziehung wurden Gewinne über 192 Mk.
ffezdll «n! 2 Gewinne zu 69 966 Mk. 34468

2 Gewinne zu 46 666 Mk. 228664
2 Gewinn « zu 26 688 Mk. 123881
2 Gewinne zu 19998 Mk 38517
4 Gewin « zu 5888 Mk. 29058 117887
10 Gewinste zu 6909 Mk. 7254 1SSS4 4535 « 111146

187609
18 Gewinn » | tt 1099 Uh 17945 76861 196913 139971

169676 165078
24 Gewinn « zu 699 ML 19667 19954 39084 99114 199960

141710 160930 171729 173039 199140 216726 225261
62 Gewinne zu 400 Mk. 2231 1276 « 35803 39988 48406

56160 66733 65820 86462 78903 79124 80884 88184 88926
93886 86782 108091 106170 108281 116774 120789 120765
181290 183787 188092 144030 157940 162224 167861 174168
175290 180841 187757 186433 169748 208902 210049 228844
224883 228015 228711



Parteiveranstaltungen öer Sozialöemokratisthen vereine Groß - Serlins
SottaldtmeKretischkr Verein fiir Sniin l.

Mittwoch , den 10 . Oktober� abend » 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
bei Glane , Kvnunaiidaiileiistr . 88.

Tagesordunug 7
i. Tortrag des Genossen Hugo Poetisch . 2. Di «.

fusfion . 3. Tie Werbearbeit unter den Zianrii .
Tllc aus dem Boden der Mebrtieit siebenden An -

Hänger sind eingeladen . Ter Ziarstand .

Zonaldtinlikratischer Verein stirVerlin II .

Mittwoch , de » 10 . Oktober , nbeieds 8 Ilhr :

Mitgliedervcrsammlungeit :

I . nn « ! II . �Ktoilnn - x H8 ' ? nt ? n bei Schneider .
Winterjeldlstr . 8.
Rcsereiitin : Genossin «ildein , in « ltSdioe .

III . . 1�. . VI . AlttelliiiiK , S»i >« Iva un « l
rrie « lrlclmtndt bei Habels . Bergtnanvstr . S/7.
Reserenlin : lÄenossin Elfriede Rjneck

TU . Abteilnnff , Silden , bei Reim , Urban .
strasie 28.
2tefereiitui : Genossin Merld , Hopp«.

Till . Abteilung . SiOden , bei irselke . Hasen -
beide Si.
Reserentin : Genossin Zodm - Scdued
In oben Hersamniiungen Portrag über . - » Unsere

stzranrnbcwcgiing . " Ter Porstand .

ZonaldemoKratischer Verei » siiröerlin III .
Mittwoch , de » ! 0. Oktober , abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
im GewerkschaftsdauS . ( 5ngelaser ! S. Tagesordnung :

l. Bortrag dcS Genosse » Redakteur Richard Heck -
mann . 2. Lcreinsangetegenheiten .

BorwärtSleser und Gäste find willkommen .
Ter Porstand .

Zoimih/moKratischkr Verein furSerlin IV .
Mittwoch , den 10 . Lkiober . abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlungen :

k ' etvf - biu - gvi * Vi « vtvl im rkokal ooi : Karl
Kühne . Schreinerslr . So. Tagesordnung : Unsere
Hekbstarbeit .
Pünktliches Erscheinen nötig , da bereit « » m 10 Uhr
Polizeistunde .

[ . » » dNbvi - gei - Viertel im ftlbstiim , Lands¬
berger Allee 40. Wichtige Tagesordnung .

I ' raiikliirter Viertel bei Poeter , Weberstr . 17.
Bortrag des Stadweiordneten Gen . Adolf Ritter .

Btruinner Viertel . Für die 31 . und 3lS IIb
leiluug am Tieustag . den S. Oktober , abends
8 Uhr. bei Wilhelm , Hohenlohestr . 3. Bortrag
von Gen . A. Trnnfel .
Für die 30 . , 28 . und 3 » . Zibtellung - in Mitt -
woch . de » I ». Oktober . abcndS 8 Uhr , bei
<». Rast . Warschauer Str . 57. Bortrag von Gen .
7ir . Schlieng .
Für die 83 . , 24 . , SS . nud 37 . Abteilung am
Tvnnerstag . de » II . Oktober , abends 8 Uhr ,
bei Ar . Schultert , RüderSdorser Str . 3. Vortrag
von Gen . Gg . Puchuian » . — Parteigenossen ,
welche sich anmelden wollen mid ,Borwärts " - Lcser ,
welche aus i ein Ttandpniilte der Sozialdeinokrali -
schen Partei Deutschlands stehen , werden hiermit
eixnsalls zu diesen Bersainmlnngen eingeladen .

CZOrlltzer Viertel bei Taus . Lausitzer Str . 45.
TageSordmuig : Fortsetzung der Diskussion aus
der vorigen Bersammlmig . 2. Die Spaltung der
Soziatdeinokratiicheii Staöloerordnetcnsrallioii

Oazleniel�er Viertel bei Fröhlich , Muskauer
Straße 1. Der Borsiand .

Soualdemokratischkr Verein für Lerlill V.
Mittwoch , den 10 . Oktober , abrndö 8 Uhr :

Mitgliederversammlnug
in Stern , inds Feftsalc ». Liniezistr . 8 und Iostyftr . 4.
1. Vortrag unseres NcichstagSabgcordneten Stöbert

Schmidt über : t�rnährungs - ». UnterftüNungs -

fragen im neuen Wirtschaftsjahr . 2. Aus -
spräche . 3. OrganilaNotiSangelegenheiiin . '
Vir ersuchen alle Biilgliedec , besonders aber die

Frauen , um rechtzeitiges Erscheinen . Der Vorstand .

AonaldemoKratischer Aerem für SerlmVI .
Mittwoch , den 10 . Oktober , abends 8 Uhr :

Mitgliederversammluugeu :

1. u. 2. Abt . bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11.
3. u. 4. Abt. bei Burg , Prenzlauer Allee 18S.
S. u. - 7. Abt . im GenoffenschaftShau » . Stargmder

Straße 3.
6. Abt. bei Goldschmidt , Stotpischestr . 36.
8. u. 3. Abt . bei Hoffman » , Swinemünder Straße 47.
10. Abt . bei CaruS , Bottaftr . 37.
II . Abt. bei Spiegel , Ackerslr . 1.
16. u. 17. Abt . bei Sachse , Lindower Straße 26.
18. u. lS. Abt . im . Sa/wedcnzelt » , Schweden - und

Ererzierstraße Elke.
20. Abt. bei Fuchs . Wcddingftr . 5.
21. u. 22. Abt . bei Lewandowski , Seestr . 104.

Die Zablstcllc der 12. und 15. Abteilung befindet
fich von jetzt ab in der . PorwärtS ' - AuSqabeftelle
WsthelinShavener Str . 48. Der Vorstand .

SonaldkmoKratischrr Vtrem für Seltsw -

Sktskolv-Ztorklilll - fharliitttnbllrg .
Mitgliederversammlungen :

Mittwoch , den 10 . Oktober 1S17 . adcudS 8 Uhr :
vrltr . Sei Bahr , Verderjtr . 37.

Ob » r1 « » ttenbi > rg . Im BolkshanS ( kleiner Saal ) .
Vortrag des Genossen Ernst Heitmann .

Rarlendork . Sei Hoch » Chausieestr . 44.
Veniittlln . Fn folgenden Lokalen : 1. bis 4. Sezu !

bei Schulz . Reulerstr . 47, Ecke Lenautlraße : S. und
6. Bezirk bei Schttrler , Weichsetttr . 5, Ecke

• Donauilroße ; 7. bis 9. Bezirk bei Rodert Fden .
Boddmstr . 58, Ecke Liarftraße : 10. bis 12. Bezirk
im Turnerheim . Böhmische Straße 13: 13. bis
17. Bezirk bei Joh . Ceukcl , Hermannftr . 178.
Ecke ThomaSstraße ; 18. bis 20. Bezirk bei Ed .
Richnow , Prinz - Handjerh - Straße LS ; 21. bis
24. Bezirk bei Herrn . Heutschel . Herrsurthstr . 27.

Sebvneberx . Im Schwarze » Adler , Hanpl -
nraße 14. Vortrag des LandtagSadg . Konrad
Harnisch über : » Im Kampf um das neue
Deutschland " .

Tempelhol . Zahlabend fällt aus . Nähcrc Bc -
kanntmachung «rsolgt noch.

VreptoH « . Zahlabend iällt aus . Nächste Vera »-
sialtung wird noch bekanntgegeben .

Zomldtmokratlscher Vkrem für
Niederbaruim .

Mitgliederversammlungen :

Ober - ebOnevelde bei Lad ewig . Laufener Str . H
Ikclnie1 » eil « Iork - t1e >t . Mittwoch , 10. Oktober ,

abends 8»/� Uhr , im Restaurant Dölchner .
Residcnzstraßc 50. gemeinsamer Zahl .
abend des Sozialdemokratischen Vereins . »Bor -
wärtS ' - Lefer haben als Gäste Zutritt .

Bcrllo - WelOeniiee . IRülmocp , den 10. Oktober .
abenbS 3 llhr , im Lolol von Stärke . Charlotten -
burger Str . 3, Ecke Tassostraße , Nitgliederversamm -
tung . ,BorwärIS ' ' - L«ser sind eingeladen .

Kaalsdorf . Mittwoch , den 10. Oktober abends
S' l , llhr . Mitgliederversammlung der
Hamvcl , Hönower Str . ö.

Uiredtton : blax lieinbarstt .
« » eutoeben Dneater .

7 Ubr : üanton « Tod .
Donnerst . : Oer leb. Leichnan, .

KanimerMpiele .
7' / , Uhr ; l » er Vater .
Donnerst . : Eine glllclliiede Este

VoIkMbiihne .
Theater am Bülowplatr

Untergrundb . ScUönh . Tor .

70 , Uhr : Wmk ilre wollt .
Donnerstag : Hedda Lädier

Dir . C Meinhard — ft Bernauer .

Theater i. Königgrätzerstr .
71; , U. : ! »« r Kntiennloj ; .

Komödienhaus
' ' Ii Uhr ; Die beiden Seehunde .

BerlinerTheater
7V,U . ; I » ie tolle KomtelS .

Theafer für Mittwoch , 10 . Oktober .

Metropol - Theater
Die Rose vea StamhiiL

CVntral - Theater ,
Kumraundantonstraße 57.

7' / , ; IMe t ' MardaMftirHtin

l >eutH <- li « ' N Opernhaui .

Die Walküre .
Friedrich - Wiltaelnist . Theater

7' / , uhr : Das Dreißiäderlliaiis .

Kleines Theater

Bürger Sehippef.
KomiMche Oper

7 Vf. : SetiwarzwaiilÄl .

Lustspielhaus
7>i tu . . Die blonden Midels
' ' < » om Lindenhof

ffarschaoer Baüeit .
\ n II n Ganiiewska

1 Priraa - Balltrim , von der I

[ Groß . Oper in Warschau [
und

Jan Trojanowitki

| HofbaJIottni . von d. Kgl .
Oper in Dresden

Dazu
[ Neuer Varietä : Spieiplau I

Letrte Saison in Berlin .
Anfang 8 Uhr .

Das unübertroffene neue

Zifjnis-Sport-Progranuu .
10 erstklassige Nummern 10

Nadchura
mit ihren Rlefantou ,

Kamelen und Pferden .

8 Franeonis 8
und die

übrigen Spezialitäten .
Zum Schluß ; Schnitzeljagd .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4». Kassent - Nd . 381

�/«ühr. -oerSolilatilerMarie .

URANIA
Ii 4 Uhr ( halho Preise ) :

[ Tirol einst und jetzt .
8 Uhr :

| , Dr . I ' rejer :

Aul den Spuren deutscher

Ausiandsarbeit .

Rose - Theater .
7«/ , Uhr :

Ver Weiberfeind .

TU
Uhr :

lte » i « lenx - Tbt : uter

TU Uhr : EPbeD .
Schiller - TReater O

Der Revisor .
Äcliiilef - Tli . iyhurl .

�. MJeJalilerSocnepseite
Thalla - Xlieuter

V Epe UBd seine Frauen .
Theaier am Nolleodoriplaiz
S' ! t Uhr : Tluriu 8tuurt . i

7 Uhr :

Tägl . 7' /rvStg . 3' ; ,u . 7 ' /,ü .
Medi . d. Rätsel um Magnet .

Die lustigen
Scherenschleifer .

3 Borkums .
De Wyne und ierome

auf der schwankenden
Tischpyrainide .

Puppchen . Operettenpferd ,
usw . nsw .

Znui Schluß :

Sie 3 ? isrrotL
Bin lustiges Spiel .

Die Bekanntmachung deS Oberkommandos in den Marten
befresiend Beschlagnahme oon Seiden . Seidenstöcke : , . Seiten -
schienen und Sewenrinden tritt mit dem 10. Oftober 1917 in

Kraft .
Dt « vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an den

Aiijchtagiäulen und w der . Norddeutschen Allgemeinen Zeimna ' .
Perlin , den 10. Oktober 1917 .

617. l. Mit . 17. Ter Polizeiprästdeut .

iimi,emnnnnnm,imnmm, >: »imnumW,MMM,anmiu,ua. mnmn»,m, »mim,uinauinil >au

Walhalla - Theater .
3' / , llhr : Hansel und Gretet .

7, . uhr - �igenner .

EriedriedslraSe an der Kochstr .
Dir . James Klein .

Allabendlich 7, | 4 Uhr :

Die Hoehzeil tles Maharaiiseha
Theaterk . ununterbr . geöfln .
Sonntags : 3 Vorstellungen ,

3' j , und 7»/ , Uhr .

r
Kerkau - Palast

"

BehrenstraSe 4o
Im 1. Stock PunktäU . um. :

Marionelten
ünt . ander , werd . vorget :

Francilla Kaufmann
Lucie Kiesclhauten
Klassische Tänze

Sent M' ahesa
Orientalische Tänze

It u b c r t 8 c o 1 d I
Getrüder Wiste

Hand - iL Kopf - Akrobaten
Salerno

der beriibmte Jongleur
Blonde !

am Schwungseil
Toto

der unverwüstl . Clown
floebintoress . t Erwachs .
und Kinder , jung und alt
Kein « erhöhten Preise
für Getränke erster Gute .
Eintritt u. Garderobe frei .
VnnnDft allbekannten
ftUlUCn Gottschalk - Kap .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37.

Täglich ' / . 8 Uhr :
Sirllichcr Humor ! Gr . Erfolgt

Die Schlagerposie

. Heiraten mußte !
Vorher der neue bunte Teil .

Sonnt . 4 Uhr : Gusle , die Perle .

Theat « ir « loa 44 « - Niens

77� : Oer verliebte Herzog
mit Guido Thielscher .

NÄTIONÄLTBEÄTER
' 1,8 Uhr . Eöpenicker »tr . 68.

Täglich
bei auSverkauftem Hau ' e :

Das iß die Liebe !
Operette in 3 Akten von Döbli «.

Musik von Waller Bromme .
Vorvt . ab 10 — 2 u. 6 Uhr (o. Such) .

Voigt - Theater .
Badstr . SB. Badstr . SS.

Täglich :

Der Mann

semer Frau .
Kasseneröffn . 6' / . , Ansang 7' / , U.

Tngaon - Theater
Georgenolr . , BhL Friedrichsfr
' ( »8 u. Allabendlich ' / . SU.

Der Lebensschüler .
Schauspiel von Ludwig Fulda

Kniser - Titz , Ida \ Vüst ,
v . Möllendorflj Kettner , Flink .

Sonntag S' /j . - iohannisfeuer .

Pelze
Silber - Luchse

Blau - Füchse

Kreuz - Füchse

Tägl . 7' /, . Sonnt , 3' / , iL 7' / ,

Sei lustige Klimet
Schwank mit

Wilhelm Hartateln .
Forner : 10 Deutsch - Pol -
nisoho Tantsterne . Hansi
Imraans weiße Dackel ,
3 Claores , 2 Burghoir ' s
Derookritos , 2 Lansons .

Admifals - Palast .

l > le 14 ' ovltüt

�brahadabra
GroSes phantastisches
Ballett auf dem Else .

7' , « U. Vorzügl . Küche ,

BelJhshaüen -Theater

StetüDsr Sänger .
Anfang 7' js Lhr .

ÄA Jed . Sonntag
nachmittag

3 Uhr
Vorsteilung

7�74 ( 1 z. crmäBigten
». « UrU . Preisen !

Dogen 1 IL , Parkett 75 Pf .
Eintritt SO PL

Billatta schon heute !

Alaska - Füchse
Kragen
Muffen

i:4 Pfd. Gänseschmalz H. LSI
ilunge Hühner

'
Psv . 4 - 45 an

Gäusestücken fleisch . Pfd . 4 . 30
Fette SpickganS . . 13. 7»t >

so lange Borrat reicht . •
Schmidt vorm . Tusche .

Plan - User 21, HallcscheS Tor .

. . «»dlkel .
Vertilgung , nittfet

' s. Port . 2,50 . - - , 4,00 kl .
LSwen- Apoth . . Hannover 18.

1 R.

M. Maaßen G. m.

b. H.

Oranienstr . 165 Leipziger Str . 42

liiuwMUttauiinifflnanmuuimHnwunrtgiMH

gründliche Behandlung

Spezialarzt
Dr . med . CoIcidsiid

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche . Beinkranke ,
Ehrlich . Hara . Knren .
( Dauer 13Tage ) . Behandlung
sehueU . sicher und sohmerr -

ioa ohne Beruf &störang .

Königstr, 56 - 57
Spr . 10 — 1 u. 5 —8 . Sonnt . 10- 1

Haar-u,Velourl)iite
Vorverkauf Stück 38 M.

Lindelm. Rosentbaierstr. 36.
II - Geschäft : W. Bayerischer

Platz 7, Ecke Sruuewaldstc . 56. -

EopfUose sunt
Brat vernichtet das Eedlkal -

mittsl AnttsecL
Vi PI M. >1, VI H. « »5
Löwen- Apothek «, Hannover IS

von Nerve »- , Mieren - , Frauenleiden ( Unterleibsleiden ) ,
Lungenleiden , Tuberkulose , Magen - und Darmleiden ,
Epilepsie , Schlaflosigkeit , Sehwächezuständen , Ischias ,
Rheumatismus . GichL Flechte ». Hautleiden usw

Elftaanier Str . KI , direkt a. d. Friedrichsfr .
S, S| irechst . lägt . 10 —1 u, 6—8' /, , Sonnt . 10 —1 Uhr

Röcke - KoslQme ,
auS gediegene » Stoffen . !
«inter - Mäntel in allen
Stoslarldti , auch Astrachan ,
Krimmer . Samt u. Plüsche

vorzüglicher Schnitt . '

& Berliner Konzerthaus
Mauerstr . 82.

Heot « :
Zimmerstr . 90/91 .

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters

Leiter : Komponist Franz von Blon .
Anfang 7' / , Uhr . Eintritt . TO Pf . Anfang 7' / , Uhr .
An allen Wochentagen Xachuiittagm - Konzcrt bei freiem

Eintritt und voller Orcfaesterbesetzung .

Spezialarzt
Or . med . Laab »

beb. schnell , gtünbt . , mögl .
schmerzlos u. ohne Lerujsstör .
GeschlechtskraEkheit , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden .
Schwache . Erprobteste Methoden
Ehrlich - hala - Kuren , Harn - o.

Blutuntersuchung . *

Königstr. 3133. Än &.
10 —1 u. iöoiint . lO —l

BUCHER
UND ZEITSCHRIFTEN
jeder Art liefert die Buchhandlun ) ?
Vorwärts , Berlin SW . 68 , Llndenstr , 3

Bestellungen nehmen alle Fllialexpeditlonen
sowie die ZeltunEsaustrAgerinnen entgegen .

QssrrED. tlgn , MtäiU
Engroa

F. Ernst Bordi , ElosserstT . Sl.
� fl"il- ofTtrUrTB�frsnlt « ►

Franz Abriihani
llaak . ll «Mias - «. X6Hsrtr »k- KsU.
e >,A»r ,i «fr «», P»r »«n. tjr «t . H7oe
4 Unndanan . Omnmlv » . ~ �
P. BanVe , StnUaer Str . SS.
E. Kraus , k«au>i «sii »9»r . b»
A. F. Lange , Brunnenstr . 18«
<1 a. Knaditoreien h

F. kicsawattar . SefiTtlkiUtnu . IS.
Otto Wölfl , Treptow , Krtllst . IS
Zathan . Gr. - Liehterf , ,Ctim ««itli »
4 MeroraaaraUBIafhdaJsdliT�

Oezu�sQuellen - Verzeictinis
Ergehein - 2 mal wöchentlich .

4 Buttel *. £ l « ra Kise V
iWiTheimbobell

af » eaoFUIa ! « n .

LÄM Ks
48 tigtn « BeUilgssch &rt «

Ustenstehcndc CesthAfte empfehlen «Ich bei ElnkAafca .

MOnchiiisr Brauhaus
Berlia und Oranienburg

w
[

raeer !
easpfiohH F

ÄMM M
W�issbiffr, (,'. Breitfiaupf ,
Paii . iafleTi . tr . 07 TtlTitt » SI . M«

CZZZEsäüHiEHeä

i empfe

s

Timier - Esslg ' j
Bbnrnll ephiiMlobl - i

■■invinaohinnn k

Bellnann , E, SR' . TSS». ' !

Qitöimeni
_ __ gnten Rangt _ . _
4 Kurz- , wefH. , Wollw. , Trikot »�. �

UnnuuHnjw . kUrdVsIntli iL

4 guTie - Anntnltei »

[ülitilll ' SÄB Amengrubfrä' ". » . �
OMaii sssarj . . , .

Passage - Bad ÄT ' NafllBaSCIlllieD
.

Rtforn - Bad . Wiener Str . S . Hd — w aNe > »t «dw»ll »n. r

eUok - u. Wurnt - ,
Bomgel » Alf Jgoobur . iJ

Priaiaa - AIIaa .
4 ri «eii,ii ; ah; w , Wantn , WtrUx. p

Ctrl Jang , StrumsU ' . si .
kShlnaan P. sr ( lllFrst . 4«t, . E. S«*u
4 Ulf , Matten , PalzwareTb
tz/naxfan P Köttbuaar «W OSiere Ca Dama l «tS .—

wmrnranSTiJW
-

p.
VZU

ethke , Georg , 44.
«I ». Bbtstr . ll , talsar -Prisdr .
I«, Vssirnr . IS*. Prltdalslr . i ]

Gaege

Meierei

C. Bolle I
a . . a .

laHMLZifVia ' » 1
Altester und grSasta »
Ktlcbwirtsduttllcher
- Orossbetriab - I

<Unauf/äffie
«Ttalt etpiaa . es Haar gietdmiSigc
KalutfaiSe virber durch rtnfa AM
UcbtTktrftTR ran Rente ! s . Rrgeae .
eatas - . wrrh aüiaatirch . lü unsee .
»olchdar U. adlsiui unschäd: . . IX. 8. 50.
Otto Xtittl Fct ! ur43 . Erieadataftt . 4

Spezial-ÄrzT
Dp . med . Hanelte ,

Priedrichstr . go ÄZs .
BcdanvL von Sqpiiilte . Haut . ,
Harn - , Kraneuliideu , svez.
chron . Fälle . Ehriräi - Hata - Ku-
rcn . schmerzloie , lürjette Be¬
handlung ohne BerusSstörung .
Btulunleriuchung . Mag . Preise .
Testzahinng . Sprechstunden 10
vis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

midrtHS . Tr *
I DnllkVrTTBBChan ' l . er ►

Jc�uhortjC «' ! , Mklln . Bergsir . l48

ffl. ilMclBI laehGelegenheitgkl .
4 Uhran u. aoldwupen »

Lakoiaan . Alb , Ftsntf . 4 II », 4»

�WajnaGUkirejPtnehtai���
j S - as ; 9 « ädlisasj
1 00 Filialen ja «Itaa Stadt . n . n, I

ff nenn , meyersca . �-
BM. 550yerUnteteL6r. -BgLI

Sie eis Miser
dejcittgt stdOsr . ' ' >

Dr Sir - w. Sausfaldt
jed . tzautauSlchlag . Flechten . 1

Hautjuden , des . Pein , i
schäden , « ramptaderu i

der Frauen u. dergL
Zusendg . e: folgt per Nach , i
nähme in Dosen a 2,20,1

3�5 , 6,60 .

Elelanten - Apothoke . Perlin . |
Leipziger Stt . 74
( am Däuhoffplatzi . I

ff
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Nächtliche /lusfahrt .
Von Wehrmann William M a h ( im Felde ) .

Ein Uhr nachts — mein Dienst beginnt . Rascki in die Hosen .
Wir hoben Besthl , mit einer Bcnzollokomolive nach vorn au fahren ,
um von der aufgegebenen Station K. die unversehrten Weichen zu
bergen .

Das Ankurbeln der Maschine nimmt unsere Kräfte voll in An -
spriich und nimmt uns den Rest der Müdigkeit . Noch einmal herum !
„ Hooh — stipp — jetzt springt der Moror an . Kll — llk — immer
schneller werdend , inimer rasender dreht sich das Schwungrad , eine
schwarte Wolke Bcnzolrust umhüllt uns . Nun noch die beiden Flach -
wagen vor die Maschine , der Strcrkenlrupp mit Werkzeug darauf
— und der Zug kann losfahren . Als Zugführer postiere ich mich
out dem vorderen Wagen an die Spitze . Stampfend und pustend
arbeitet sich der Zug aus der Meterspur der einstigen Lokalbahn
durch die Slratzcn . Welch fröhliche Fracht mögen früher diese Schienen
manchmal getragen haben . . . .

Nun geht cS hinein in die laue Sommernacht , vorbei an
schimmernden Getreidefeldern , dann wieder in den Kurven kreischend
durch noch bewohnre Ortschafleir . Kratlsabrzeugc , Munitionskolonncn
überholen uns eilig , marschierende Truppen bleiben hinter uns .
Weiter , immer weiter gchtS , dem grollenden Donnern der Front
entgegen . Vor uns am gestirnten Himmel taumeln die Leuchtkugeln
auf und ab . den Weg vor uir ? hin und wieder erhellend . Aus
einmal — ta : alat — knackerts über unfern Köpfen . Flieger !
Ter Lärm unserer Maschine übertönt das Singen des
Motors . Tatalat . . . ganz niedrig mutz er jetzt sein . Unser
Lokomotivführer hat den Motor abgekuppelt , der Zug steht ,
wir sind abgesprungen , nach allen Seiten uns zu decken , ich krieche
hinter die schützende Maschine . Kein Zweifel , die Kugeln gelten
uns . Nun ist er genau über uns . Ich schleiche um die Maschine
berum nach oben spähend , sehe aber nur die friedlichen Sterne ,
doch höre ich den Motor ganz deutlich . Da tastet plötzlich ein langer
Meitzer Finger in das Nachtblau , sucht hin und her : ein Schein -
Werfer . In seinem Lichte huscht der Apparat flüchtig , gespeiistisch .
Vau — bau bau - - . das ist die Abivehr . Tommy wird unsicher
und verduftet . Wir atmen auf . —

Weiter gehis . wieder habe ich meinen Platz an der Spitze ein -
genommen , scharf auf die uns entgegeneilenden Gleise schauend und
bereit , sofort Haltesignal zu geben , falls etwa die Strecke zerschossen
sein sollte .

Zwischen flackernden Bränden tauchen jetzt die drei Türme von
C. vor uns aus . Dachspitzen und Giebel zelchncn sich ab . Was liegt
da am Grabenrand für ei » klumpiges Vündel ? Ich ahne es
schaudernd . Ein teter Kamerad . . . Er hat den Frieden .

Nun Vrasselt der Zug zwischen die Häuser der Vorstadt , der
Lärm prallt gegen die Häuser . _VaIb müssei , wir die Kanalbrücke
pastieren . £ ß sie imalt ist ? Sie wurde oft beschossen . Polternd
geht es darüber . Von der Stadt her — wir fahren recht ? vorbei
schwelt beizender Brandgeruch . In iiicdcrgcbrannteu Strahenreihen
lecken die Flammen an rotglühenden Balken . Hoppla — hopp —

jetzt ging es über eine Gleiserichütterung . Graiialiplittcr rissen
Stücken au ? den Slbieuen . Aber wir sind schon darüber . Wir
müssen auch bald am Ziele sein .

Haaalt ! — Vor mir aäbut ein riesiger Trichter . Gleisvoll -
irefser . Die Schienen zerrissen und hochgebogen . Hier gibt es lein
Weiler , auch kein Ncparicren . Der Bahntrupp mutz die larkscnd
Bieter zu Futz gehen , um zu seiner Arbeit zu gelangen . Tie
Maschine ist abgestellt , dumpf verhallen die Schritte des Arbeits -
kommandos . Ich bleibe beim Zuge . Nicht lange . Es treibt mich
zu den «iratzen der Stadt , in Venen vor zwei Wochen noch ein
lebha ' tes Treiben war .

Still iliid öde liegen die Stratzcn , vor deren Häusern sonst
jeden Abend die Einheimischen standen und plauderten . Ich trete
durch eine Tür und blicke in die Wohnstube eines Arbeilerhauses .
Das wüste Durcheiiiaiiöer lätzt auf die Hast der Räumung fchlietzen .
Tie Einwohner mutzten die Stadt in wenigen Stunden verlassen
lind lonnteu nur das Alleriioiweiidigste mitnehmen . Drei Jahre
halten sie den Krieg , der rasend von Osten hergezogen kam , nur vor
den Toren gehabt . Drei lange Jabre hatten sie gehofft , datz ihre
Habe ihnen erhalten bliebe . Das dritte Kriegspsingste » brachte die
ersten warnendcit Schüsse . Wo mögen sie nun weilen , deren Hab und
Gut dem Verderben getoeiht ist ? — Müde schauen zwei Porträts von der
Wand in das Chaos , vomKammsimS starren hilflos die bunten Heiligen¬
figuren , Durchwühlte Schubkästen , Schränke gähnen offenstcheiid .
Ich steige über Kleidungsstücke und Bilder . In der Küche �steht
noch das zum letzten Male benutzte Geschirr aus dem Tische . Schon
bin ich die steile Treppe hinauf nach dem Schlafzimmer . Behäbig
stebt das breite Doppelbett , daneben ein Kinderbettcheu . Lugt da
nicht aus den Kissen der blonde Flachskopf des kleinen Jean ? Ach
nein , alles leer und verlassen .

Wehmütig schreite ich weiter über den Schutt zusammen -
geschossener Häuser . Hier ein besseres Haus . Reiche Leute
wohnten dann . Dasselbe Bild , alles drunter und drüber : eme
Granate zerritz die Wände , die ichönen Möbel , die Bilder utth die Gobelins .

Auf der Strotze schallen Witzworte und Lachen , Soldaten
kommen daber . sie leisten sich den billigen Spatz , Strohhüte und
Zylinder statt der Mütze auf dem Kopf zu tragen , einer hat kokett
einen bunten Schirm in der Hand , ein dritter schwenkt gar in Frauen -
klcidcrn daher .

Wieder Stille . Durch ein HauS gehe ich in das dahinter -
liegende heimliche Gärtchcn . Frischgrün stehen die Gemüsebeete , rot -
schlmmernd die Johannisbeersträucher . Da — läuichcit mich die
Sinne — in der Hintertür sieht ein alter Mann und wackelt mit
dem Kopfe .

. . Xom äs äisu ! Nora äs äisu . . murmeln seine dünnen
Lippen .

„ Warum bist du noch hier , warum bist du nicht mit den andern
fort ?" frage idb ihn . Mühsam macht er mir klar , datz er zu alt sei ,
um weit fort zu gehen , er wolle hier sterben , unter den Trümmern
seines Hauses .

Erschüttert gehe ich weiter .
Es ist sch»,i ganz hell , bald wird die Sonne kommen . Was ist

daS ? Schauerlich klatscht ein Schlag in die Häuserreihen , schon
wieder . — Ich luge vorsichtig aus einer Tür und höre die Flieger
iurren . Sie kreiicn bomlenwersend über der Stadl . Eine Zeit
stehe ich beklommen . Dann sind sie fort . Fast stürze ich über einen
hungrigen , aufgeichrccklen Hund , der , den Schwanz zwischen den
Beinen , davonbuicht .

Der Zug ist fertig beladen , wir sind abfahrlbereit .
lieber uns wirbeln Flieger durcheinander . Dazwischen knatteris .

Ein Lufikamps . Michel ist auch da. Andauernd schietzend umkreisen ,
verfolgen sie sich in tollen Kurven und Stürzen . Jetzt — hoch
oben — einer brennt . Er stürzt ab wie ein Klumpen , einen
Flammenstrich hinter sich, hinterher — ein grauenhafter Anblick —
ein Mens ch. Wie ein Bleistift überschlägt er sich immer und
immer wieder . Uns überläuft es eiskalt .

Die Sonne scheint goldig über die Ruinen vergangenen Menschen -
glücks . Es wird Zeit , datz wir uns aus dem Staube machen . Schon
beulen und jammern die ersten Granaten in die Stadt , als ob es
da nicht schon genug Trümmer gäbe .

Schnell den Motor angekurbelt und fort von der Stätte des
Grauens und des Todes !

Ans dem Heckenbusch , der die Strecke begleitet , jubelt der
Morgengrutz gefiederter Sänger , und von den Gäricn herüber
leuchten blutrote Rosen . � (z)

Die Muschel als §i ) chbruter .
Ein höchst sonderbares , in Laienkreisen wohl gänzlich unbe -

kanntcs FrcundschafisvcrhälrniS zwischen Muschel und Fisch schildert
eine naturwisienschaftliche Plauderei von Wilhelm Bölsche in der
Zeitschrift „ lieber Land und Meer " . Als merkwürdigste aller Tier -
steundschastcn war bisher das kameradschaftliche Verhalten zwischen
dem Krokodil und dem Regenpfeifer bekannt . Der kleine Bogel
wagt sich ruhig in den Rachen des Krokodils , um diesem gewisser -
motzen die Zähne vom Ungeziefer zu putzen , und das Krokodil lätzt
die ? ungehindert geschehen , da der Regenpseifer ein äutzerst scharfer
Wächter ist und beim geringsten Geräusch durch plötzliches Auffliegen
ein WarnungSsianal gibt . Achnliche Ersahrungen kennt man auch
bei Seetiercn , so gibt es Krabben , die in lebendigen Steck - und
Miesmuscheln wobncn und ihren Dank für das Obdach durch ihre
Tätigkeit als . Muschelwächter "

abstatten .
Eine lOO Jahre lang ungeklärte Beziehung zwischen Muschel

und Fisch ähnelt diesem Verhältnis , nur sind die Vorgänge dabei
ebenso sinnreich wie kompliziert . Es handelt sich um unsere gewöhn -
liche Malcrmuschel , die den beimischen Flutzpcrlniuscheln nahe ver -
lvandt ist und einen ganz ungeheuren Eiervorrat hervorzubringen
vermag . Eine einzige dieser Flutzmuscheln kann c » bis auf SOOO Cwr
bringen ; am erstaunlichsten ist . datz sie aber auch nach dieser
Leistung noch immer nicht befriedigt erscheint . Die Maler -
muschel hat in ihrem Leib ans jeder Seile eine Art Spind , wo die
Eier sorgsällig aufgestellt sind , und da diese Spinde gleichzeitig als

Atmungskiemeu dienen müssen , wird die junge Brut ständig mit der
erforderlichen Frischwasserspülung versorgt , die Eier der Maler -
muschel finden sich ober nur in dem nutzeren Fach dieses Doppel -
schranke ? , das Jnnenfach dagegen birgt zu einer bestimmten Zeil
regclmätzig ungefähr ein Schock ganz andersgearteter Eier , die durch
ihre Grötze , das derbe Aeutzerc und eine gelbe Färbung auffallen .
Au ? diesen Eiern aber gehen und dies ist das Wunder — winzige
Fiiche hervor . Unmöglich war die Annahme , datz ein Tier von der viel
niedrigerenStufe derMuschelgewissermatzen in Nebenstundeu Tiere einer
viel höheren Stufe , nämlich Fische , zu erzeugen vermag . Es inntzle sich
also um einen geheimnisvollen Fisch handeln , der inkognito die
Malermuschel bewohnt .

Hundert Jahre vergingen nach dieser Entdeckung , bis die Lösung
deS Rätsels endlich durch den Forscher Noll gesunden werden konnte .
Die Wnndereier Ivoren regelmätzig Eier des Bitterlings , einer Fifch -
art , deren Weibchen sich durch lange Legestachel auszeichnen , wie man
sie etwa bei den Wespen und Bienen kennt , am besten den Lege -
stacheln der Schluplwcspe vergleichbar . Dieser Stachel dient
als eine innen hohle Spritze . Das Bitterlingweibchcn stellt sich über
die geöffnete Muschel und lätzt durch den Legeslachel das Ei in das
Muschclrnncre fallen . Selbst wenn die Muschel plötzlich zuklappt ,
kann die Jnjektionsspritzc des Fisches nicht abgeklemmt werden , da
der Scholenspalt auch bei geichlosienem Zustand grotz genug ist , um
das Herausziehen des Stachels zu gestatten . Welches ist nun aber
der Zweck dieier sonderbaren Eierablage ? Am nächsten liegt die An -
nähme , datz die jungen Bitterlinge die hilflose Pflegemuschel innerlich
aussresscn . Tics ist aber nicht der Fall , denn die Jungen nähren siw
von dem ihnen beigegebenen eigenen Eidotter . Allmählich rumoren
sie hcflig in dem Eierschrank herum , sie zappeln heraus und gc -
langen durch den austreibenden Kanalisationsstrom der Muschel in
das freie Wasserbercich hinaus , wo dann die ganze Geschtchie
wieder von vorn beginnen kann . Die Muichel dient also nur dazu ,
den jungen Bitterlingen wahrend der Zeit des zartesten Alters ein
sicheres Ajyl zu bieten .

_ _
Heilung der kurzjichtigkeit öurch �ugenpressen " .

In der Pariser Akademie der Medizin haben vor einiger Zeit
zwei Aerzle , Bocchi und D' Ansau , über ein Veriahren beriehict ,
nach dem sie in mehreren Fällen die Kurzsichtigkeit durch einen
mechanischen Eingriff geheilt haben wollen . Dieser Eingriff besteht
aber nicht in einer Operation , sondern ist als eine passive Augen -
gymnastik zu bezeichnen . Da ? Verfabren , so berichtet die . Naiure "
darüber , geht davon aus . datz das Auge des Kurzsichtigen zu lang
ist , sodatz die Bilder nicht ans der Ney haut , sondern vor ihr ent -
stehen . Wenn man durch ein gecigneicS Werkzeug den Augapfel
pretzt , sodatz seine Ausdehnung von vorne nach hinten geringer
ivird , kann die Knrzsichtigkeit ausgeglichen werden , und ein solches
Werkzeug haben die beiden Aerzte tatsächlich gebaut . Die BeHand «
lung damit wird in der Weise vorgenommen , datz in einem ver -
dunkelten Räume das kurzsichtige Auge während mehrerer Sitzungen
dem „Ailgenpresser " ausgesetzt wird ! jedesmal arbeitet die Maschine
10 Minuten , und zwar so, datz immer zwei Sekunden hindurch das

Auge gcpretzt wird und dann zwei Sekunden Ruhe hat . Es sollen
damit Erfolge erzielt worden seien , und zwar selbst bei Kurzsichtigen
von Jabrcn . An und für sich ist der Grundgedanke des Ver -
fahren ? richtig , und es ist auch durchaus glaubhast , datz durch ge -
eignete ? Pressen der Augapfel verkürzt werden kann . Jeder kann
sein eigenes Auge durch einen geschickten Druck mit den Fingern
etwas seitlich zusammenpressen , so datz es sich veflängert . also für
einen Augenblick kurzsichtig wird , und eine geeignete Einrichtung
kann zweifellos den Druck so ansetzen , datz es sich verkürzt . Aber
ob der Augapfel die Form , die ihm künstlich gegeben Dflrd , bei¬

behält , ist . wenigstens bei vorgerücktem Aller des Kurzsichtigen , recht
zweifelhaft .

Notizen .
— „ In Freien Stunden " , die von der Buchhandlung

Vorwärts herausgegebene Romanbibliothek hat nun bereits ihr
drittes Lebensjahrzehnt angetreten : der 1. Band des 21 . Jahrgangs
liegt vor . Er bietet in einem ansprechenden äutzeren Gewände einen

vielseitigen und wertvollen Inhalt sowohl in textlicher wie illustra -
iivcr lmebr als 2<X> Bilder !> Hinsicht . An erster Stelle stebt der

vorzügliche Dienstbotenroman „ Das tägliche Brot " von Klara Viebig !
den Professor Damberger - München künstlerisch illustriert hat . Eine

lauge Reihe anderer Erzählungen , u, a. von Timm Kröger , Meitzner ,
Reuter , Bret Harte , schlietzt sich an und zahlreiche Aufsätze und
Notizen aus den verschiedenstcu Wissens - und Lebensgebieten
sorgen ferner für Ilitterhattung und Belehrung . Guigewählte Ge -
dichte , eine Rätselecke und die Rubrik . Scherz und Satire " vervoll -
ständigen den Inhalt des ichmucken Bandes , der auch für das Feld
empfehlenswert ist ( Preis 5. geb . ö M. ) .

— Das K u u st g e w e r b e m u s e u in bat eine Sammlung
mittelalterlicher Kirchengeräte ( besonders romanische Emailarboitenl ,
die bisher als Leihgabe des Prinzen Friedrich Leopold von Preutzen
ausgestellt ivaren . für L- iciOOOM . erworben . Warum diese Samm¬

lung zuerst au eincii Münchener Kunsthändler veräiltzert wurde und
erst dann — angeblich zum gleichen Preis — ans Museum kam .
wird hoffentlich der vreutzische Landtag herausbringen . Die Hälfte
des Anschaffungspreises wurde au- S dein kaiserlichen Dispositions¬
fonds bestritten .

— Das russische Arbeitertheater . Der Moskauer
Arbeiter - und Soldatendelegiertenrat hat ein eigenes Operntheater
eröffnet . Nach Berichten der bürgerlichen Presse befriedigen die
Kräfte , das Orchester , Regie und Darstellung vollauf .

Die welsche Nachtigall .
Ter Roman eines st erbenden Jahrhunderts .

7] Bon R. France .

„ Wart ' er hier und verhalt ' � er sich ruhig und ohne
Aergernis zu erregen . " Und er zog die Türe zu . Sofort
stand die Sängerin neben ihm und nahm ihn ohne Umstände
um den Hat ? .

„ Egon, " schmeichelte sie, „diese ? Subjekt da draußen ist
mir gut empfohlen , es ist verläßlich und sehr geschickt . Man

bat mir gesagt , daß jener k- oiclisant SolniS ein unruhiger
Köpk, ein Feucrgeist , guelciu ' un espeeo 6s knc�cloxaeckiste
sei — lassen Sie sich bediene » durch meinen Boten , er wird

Ihnen sicher mehr als den Beweis bringen , daß mau den

jungen Mann von dieser Stadt verweisen muß . Pas de

punition , nur hinaus , fort von Iligolstadt . "
Wenn sie erregt >var , radcbrechte sie das Deutsche . Tie

Intuition der Fraitcusecle ließ sie in diesem Augenblick den

gestern so heiß und vergeblich gesuchten Weg finden . Ein

bißchen politisch verdüchtigwar am Pariser Hofcsastjedergewcsen .
Und was hatte es ihm geschadet ? Ein paar Monate Ver -

baunung auf seine Güter , säslintinstenfalls ein lettre 6s

tachet , mit Bedienten und Maitresse einige Wochen Stuben -

arrest . So würde es auch hier sein .
Sie war so glücklich über ihren ausgezeichneten Einfall ,

daß sie in die Hände klatschte und übermütig den Grafen am

Arm faßte und mit ihm uniherwirbeltc ; auä ) vergaß sie nicht
dabei , ihr Gewand so gleiten zu lassen , daß es für den Augen -
blick von der Schulter fiel und ihm berückende Einzelheiten ent -

bullte . Die Blntwelle , die ihn dabei durchrieselte , schwenimte
die letzten Bedenken hinweg .

Hier war ein Weg . der ihn aller Veraniivortung enthob .

Ter sunga Solms ein Libertin ? Damit setzte er sich selbst in

die Nesseln . Morawitzky ivar zwar . oricki ein glühender Verehrer
des . ihm seelenverwandten Voltaircschen Spottes , aber bei ihm

war das doch nicht Libertinage — er stand eben nur über den

Dingen , an die der Pöbel glauben sollte — von einem sub -
alternen Beamten war das nicht zu dulden .

„Exzellent ! " Er sagte es unwillkürlich laut , so glänzend
fand er den Vorschlag .

Und ein Kuß , dessen Dauer , ihm die Pulse schlagen machte ,
besiegelte das Abkommen .

Als er fast gegen Mitternacht anfS höchste erregt und

doch eigentlich durch nichts befriedigt aus dem Boudoir trat ,

hatte er den Studenten scksou wieder vergessen und erst dessen
unterwürfige Dienstleistungen beim Verlassen des Hauses
brachten ihn aus den seltsamen Pakt , womit seine Leidenschaft
Liebe erkaufen wolltxi .

„ Komm ' er morgen um zehn zur Botenfrait am Donau -

tor , dort wird ihm Weisung , was er mir leisten kann . Man

hat ihn mir emvfohlen . Kann er reinen Mund halten , soll ' S
sein Schaden nickst sein . "

Und fort war er .
Mit Michalansky drehte sich das Erdenrund . Das Ivar

wieder eine Sprosse auf der Leiter des Glücks ; sogar die un -

verschämte Attacke auf seine Scharmante , die dem Gläserkasten
eine Scheibe kostete , war ein Vehikel sür ihn geworden . Er

hüpfte nichr , denn er ging durch die nächtlich stillen Straßen
und trällerte ein Licdckicn vor sich hin . Und sonderbare Ge -
danken befielen ihn . Und langsamer schlenderte er nach den

kleinen Häuschen an der Stadtmauer , >vo er vorläufig nur
eine Schlafstelle sein eigen nannte . Wie merkwürdig ! Bon

keinem Augenblick weiß man , ob er Glück im Schöße birgt .
Alles kann etwas Besonderes bringen . Als er vor einer

Woche die kleine Zofe im Gedränge ' des Einzuges frech um
die Mitte nahm , wer hätte es gewagt zu prophezeien , daß er
damit niit beiden Händen nach dem Glück gelangt ? Denn der

Herr Exstudiosus M' chalansky war nicht nur ein ausgezeichneter
Menschenkenner , sondern auch ein Philosoph voll tiefer Be -

trachtungcn .
�

Etwa um die gleiche Stunde , da der Exstudent sein Hoff -
»ungsglück heimtrug , standen auf der Bastion Härder zwei
junge Männer in eifrigem Gespräch , traulich Schulter au

Schulter , und sahen hinaus in das Blau der

Frühlingsnacht , die mit magischem , unbestimmtem Schein
das Ivette Land vor den Mauern der alten Stadt übergoß .
Ter Mond stand zwar hoch am Himmel , aber vor ihm zogen
in sanftem Strömen und Gleiten Wolken nach Norden , daß
ein heimliches Wandern am Himmel war und ein Silber -
schimmer , der sich dann und wann zum funkcnstrahlenden
Aufleuchten erhellte und mit breiten Bächen holden Lichtes

alles überflutete , wenn die helle Scheibe plötzlich für den

Augenblick aus einer Wolkenlücke trat . In diesem Meer von
Silber war der einzige Goldpunkt das Häuschen der Tor -

wache unten im Graben und weit , weit draußen die

schwankende Laterne eines Händlerwagens , dessen Räderrollen
in der großen Stille der späten Stunde deutlich ans Ohr
getragen wurde . Sonst ivar nur manchesmal ein fernes
Hundebellen in der Luft und ganz traumhaft und schwach
das klagende Liedchen der Unken in den FestungSgräbcn und

ihren weiten Sümpfen .

„ Reinhard , bei Gott , ich wollte . Du läsest mehr den

Rousseau , denn die Sicgwartschen rotäugigen Couflnchen und
des seligen Wcrther Leiden , bei Gott , wir brauchen solche
Bursche , wie Du einer bist , soll ' s besser werden in des heiligen
römischen Reichs finsterster Finsternis . "

Der Sprecher , ein kleiner , doch kräftiger Kerl , legte treu -

herzig beide Hände auf die Schulter des jungen Hünen und
sah ihm ehrlich ins blühende Gesicht .

Der so drollig Angeredete lächelte freundlich .
„ Peißer , Amiciste , Du sprichst ivie ein Sapicnzknaster

oder einer , so ' s nicht versteht . . . . Hab ' den Rousseau auch
gelesen und mein weidlich Teil gedacht von einem , der sagen
kann i wer klug ist , braucht keine Tugend . Man sieht ' s nnr
nenfränkischen Wesen , was das für Früchte trägt . "

„ Aho " brauste der Kleine auf , „ auf die Franzmänner
laß ' ich nichts kommen , sind tüchtige Kerle , wenn so einer
drein wettert in ihrer Constituante , daß den Leuteschindern
und Volksbetrügern der Kopf Nxickelt vor Angst , wolle Gott
auch bei uns . . . "

. . Sst ! " legte ihm vorsichtig der junge Solms die Hand
auf den überlauten Mund . „ Du redest Dich noch um Kopf
und Kragen . Ich darf solche Reden nicht hören , mag sie
auch �nicht , denn nur Blut und Unheil wächst im Westen aus
der L- aat , die sie dort jetzt säen und überall wo sie das
Liberte , fraternite , eyalite predigen . Möchtest Dich selber
schönstens bedanken , iveim irgend so ein Knote Dich als
braven Renommisten als Bruder nehmen würde . . , "

„ Meinst den Teekessel von neulich ? Ter Kerl ist zu
infam , als daß ihn ein honoriger Bursch auch nur parieren
mag " , fuchtelte der Kleine schon wieder in Hitze ."

( Forts , folgt . )



>2ciitralv ' crl >and der cöp ' or
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Filiale GroB- Berlin .

Am Freitag , ben 5. Ok¬
tober 1017 , »erstarb plötzlich
unser Mitglied , der Tvpscr

WüMm Weblüz
sBezirk Neukölln )

im Alter von 52 Jahren .

Ehre seinem Aiibcnke » k

Die Beerdignilg sinbet am
Mittwoch , den 10. Oktober ,
nnchmitlags il ' /j Uhr , von
der Leichenhalle des Ztädli

schen Jricdhoscs , Maricn >
borscr Weg. aus statt .

Am Freitag , den S. Ol -
tobcr . verstarb nach kurzem
Krankenlager unter lieber
Mitarbeiter , der Schristsetzer

Wilkelm �yemsiin
im Alter von 42 Jahren .

Ehre feinem Andenken :

Personal d . Buchdruckerci
11. S. Hermann .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 1<>. Oktober ,
nachmittags 5 Uhr , aus dem
Friedhof m teöpciinl statt .

Durch einen Plötz .
lichen Tod erlöit
von schwerem Lei -
den , das er sich in

einer Schlacht im Ansang
des Krieges zugezogen , ver¬
schied gesicru unser braocr ,
guter Sohn , Bruder , Lchwa -
gcr und Onkel ,

der Kaufmann

Fräiz ICSees .
Berlin , den 7. Ortober 1917 ,

Friedrichstr . 12,
Waterloufer 7.

In tiefem Schmerz
namens aller Angehörigen :
Jakob Klees und Frau .

Die Beerdigung findet
statt am Freitag , den 12.
Oktober , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der
Dreijaltigkeits - llzemeindc
kEingiing Baruther
Itrasfe ) . 637b

LpeÄalsrÄ
vn . meU . ockeninß .
Friedrielist 125 ( Oranienb . T. ) ,
f Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( DauorlOT . ) .
Blutuntersuch . Schnelle . sichere
schmerzl . Heilung ohne Berufs¬
störung . Teilzahlung 223/6 *
bprecnstunö . : 11 — 1 II. 6— 8,

ÜLchmutigcs ( bedenken

zum Eterbelagc meines herzensguten , unvergetzlichen \
Mannes , des LandfturmmanncS

MoM K�tilier
im bliihendcn Zlltcr von ' M Jahren . 13351 1

SS war so schwer , daö letzte Slbschiednehmcn . als fort
Du zogst in FcindcSiand : doch ach wie schrecklich war die
irluude , aiS plötzlich kam die Traucrkunde . — Es hat der

Tod Dich früh dahingenommen . Ost ist es mir , wenn still
der Tag vcrtinnt , als müsflest Du noch wicdcrtoinmcn ,
dann schlägt mein Herze wie ein müdcS Kind , — ES war
so reich . Dein junges Leben , an Mühe , Slrbcit , Sorg ' und
Last ; wer Dich gekannt , musz Zeugnis geben , wie sleihig
Du geschafsen halt . Nun schlase wohl, ' geliebter Gatte ,
Hab' laus end Dank sür Deine Müh' , ob Du auch bist von
mir geschieden , in meinem Herzen stirbst Du nie . Wer
viel verloren , leidet uncrmcsscn , sür solch' »es Leid gibl ' s ]
teiu Vergessen ,

In schmerzlicher Erinnerung gewidmet von
Deiner lieben Frnu

Rkei - k « Knitter geb . Kurtze , Schönhauser Allee 97.

Künsll . Zähne ÄS
C- ioldkronrn . Brücken , Plomhen . Zähne ohne Platte , Zahnzieh .
mit Betäubg . , Umarbeitg . , Reparat , sofort . Bill . Preise , auchTeilz .

ZaMsxis M. Löser Brannenstraße 185,
nahelnvalidenstr . Pcrsönl . zu Sprech 10- 7, SonnMO- T2 . Tel . Nd. 11503

Kriegsanleihe�� ' /
Mit großen Vorteilen ausgestattete Sondereinrichtung !

Keine ärztliche Untersuchung — Keine Wartezeit

Kriegsgefahr sofort eingeschlossen

Gesunde Personen von 10 bis 50 Jahren können 300 bis

10 000 Mark Kriegsanleihe versichern

Fallende Beiträge ; die Verminderung entspricht
einer Zinsvergütung von 5 Proz .

Man »erlange Drucksachen bei den Vertretern oder der Direktion In Halle ,

Mitarbeiter werden gesucht .

Wintermäntel
Kostüme und Röcke
Wasserdichte Mäntel

direkt ausderFabrik
ibl jetzt auch an Private

iMisGaraniänlel - Fabrik
taeiistr . 33, Hol

Zahne
mit u. ohne Platte , mit echtem
Friedenskautschuk . Goldkronen ,
Brücken . Plomben . Umarbeitung
schlechtsitzender Gebisse

Reparaturen sofort . Zahnziehen in örtlicher Betäubung ,
Billige Preise, _ auch Teilzahlung . Teleph . Amt Mord . 1013 - .

rsönl .
SprechDi. Löserzpuers�ech � Roseatbalerstr . ßS TcnÄ7

Verkäufe
SkunlsstolaS , Skunismnsscn

werden insolge großer zeitiger
Abschlüsse von 123 —275 Mark
reriausi , prima seidige Alaska -
süchsc mit 58 Mark , Blan -
such - , Marder , Nerz , Opossum ,
Skunkskanin usw . von 15 bis
175 Mark . Moderne Pelz -
tzuic von 15 Mark an . Pintus
Pelz . Bertrich , Charlottciiburg ,
Lcibnizstraße 69. Gegründet
1919. Etagcngeschäst . Sonn -
tags geöffnet !

Pclzgarniturea kaust man am
allerbesten im weltberühmten
Pclzleistbaus nur Grunewald -
straße 72. Eiscnacherecke . sstX "

Lieferwage », Klappsport -
wagen , Hotzräder , alle Repara -
tnren an Kinderwagen , Korb -
macher Weidlich , . Brunnen -
straße 96. _

1 280g *

Pelzwaren . Wollen Sie
Pelzwaren i�bch billig kauf ; en,
müssen Sie in den Blauen
Bazar laufen . Kaiser - Wilhelm -
Straße 16, beim Alexander -
platz . _ 251t *

Teppich - Thomas , Oranien -
straße 44, spottbillig , farbfehler -
ijaftc Teppiche , Gardinen .

_J2ö91l *
Petzgarnitur ««, Alaskafüchse ,

Zobelfüchse , Blaufüchse , Kamn
usw. , auch einzelne Kragen
sehr preiswert , sowie ein Posten
Alaslahunde von 42 Mk. an .
Sonntags geöfsnet . Glück ,
Münzstroßc 22, I, Ecke Kaiser -
Wtlhclm - Straßc . ._ 16K�

Neue Pelzgarnitiiren ! Riesen -
auswabl ! Ällerbilligsie Pre ' se !
Skunkslragen , SkunkSmusfen ,
Alaskafüchse , Rotfüchse , Iltis -
oarniturcn , Kaningarnitnren ,
Reue Herrengardcrobe ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
raschen ' Leihhaus ! Warschauer -
straße 7�_ _ _ _ 169,1t *

Pelzgarnitiiren 65 Mark ,
Pelzkragen 35 Mark , Pelz -
musscn 23 Mark . Pfandleih -
baus , Petersburgerstraße 37.
.

__________

28,3 *

sierbstkostüme , neu , Ulster ,
Kleidermaniel , Plüschmöntcl ,
Astrachanmäntel , imprägnierte
Seidenmäntel , Glockenröcke di-
reit aus Arbeitsstnben . Meyer ,
Btücherstraße 13, l. Kein Laden ,
Sonntags geöffnet . � 184K *

Nutzhühnerzucht . Ein Buch
für Anfänger . Mit zahlreichen
Illustrationen . Statt 1 Mark
nur 59 Pfennig . Buchhand¬
lung Vorwärts , Lindcnstraße 3
( Laden ) .

Einbeinige , Fußkranke kaufen
neue einzelne Stiefel und
Schuhe bei Garlisch , Peters -
t ' urgcrstraße 37. _ _ 296K *

Resterhandlnng , Becker , Setz -
dclstraßc 32 iSpittelmarkt ) .
Billig , viele Reste Herren - ,
Damen - und Fntterstossc , Seide ,
Samt , Plüsch , Krimmer und
Astrachan , Maßansertiguna , Ar -
beitslohn Röcke 4 —6 Mark ,
Jacken und Mäntel 19 — 12
Mark , Anzüge 30 Mark , Hosen
7 Mark . Tadelloser Sitz ga -
ranliert , sonst kein Abnahme -
zwang . � _

_ _ _ _ _

3K *

Brillantriuze verkauft Jcmcl -
jauoff , Wienerstr . 69. 28K

Kostüm , dnntelblau , Blusen ,
Pclzsachcn , elegante Pclzgarni -
iur 65, —, Musf sFuchsform )
25, — . Güntzelstraßc 25, Hoch¬
parterre , Kulp . 119K

Roßwurst , große Posten ,
liefert Wurstsobrik , Reichen -
bcrgcrsiraßc 118. 23718 *

Wintermantel , Kostüme , mo¬
dern , Pelzsachcn , hochelegante
Pelzgarnitur 69, — , Paradies -
reiher 19, — ., Mortin - Luther -
Straßc 44, IIT , Tansinger .

917

Gut eingeführtes Obst - und
Gemüscgeschäst vorgerückten
Alters tvegcn günstig zu ver -
kaufen . Charlottenburg , Dahl -
mgnnstraße 27. 27. ( 1*

Möbel

50! Speisezimmer , elegante ,
aparte Ausführungen in allen
Größen und Preislagen . Be -
sichtigimg lohnt ! Möbelhaus
Osten , nur Andreasstraße 39.

108K

MunikinutrumentS

Pianos , crstNassige Gelegen -
heilen , Jriedcnsware . Klavier -
macher Ditttnar , Große Franl -
snrterslraßc 44. 28K *

Pianiuos , billigste Gelegen -
Herten , 599,99 aufwärts ,
Jeurichpianos , Duhsenpianos ,
Biesepianos , Jbachpianos ,
Schwechtenpianos , Schiedmayer -
slügel , Hagspiclflügel . Krüger ,
Neue Königstr . 31 ( Alexander -
Platz ) . 237/6 *

Nußbaumpiano , reich gc
schnitzt , Scilcrpiano , Ecke
piano , Traulwcin - , Hoffmann - ,
Sckiwcchtenpiaiios preiswert zu
verkaufen . Hartkops , Straß -
burgcrstraßc 9' ( Schönhauser -
tor ) . 237/9

Xsufgesucke
Spiralbohrcr , Film - und

Zelluloidabsälie , Bindfaden ,
Korten usw . kauft Metall -
cinkaus Herrmann , Kottbuscr -
damin 66. _ _ _ 13K *

Plalinadfälle per Gramm bis
7,89 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
absällc , photographisdw Rück -
stände , Papiere , Glühstrunips -
aschc , alte Zahngebijse sowie
sämtliche Abfälle , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplätz 3476 .
Eigene Schmelze , direlte Per -
Wertung . Berlreterbesuch . 171 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,79 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glüh -
strumpsasche ! Filmabfälle ! höchst .
zahlend , Schmelzcrei , Metall -
Einkaussbureau , Wcbcrstr . 31.
Telephon ?tlcxandcr 4243 . 261 *

Sekttörken , Wcinkorkcn , be-
schlagnahmcsrci , sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platte », Walzen , auch zer -
brachene , kauft Matthäus , Alle
Leipzigerstraße 21. _ 123K *

Leinölfirnis , Terpenttnersatz ,
Fußbodenlack , Emaillclack , Ko-
pal , Kolophonium , Borax , Pa -
rofsin , Bienenwachs , Cereffn ,
Ringpinsel , Kluppenpinsel und
ähnliches kaust zu guten Prci -ruft zu au
sen, Wolter , Thaerstraße 6.

191K »

Leinölfiruis , Standöl bis
21,09 , alle Oellackc bis 12,59
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. Rollen -
dorf 2379 . _ _ _ _ _ _83/10 *

Elektrische Jnstollattons - Ma-
tcrialicn aller Art kauft Reu -
mann , Berlin , Prinzenstr . 64.
Fernsprecher : Moritzplatz 3363 .

17K *

Spiralbohrer ! Gute Werk -
zeuge kauft jeden Posten Mc -
talleinkauf , Beuffelstr . 3. 13K *

Tischlerleim kaust Möbel -
Haus , Andreasstr . 39. 198K *

Arbeitskräfte
erhalten Sie am schnellsten durch
eine Anzeige im Arbeitsmarkt

der Tageszeitung der Arbeiter -

schaft von Groß - Berlin , dem

Für leilvten Posten —
Werkzeugausgabe — suckt per
sofort Invaliden oder Kriegs -
beschädigten . Berlin - Raihe -
nnwer Werkzeug- und Ma -
schinensobrik m Rathenow . *

Hausdiener für Handwagen
sucht Wuchcrpsennig , Papier -
warcnfabrik , Grünstr . 16. l29K

Buchdruckmaschincnmciftcr für
Sdmellpreffcn sucht Wucher -
Pfennig , Grünstraßc 16. s29K

Hausdienerinncn , krästig . so-
fort gesucht . Meldungen zwischen
19 — 12 Uhr vormittags in un¬
serer Hausinspektion . Kauf¬
haus des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 59, Tauentzien -
straße 21/24 . _ _ _ _ _102K *

Packerinuen sofort gesucht .
Dkeldungen zwischen 19 —12
Uhr vormittags in unserer
Saiisinspektion . Kaufhaus des
Westens G. m. b. H. , Berlin
W. 59, Tauentzienstraße 21/24 .

192K *

f Schneiderei gründlich er¬
lernen kann Fräulein gegen
hohe Vergütung . Modesalon
Schultz , Cbarlotlcnburg , Kaiser -
Friedrich - Straße 64. - 7125

Buöihalteri « für amerika¬
nische ( Reihen - ) Buchhaltung
sucht Papierwaren - Fabrik
Wud) erpfcnnig , Grünstraßc 16.

_ _ _ _ __ 29K

Zeitnngsträgcrin sofort per -
langt „ Vorwärts " - Ausgabestelle ,
Prinzeiistraße 31, Hos recht ?,
parterre . *

ZeitungsauSträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne -
berg , Meiningcrstraße 9. *

Zeitnngsausträgerin sofort
gesucht . P. ( Sursch , Neiiiickcu -
dorf - Ost , Kanickcstraße 12 II .

Gehilfinnen , tüchtig , für die
Abteilung Schnellphotographie ,
sofort gesucht . Meldungen in
unserer Personal - Verwaltung
im 3. Stock . Kaufhaus des
Westens G. m. b. S. , Berlin
W. 59, Tauentzienstraße 21/24 .

192Ä *
Arbeiterinnen für Lampen -

schirme , auch zum Anlernen
verlangt I . Dienstag , Dres -
dcnerstraße III , Aufgang II .

2SK *

Wächterin und Wächter , un -
bestraft , kleine Kaution , sucht
sofort Wach - und Schließ -
gcscllschaft , Joachimsthalcr -
straße 5, Seitenflügel rechts 11,
am Bahnhos Zoo . 27. 51*

Perfekte Friseurin und Lehr -
mäbchen verlangt Weiler , A! ex -
andcrstraße 12«. 23771 *

Frauen zum Nähen beim
Schneider verlangt M. Holz -
apfcl , yohannisstr . 14/15 . - f48 *

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Rausch .
straße 10, „ Vorwärts " . Spedl -
tion . _ _ •

Zeituugsausirägcrinncnklln .
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle , Lausitzerplatzl4/15 .

votensranen verlangt „ Vor -
wärts " - irpedition , Wättstr . S,
Lade ». Von 11 —IIb und 4Vi
bis 7 Uhr . «

ZeimngSauSträgerin " losrnl
einzustellen . Vorwärtsspedltiou
Moabir , Wühelmshavenerltraße
48, vrn 11 —116 und 416 —7'
Uhr . •

Frauen zum Zeitunasaus -
tragen sucht „ Vorwärts ' - Au- .
aaöestelle Alt - Bvxhogen 56,
Laden . '

Botenfrau wird cingestell : .
„ Vorwärts " , Charlottenburg ,
Seseuheiiiierstraße 1. *

ZcitungSausträgcrinncnwei . -
den sofort eingestellt „ Vor -
märts " . Spedition , Markus -
straße 36. *

„ Vorwärts "

Damen , welche sich für den
Verkauf von Büchern und
Zeitschriften eignen , 199 M.
Kaution stellen können . Schr . sl -
lichc Offerten an die Deutsche
Kiosk - und Trinkhaven - Gesell -
schaft , Berlin NW. 7, Mittcl -
ftraße 18.

_ _ ___ _ _ 63üb

Tüchtige Stepperinnen sowie
ein junges Mädchen zum An-
lernen verlangt Burgschweiger ,
Alt - Boxhagen 24, 3 Treppen .

7113

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Weften ,
Bluiiieiitholstraße 8, Hof , par -
terre bei Slolpmann . *

Zeitungsfrau verlangPVBor -
wärts " » Speditton Neukölln ,
Sicgfriedstraße 28/29 . *

Zcitungsträgerin sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

Botenfrau verlangt Heßbcrg ,
Kaulsdorf , Ferdinandstr . 17. *

ZeitungsauSträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mvmmscn -
str . 59.

Bcrlin - Tcmpelhof ,
Germaniastraße Nr. 145/146 .

Schleifer ,
heiler und

stell .
ein ] Alk

4372 *

er
Stockfabrik
Ritterst . 75.

Hauswart .
AeltcrcS ( Ahepanr sür Haus «

rcinigung . Bedienung d. Heizung
und des Auszuges suchen zum
baldigen Eintritt *

A. Schlicke A Cie . ,
Elsasser Str . 86/88 .

Schuhmacher ,
mehrere , für Reparaturen gc«
sucht. Schuhhaus Neustadt .
Wiimersdorser Str . 112. 556L

Veaebältskulsebe ! ' .
dauernde Stellung , Verl . Lade -
mann Söhne . Wallstr . 85.

K/lsligk Htoniiici/fi
werden sofort eingestellt . 53112 * i

I�oed & Co « , G . m . b . H« ,
Automobil - und Flugmotorenfabrik ,

Nci - Iin - Ohu . Hnttenhui - g . Fritschestrahe 37/88

stellt so' ort ein 53102 *

Loeb & Co . G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmotorrufabrik »

�ter - IIn » ? >« henaehl » nh » n >» en . ( Uoeckestrahe

weiterer Monteur .
mit Kanalisationsarbeiten vertraut , sofort gesucht .

Aktlenxegellachiiikt ftlr chcmiachc Produkte
vormals H. Scheidemandel ,

5542 ] Abt . Spülwasserfrtt . Dorotbeenftrasie Ii ! ; .

' » « Ispn . o » Ui » u ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilungen

Zigarettenfabrik Qarbäty ,
BerlimPankow , Berliner Str . 123 - 123 .

Meldungen im Vclricbs - Bureau , Einganz Hadlichstraßc , wochentags von 8 —5 Uhr ,
Sonntags von 19 —12 Uhr . *

Nerbiiidungcn : Straßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51. 57, SicmenS - Bahn , Linie
Treptow — Buchbolz , Aiilo - Onmibus Nr. 4.

Bororr - Acrkchr : Stettiner Bahnhof —Bernau , Stettiner Bahnhof —Oranienburg .

Pichl . . . Wnmmihn

Werkftatts chreiber
stellt ein 3912 *

�. uerIesettsebatt .
Zu melden im EinttelliingSbureau . Ehrenbcrgstraßc .

gesucht .
5582

G. H. Sprck, Mnderprkiiivtrk ,
Lüliowstrake 3.

Bauarbeiter und Frauen
stellt sofort ein

„ Ltaien " , Baugesellschaft auf Aktien ,
Neubau des Kabelwerks Vogel ,

<£ a p c u i d . Friedrichshagener Strafte .
Zu melden beim ' Polier Vattcrodt . 1012 *

Schreibgewandte , tüchtige , zuverlässige

Lagerarbeiter
stellt ein bei dauernder Beschästizunz 5121 . *

Ksl ! ovbhi ! e »- Le §e ! l8ebstt m. d. H. ,
Tempelhof . Friedrich - Wilhaimstr . 52 54.

Wir suchen sür unser Anzeslellicii - Kasino

Küchenmädchen .
Zu melden im 3911 . *

Auergefellschaft .

Werkzeugmacher
für Vorrichtungen ,

Einrichler ■ «

für elektrische Schweiß -
maschineu

gesucht . 5532 *

göflinös UötgllwzfönigHsüt

b. h. Jiirst & Go. A. -G. ,
AdleröHof .

ü r
sofort gesucht . Schulz » . Holde -
steisl , Berlin X. Fcnnstr . 3. *

keltere �ieiNNaer
für leichte Wcrkstattardeiten auf hauStvirischastl . SKaschinen ,

sowi - Schuhtlirlieittr » » d Zchnitfarbkittriunen
finden Bcschästigunz . 4922 *

Georg Grauert , Akt . - Ges .
Berlln - Stpalnn .

Arbeiterinnen
3002 *

iuergesellschaft Berlin 0. 17.
Abt . B . Eiastcllanai » bnrcau Ehrenbergstraße .

stellt ein



feiner volitifchen Ideale den Tod hat erleiden « äffe «
Ter Staatssekretär sprach auch von der

Einwirkunz der russischen Revolution

aus den Matrosen . Tie Sozialdemokraten aller Richtungen haben
oisentlich im Reichstag und in der Presse den russischen Redolutio
nären ihre Svmpathie und Begeisterung auSge
sprachen . Diese Revolution , das größte Ereignis die
ses Jahrhunderts , mutzte auf alle nach Freiheit lechzenden
Menschen einen� riefen Eindruck machen . ( Lchhaiies Bravo bei den
Unabhängigen Sozialdemokraten ) Der Zweck der Ausführungen des
Staatssekretärs -st ja klar . ' eS kommt darauf an , doS rote Tuch zu
schwenken , um den Block zusammenzuschmieden zur Perteibiguu »
dieser unglücklichen RegierungSpolitik . Die Erklärung des Reichs -
tanzlarS , mich und meine Freunde außerhalb der Gesetze
zu st e l l e n , hat mich nickt überrascht , wir haben sie vom Beginn
des Krieges an erwartet . Diese Erklärung beweist nur , daß er
und seine Anhänger nickt mehr wissen , wie sie
aus dem Elend dieses Krieges herauskommen
sollen . Wir können diese Töne aus der Zeit des Sozialisten -
g e f e � e S. Freilich klangen sie von seinen Lippen nicht so frisch
wie seinerzeit im Munde des Herrn v. Puttkamer . Es war
aber Geist vom Geiste PuttkamerS , und wie dieser und
auch ein größerer , Bismarck , Schiffbruch erlitten hat mit dieser
Politik , so wird es auch dem Reichskanzler Michaelis ergchen , wäh
rend wir und unsere Anhänger im Lande weiter bestehen und an
Zahl zunehmen werden . ( Lebhafter Beifall bei den Unabhängigen
vsozioldcmokratc ». )

Üfbg. Bogtbcrr (ll . « ozj betont ebenfalls , daß es sich bei seinen
Unterhaltungen mft dem betreffenden Matrosen lediglich um die
Entgegennahme von Klogen über Misistäude gehandelt habe . Dieses
Recht der Entgegennahme von Klagen werde er sich nicht beschränken
lassen , das sei sogar Pflicht und Schuldigkeit der Abgeordneten .

Abg . Tittmann ( Unabh . Sozu ichließt sich den Erklärungen der
Äbgg . Haase und Vogtherr auch für seine Person an . Mit dem

Schwenke « deS roten Tuche »
wolle man Stimmung gegen die Unabh . Toz . machen , man werde
ne aber nicht abhalten ihre Pflicht zu tun . zur Herbeiführung des
Friedens und zum Wohle der Gesamtheit . ( Beifall b. d. Unabh . Saz . )

Ttaatsiekreiär des ReichKmarinsamtS v. Capelle :
Rack der in den Akten befindlichen Aussage , de » betreffenden

Matrosen hat er den Abgeordneten im Fraktionszimmer der Un
abhängigen Sozialdemokratie seinen Plan auf Lahm »
legung der Flotte vorgetragen und sie haben ihn ganz
bege liiert ausgenommen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! rechts .
— Ab. Haafe ( Unabh . Soz . ) : Tat ruft jemand , der nicht dabei
war ! ) Sie haben ihn weiter noch der aktenmäßigen Aussage
darauf hingewiesen , daß ein « strafbare Handlung vorliege und
deshalb solle er sich vorsehen ; was an ihnen liege , so würden
sie seine Agitation in jeder Weise unterstützen . Auch
ein zweiter Matrose , dem diese Aussage vorgelesen wurde , sagte
zunächst : . Was im einzelnen verhandelt worden ist , will ich mir
noch überlegen " und bei der zweiten Vernehmung am Nachmittag
iagt « er dann : „ Soweit diese Aussagen sich auf mich beziehen , sind
sie richtig , da » soll heißen , ich habe die Sache nicht nur so er -
Aihlt . sondern sie hat sich so zugetragen . " ( Zurufe recht : Hören
>-,ie Herr Haase ! — Gr . Lärm und erregte Zurufe b. d. Unabh . Soz . )

Abg . Trimborn ( Z. ) :
Der Reichskanzler hat sich heute klipp und klar auf den

B o) d ende r JR esolution vom 19 . Juli gestellt . Zur Er
tlärung de » Staatssekretärs de » ReichSmarineamts bemerke ich :
ES scheint mir nicht angängig , die Partei der Unabhängigen Sozial »
demokratie in ihrer Gesamtheit ohne weitere » mit den Anschuldi
gnngen im Zusammenhang zu bringen , die hier gegen drei Abge
ordnete vorgebracht worden sind . . Ich muß annehmen , daß der
Staatssekretär sich auf hinreichendes schlüifigeL Material
nützen kann . Wir erwarten mit aller Bestimmtlwit . daß , wenn die
genannten drei Abgeordnelen sich gegen die Gesetze vergangen ,
' ntbesondere Handlungen begangen haben sollten , die Hoch - und
Landesverrat bedeuten , daß dann mit aller Strenge de » Ge
ffcheS gegen sie vorgegangen wird . ( Lebhafte Zustimmung . )

Abg . Kreth (k. ) : Vor allem müßten die drei Abgeordneten auf
den Schutz der Im munitätverzichten , damit die Wahr -
Veit »der Unwahrheit der Beschuldigung festgestellt werden kann .
>Lebhafte Zustimmung . ) Wenn man im Anschluß an die Res »
lution vom 19. Juli von einem Hungerfried en spricht , so ist
da » k e i n e p e r s ö n l i ch e B e s ch i m p f u » g der Anhänger dieser
R- S' ülution , sondern ein Urteil über ihre objektiven Folgen , eine
persönliche Beschimpfung dagegen ist es , die Alldeutschen als Kriegs -
gewinnler zu bezeichnen . Wenn wir den Frieden fortgesetzt anbieten
wie saure » Bier , so müssen die Engländer sich ja sagen , wir pfeifen
au « dem letzten Loch , und dadurch wird ihr Tiegeswille gestärkt
und der Krieg somit verlängert . ( Sehr wahr ! recht ». )

Abg . Ebert ( Soz . ) :
Ich habe namens meiner Freunde ein « Erklärung zu dem

Vorgänge abzugeben . �der vorher im Hause mit Recht großes Auf »
leben erregt «. Der Staatssekretär der Marine hat gegen einzelne
Mitglisder der Unabhängiaen und gegen die Parte : selbst die
allerschwcrsten Anklagen erhoben , und der Reichskanzler
ist sogar soweit gegangen , die weitestgehenden politischen Konse -
avenzen gegenüber dieser Partei zu ziehen . Wenn die RerchSleitung
nun schon überhaupt diesen Schritt hier unternehmen wollte , dann
hätte sie sich zunächst die innen - nnd außenpolitischen

Wirkungen eines solchen Borgchens
klarmachen müssen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemo -
treten . ) Jedenfalls durfte sie in dieser Debatte doch nur dann Plötz »
lich mit einer solchen Anklage hineinfahren , wenn absolut einwand .
frei und iir sich selbst zweifellos schlüssiges Material vorhanden war .
( Sehr richtig ! ) Aber auch selbst dann hätte diese » Vorgehen noch
zurückgewiesen werden müssen . Wen » die Reichsregierung
glaubi , daß einzelne Mitglieder dieses Heuser sich gegen die
Strafgesetze oergangen haben , dann ist in der Geschäft » .
ordnung des Reichstag » ein geregelter Weg vorgeschrieben , wie
dies Bcrfahren einzuleiten ist . ( Sehr richtig ! ) Es ist ga » , unmäg .
lich , olme baß die Angeschuldigten vorher unterrichtet sind , Plötz .
lich mit einer so schweren Anklage im Parlament zu kommen . Diese »
Vorgehen müssen wir auf da » allcrentschirdcnsie verurteilen . ( Leb .
bafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) Wie weit ist nun da »
Vorgehen an sich sachlich begründe . t ? Nach dem von dem
Staatssekretär vorgetragenen Material muh ich erklären , daß die
von ihm erhobenen Bilktagcn

dadurch nicht gerechtfertigt

sind . ( Lehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß Soldaten
mit Parlamentariern verhandeln , kommt im Krieg natür -
lich besonders häufig vor . Mit Kollegen meiner Fraktion
und mit der FraktionSIeüuna verkehren Taufende von Sol¬
daten schriftlich und mündlich . Wir habe « e « immer für unsere
Pfticki gehalten , ihre Klagen sorgfältig zu prüfen , wo sie berechtigt
iind . die Sache auf den richftgen Weg zu leiten und für die
Beschwerden einzutreten , dies Recht werden wir un »
nicht beschneiden lassen . ( Sehr wahr ! bei den Tozioldemokraleii . )
Daraus irgend chtfa » politisch Berdächtiges herzuleiten , ist durchaus
falsch . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Au » dem Vor -
getragenen geht weiter hervor , daß die Unabhängigen Sozialdemo -
kraten in Heer und Marine für ihre Bestrebungen agitiert
haben . Das Ncchi der Propaganda ihrer Ziele steht jeder
Partei frei - Wir baben ja erst in den letzten Tagen fest -
gestellt , daß in Heer und Marine eine wüste Agitation , vielfach
getragen von militärischen Stellen , betrieben wird , die sich gegen
die Politik der Reichstags Mehrheit und der
großen Mchrb ei t de « Volke » richtet . Wenn so die Heeres -
leitun » selbst die Politik in da » Heer hineinträgt , darf sie sich nicht
beschweren , wenn andere Parteigruppen ebenfall » im Heere Pro -
vaganda treiben . ( Sehr wahr ! ) Weiter aber ist , soweit ich daS

Material beurteilen kann , gegen die Unabhängige Sozialdemokra -
tische Partei nicht » festgestellt . TeShalb müssen wir die » ganze Bor »
gehen entschieden mißbilligen . Der Reichskanzler hat nun
mit seiner Enklarung der ganzen Sache noch die Krone auf .
gesetzt . Er hat au » dem Handgelenk heran » schon vorweg die
Partei der Unabhängigen Sozialdemokraten außerhalb de » Rechts
gestellt . DaS ist

ein unbegreifliche » Verfahren
in einer Zeit , wo sich unser Lund in der schwersten Situation be »
findet , wo die Zusammenfasiung aller Kräfte unsere » Volkes die
erste Aufgabe der Regierung sein müßte . Die » Ber -
fahren , einen Teil de » VoUcS , mag er groß oder klein sein , außer -
halb des Recht ? stellen zu «ollen , ist die alte Auffassung der Au » -
nahmegesetzgebung , die wir mit aller Schärfe verurteilen müsse « .
( Bravo ! ) Ich muß offen heraus sogen :

eine solche Erklärung konnte nur erfolgen von einer Regierung ,
die sich ihrer großen Verantwortung nicht bewußt ist ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) , von einer Regierung ,
die den großen Ausgaben , die auf ihr lasten , in keiner Weise
gewochsen ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozio ldemokroten . ) Jeder
Tag , der das deutsche Boll früher von dieser Regierung be -

freit , wird von uns begrüßt werden . ( Lebhafte Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Sollte die Reichsleitung wirklich
eine solche Politik einschlagen , wie sie der Reichskanzler ange -
kündigt hat , so werden wir sie mit Einsatz unserer ganzen
Kraft und unsere » Pflichtbewußtsein » auf da » Rücksichtsloseste
bekämpfen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Strescmann ( noll . )
erklärt namens feiner Freunde : Die gegen die Unabhängige Sozial -
demokratie erhobene Anklage hat in uns den Eindruck erweckt , als
wenn die genannten Mitglieder der Partei der Teilnahme an
strafbaren Handlungen beschuldigt werden sollten . In
diesem Fall gibt das Strafgesetzbuch die Möglichkeit , hiergegen vor
zugehen . Meine politischen Freunde ebenso wie der ganze Reichs
tag werben sicherlich in diesem Falle den Schutz der Immunität
nicht gewähren . Ein solches Verfahren liegt auch im Interesse
der Betreffenden selbst und des ganzen Parlament » , da nur au '
diese Weise Schuld oder Unschuld f « st gestellt wer
den kann . Wir erwarten , daß die Reichsleitung sofort alle mög -
lichen Schritte nach dieser Richtung einleitet .

Abg . Naumann ( Bp - ) :
E » hat unk gewiß auf da » tiefste erschüttert , daß junge kräftige

deutsche Mannschaften von unserer Flotte einen Wahngedanken
verfolgend dahin gekommen sind , die Strafe de » Landesverrat « au '
sich zu ziehen . Aber es bewegt un » nicht weniger , wenn wir sehe «
daß eine Regierung vorhaudrn ist , die au » diesem Falle und seine »
Begleitumständen eine

Waffe im Politischen Kamps

zu machen such ». kLebhafte Zustimmung link ». ) Läge der Fall so
daß die drei genannten Abgeordneten etwas getan haben , was den
Strafgesetzen widerspricht , dann sind sie straffällig ,
dann würde die Immunität sie nicht schützen und
sie würden selbst den Appell an die Immunität in einem solchen
Falle nicht zu erheben wagen . Aber dann wäre der Reichsanwalt
auch längst gekommen mit der Forderung an den Reichstag , die
Immunität aufzuheben und Strafverfolgung zn ermöglichen . ( Sehr
wahr ? ) Da der Reichsanwalt mit diesem Autrag nicht gekommen
ist , so folgt darau » , daß in den Augen de » ReichSanwaltS das
jenige nicht enthalten ist , was hier in drn Ausführungen de » Staats -
sckretärs ». l ! apelle als vorhanden vorausgesetzt ist . ( Sehr wahr !
links . ) Wir protestieren dagegen , daß man aus einem
nicht vollzogenen Verfahren hier entehrende Folge
rungen gegen Volksvertreter zieht . ( Bravo ! ) I «
übrigen würde , selbst wenn die drei Mitglieder des Hause » in ein

Strafverfahren hineingezogen worden wären , darau » nicht im

f:rinasten
folgen , daß man für ihr Bergehen ihre Partei al »

olche brandmarkt . ( Sehr richtig ! link ». ) Un » gefällt die Politik
der Unabhängigen sicher , licht , wie ihnen nicht die unserige . Da »
beruht auf Gegenseitigkeit , aber da » wa » der Reichskanzler vorher
gesagt hat , hat uns alle geradezu genötigt , nun für diese Partei
und ihr Existenzrecht einzutreten . ( Sehr wahr ! links . Widerspruch
rechr ». ) Wenn man eine ganze Partei mitten im Kriege mit dem
Generaldamt belegt , so hat die Volktbertretung dafür keinen
Sinn . Nach dem 4. August 1914 , nach dem Wort dc » Kaisers

Ich kenne keine Parteien mehr " , ist dies Porgehen
eine moralifche Unmöglichkeit .

( Lebhafte Zustimmung link ». ) Wer will mit Ueberleaung
die Folgen übernehmen , die darau » für unsere Muni -

tionsherstevung und für die Stimmung an der Front folgen müssen ?
j ( Sehr wahr !

Ich komme dann mit einigen Ausführungen zurück auf die
FnterpellationSdebatte . Der KriegS - minifter meinte , der Wg . Lands

berg hätte nur wenig Material Vorgetragen . Da » ist für jemand ,
der nur mit Quantitäten zu rechnen gelernt hat , verständ -
lich . ( Sehr gut ! ) Wenn die Leute jetzt zu sterben bereit sind unter
den unerhörtesten Angriffen , wie sie noch kein Geschlecht vorher
auSgebalten hat . dann tun sie da » nicht de «halb , weil irgend jemand
in Zukunft mehr Land besitzen will , sondern dann lebt in ihnen
die Hoffnung , daß ihre Kinder ein Volk haben werden , in dem sie
ich frei bewegen können . . . . Ohne

etwas vom Geist der Freiheitskriege

halten wir die kommende Zeit nickt au ». ( Lebhafte Zustimmung
link «. ) Die Vaterlandspartei , die un » das Vater .
land schwer macht ( Sehr gut ! link ») , steht unter der Fülz .
rung des

Großadmiral » v. Tirpitz .
Man muß ein offene » Wort über die Tätigkeit v. Tirpitz ' sagen .
ES lebt in ihm eine Art Wallen st eintrieb . ( Sehr gut !
links . ) Von Ende 1914 an bereits haben wir zwei gegeneinander
kämpfende Regierungen , die Regierung Bethmann und die Re -

. gierung Tirpitz ( » ehr ivahr ! links . ) Wogegen wir uns �ute
wehren , ist . daß dieser Kampf in seiner vernichtenden Schärfe
autoritär in da » Heer hineingetragen wird . ( Sehr wahr ! link ». )
Ter Friede nach diesem furchtbaren Krieg , der die Völker so zer ,
rissen hat , kann nicht ein einfache » Geschäft sein , wie der gcschäft ».
kundige Herr Kreth da » glaubte . Da muß ein gegenseitiges Ber -
geben und Vergessen vorausgehen . Es muß erst die Grundlage
der Friedensgesinnung gelegt werden . Da « war auch die Auffassung

e » früheren Reichskanzlers v. Bethmann Holl -
weg . an den sich gerade in diesen Tagen auch noch ' man -
cher in diesem Hause erinnert . ( Lebhafte Zustimmung link ?. ) Wir
Deutschen müssen in der Friedcnsgesinnung an der Spitze mar -
schieren , sonst wird kein Friede kommen , kein deutscher und kein
anderer . ( Lebhafter Beifall link ». )

Reichskanzler Dr . Michaeli «:
Au » der Darstellung deZ Abg . Tittmann könnt « mau ent¬

nehmen . daß die von ihm angeführten Strafen . Zuchthausstrafe
über 299 Jahre und sogar Todesstrafe übertrieben , hart und
ungerecht gewesen wären . ES ist aber leider Tatsach «, daß die
schwersten Verbrechen von einigen unserer Marineleute bc -
gangen sind . ES ist mit Zetteln , auf denen die Leute sich ver -
pflichteten , die ' Grundsätze der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei a n zu erkennen , eine
umfangreiche Agitation getrieben worden . Wenn der Abg . Ditt -
mann darauf hinwie » , ich hätte gesagt , ich wolle mit völliger Obiek »
tivität ollen Parteien geaevüberstehen , so hatte er auch hinzusetzen
müssen , daß ich auch gesagt habe , es dürften natürlich nicht Parteien
sein , deren Agitation ich für gefährlich für den Bestand des Reichs
und Preußen » hielte . In diesem Sinne habe ich gesagt , stünde die
Unabhängige Sozialdemokratische Partei außerhalb . " Damit habe
ich aber nicht gesagt , die Unabhängige Sozi aide motransche Parket lagern auszugeben
sollte außerhalb des RechtSgestcllt werden . Wer hat daS j durchgeführt fein .

von mir gehört ? Es ist ein gewaltiger Unterschied , ob eine DehördSj
die verantwortlich dafür ist , ob unsere Truppen leistungsfähig blei - ,
den und unsere Marine nicht in einzelnen Gliedern den Plan deo
Gehorsamsverweigerung faßt , dagegen Maßnahmen ergreift , als
wenn ich sage , eine Partei soll unter Ausnahmegesetz gestellt werden .
DaS Borgekommene werden wir alle sehr bedauern , aber der Grund
liegt darin , daß die Leute in falscher Weise beraten worden sind «

Abg . Merlin ( D. Fr . ) verlangt , daß schleunigst daS Verjahjxlt
gegen die Abgeordneten der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei eingeleitet werde und verteidigt die Haltung der Vaterland » »
Partei .

Abg . Haase CUnoibh . Soz. ) : Der Reichskanzler sagte , die ver «
urteilten Äalrosen hätten sich zu den Grundsätzen der Unabhän -

Aigen Soziäldemokvaten bekannt . Für diese Grundsätze treten aber
wit Jahrzehnten Millionen ein und kein Staatsanwalt hat Anlaß .
dagegen einzuschreiten . Es wird den verurteilten Matrosen borge -
morsen , sie hätten Flugblätter verbreitet . Diejenigen , Sio
Dittmann ihnen gegeben hat . sind legale Schriften , die

durch die Zensur gegangen
sind . Die merkwürdige Aufforderung ist hier ferner gestellt
worden , weil hier ein Verdacht gegen uns au sgej prochen ist , zollten »
w- r die Immunität aufgeben . Zunächst hat der Staats -
sekretär nur gesagt , die Angeklagten hätten angegeben , sie h&tlcrt
Beziehungen zur Unabhängigen Sozialdemokratie gehabt . Nicht » ist
vorgebracht worden , das irgendwie einen Verdacht rechtfertigen
kann , es könnte ein Verfahren gegen uns eingeleitet werden , llnb
mit Recht hat Naumann hervorgehoben , daß längst ein Verfahren
eingeleitet morden wäre , wenn die Möglichkeit dazu vorläge . ( Sehr
richtig ! bei den Unabh . Soz . ) Aber auch sonst könnten wir die
Immunität nicht aufgeben , denn sie ist kein p e r s ö n -
l i ch e s R e ch t de » Abgeordneten , das er nach seinem Willen Preis -
geben kann .

Dem Kanzler muß ich aber noch bemerken , ich empfinde e » al »

al » ein schwer » Unrecht gegen die Angeklagten ,

daß wir nicht al » Zeugen vorgeladen worden sind . ( Letchafte Zu¬
stimmung bei den Unabh . Soz . » Wir wären in der Lage gewesen .
manches auszusagen , was mildernd gewirkt hätte , und wir hätten
den jungen Menschen vor dem Tode bewahren können . Dar Reichs¬
kanzler hat Linien zwischen sich und unserer Partei gezogen . In
diesem Falle hätten die Behörden nicht die Linien der Menschlich .
keit ausschalten können . Reichnitz ist am 39. August verurteilt
worden . An diesem Tage hat er an seine Eltern , fromme Mit¬

glieder der Baptisten - Gemeinde in Neukölln , bewegliche Abschieds -
worte gerichtet . Die Eltern haben dirsen Brief nicht bekommen ,
sondern nur erfahren , daß da ? Todesurteil vollstreckt
worden ist , und ztoar haben sie da » nicht amtlich erfahren ,
sondern durch einen Urlauber . ( Andauernde Unruhe bei den Unabh .

Soz . Rufe : Pfui , schamlos » Am 6. September ist da » Urteil

vollstreckt worden , und den unglücklichen Eltern ist jener Brief erst
am 14. September übergeben worden . Da sollten doch die Herreir
und die . die hinter ihnen stechen , an ihre Brust schlagen und sich
nicht erkühnen , solche baltlosen Beschuldigungen ins Haus zu
schleudern , solche Politik der Verfolgung gegen eine Partei ein -

zuleiten . Aber ihr Zweck ist klar . Sie haben hier so schwere
Niederlagr » erlitten , sie sind durch die amtliche , mit ReichSmitteln
betriebene Propaganda so bloßgestellt worden , daß sie da » Bedürf -
nis empftiiiden haben , von diesen blamablen Tatsachen abzulenken .
( Lebhafte Zustimmung bei den Unabh . Toz . )

Reichskanzler Dr . Michaeli » :
Die beiden Männer find von einem Gerichtshof verurteilt

worden , der selbständig zu entscheiden hat . und Ovar her eine wegen
militärischen Aufruhr » , der andere wegen A u s st a n d S-

srregung . Wer als Zeuge in einem solchen Verfahren ver -
nommen wird , unterliegt nickt irgend einer Entscheidung des
Reichskanzler » und de ? Staatssekretär » A- » Reichsmarineamis .

( Zuruf bei den Unckbh . Soz . : Justizmord ! ) Einspruch mutz ich
auch erheben dagegen , daß nicht » erwiesen sei über den

Verkehr zwischen den betreffenden beiden und dem Abgeordneten
Haase , was irgendwie « inen Schatten von Schuld aus ihn und
seine Partei wirft . Der Staatssekretär hat ja die Aussage de »
Manne » verlesen , wonach er. in eine Agitation verwickelt war . .
deren Zweck - » war , den Gehorsam zu verweigern , und zwar al »
Rädelsführer . ( Widerspruch hei den Unabh . Sog . ) Da » hat
er selbst zugestanden und mft dieser Schuid im Herzen ist der
Mann hergeoeist und hat sich hier weitere » Agitation » -
Material besorgt . ( Lärmende Zurufe bei den Unabh . Soz . )
Und nach den eigenen Mitteilungen der . Herren ist ihm AgitationS -
Material gegeben worden . ( Zurufe bei den Unabh . Snz . : Was
für Material ? ) Es handelt sich um weiteres Agitation » -
Material zur Agitation für die Nnabbängi « Sozialdemokratie ,
und lediglich dieser Zusammenhang ist vom Staatssekretär al ? da ?

bezeichnet worden , tvaS vorliegt . ( Zurufe bei den Unabh . Soz . :
Das ist ja Kindevci , und Unerhört ! )

Abg . Dittmann ( Unabh . Soz . ) :

Der Reichskanzler hat festgestellt , daß die betreffenden Per -
sonen von mir A g i t a t i o n » m a te r i a l für die Unabhängig -
Sozialdemokratie erhalten haben . DaS ist in Hunderten von
Fällen geschehen , so daß ich mich de » Einzelfalle » kaum noch
entsinnen kann . Dieses Mann es entsinne ich mich , weil unsere Ge -
spräche an seine Beschtverden über dde Behandlung und Brkösti -
gung anknüpften . Ter Mann erklärte , - r lese die Zeitungen der
Unabhängigen Sozialdemokratie . Et ist ihm gesagt worden , e »
gibt Regierungsstellen , die bemüht sind , darauf hinzuwirken , daß
all « Parteien nach dem bekannten Kaiserwort gleich behandelt
werden : aber beim Militär und in der Marine wird
dem systematisch entgegengewirkt und deshalb solle er
sich in acht nehmen , damit ma » nicht versuche , ihm daran » einen
Strick zu drehen . Wenn der Staatssekretär einen weiter « Zu ,
sammenhang konstruiert , so muß er den B e w e i I dafür erbringen .
Bon der Arbeiterklasse werden diese armen Matrosen a l »
Märtyrer betrachtet werden ( Lebhafte Zustimmung bei den
Unabh . Soz . Z ihre Verurteilung wird in den Annale « diese »
Kriege « fortleben al « ein ganz jämmerlicher elender Justizmord .

Abg . Graf Westarp (k. ) : Weder dem Abg . Trimborn noch Nau¬
mann kann ich darin zustimmen , daß die Äeuße rungen de » Reichs¬
kanzler ? über die Unabhängige Sozialdemokratie unvereinbar
mit der Aeußerung des Kaiser » vom 4. August 1914 ist . Diese
Matrosen haben Hock» und Landesverrat begangen und mit den
Vertretern der Unabhängigen Sozialdemokratie den Plan der Lr -
sanisation besprochen . ( Lachen und Zuruf « bei den Unabh . So�. )

Während draußen die Schlachten toben , wollten die Unabhängigen
Sozialdemokraten unsere Flotte wehrlos machen . Dazu
kommt ihre seit Jahr und Tag betriebene Politik , die Verwei ge -
ruug der Mittel für unsere kämpfenden Truppen und ihre
Reden , die das Vaterland aufs schwerste schädigen . ( Erneute Zu -
rufe bei den Unabh . Soz . ) Es ist be r e ch t ig t . wenn der Reichs¬
kanzler erklärt hat , daß Beamten eine Betätigung für diese Partei
nicht zu gestatten ist

Die DiSftisjion schließt . Der Antrag der Unabhängigen Sozial¬
demokraten , zu erklären , „die Behandlung der Interpellation durch
die Regierung entspricht nicht der Auffassung des Reichstags " wird
gegen die Stimmen der Sezinldemokrnten und Unabhängigen Se »
zioldemokraten abgelehnt .

, ( Schluß in der Beilage . )

Lekte Nachrichten .
Amerikanischer Flottcndau .

Washington , 9. Oktober . ( Reutcrmeldung . ) Die Regierung
beabsichtigt , 250 Millionen Dollar für den Bau von Torpedo

Da » Bauprogramm soll in 18 Mongt «
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Keslnksrag « len L
Um Sonntag hiofi der ZentralVsi ' baild der Bnreauangestcllten

im Bertiner Geiveickschastshansc einen Bezirkstag für Berlin .

. Brrrndendnrg und Mecklenburg ab . Der Bczirlslciter Krüger
erstattete den Bericht für das abgelaufene Geschäftöfahr . Er er -
wähnte zunächst , daß der Bezirk die Hälfte seiner Mitglieder durch
Erfüllung der Heerespflicht verloren hat , doch gelang es , die dadurch
in den BertrauenSmannskörper gerissenen Lücken wieder auSzu -
füllen , so daß die Verbandstätigkeit ohne wesentliche Störungen
fortgeführt werden konnte . In den Provinzorten mit geringen
Mitgliederzahlen hatte die Agitationscrrbeit nur wenig Erfolg . Da¬
gegen find in Groß - - Berlin sehr wertvolle Fortschritte , erzielt
worden . Die M i t g l i e d e r z a h I , die sich vor dem Kriege auf
üWO belief , ist jetzt auf fast 40l > 0 angewachsen . Das be¬
deutet eine Vennehrung der Berliner Mitgliederzahl um etwa
7 6 Prozent . Auch hinsichtlich der Gewährung von Teuerungs -
zulagen und Gehaltsauftiesserungcur sind wertvolle Erfolge erzielt
worden . Im ganzen Bezirk wurde eine Bewegung geführt zur

Gehaltsaufbcffcrung der Krankcnkassrnangcstclltc « .

Es hat manche Kämpfe gefestet , his die Gehaltsverhältni ff e den
Wünschen der Angestellten entsprechend geregelt und in der Dienst -
ordnung festgelegt wurden . Ferner war der Vorband bemüht , den
Krankenkassenangestellten die von ihnen �erworbenen Peniions -
ansprüche zu erhalten , die bei der Zusammenlegung der Kassen be -
stritten wurden . In einem Falle ist durch Gerichtsurteil entschieden ,
daß die in der alten Stellung erworbenen Rechte auch in der durch
Zusammenlegung von Kassen geschaffenen neuen Stellung anzu -
erkennen Ind . Es sind noch nicht alle Fälle dieser Art entschieden ,
doch ist zu hoffen , daß die Regelung im Jnteveffe der Angestellten
erfolgen wird . Wiederholt ist es gelungen , für die Krankenkassen -
angestellten eine Erhöhung der Teuerungszulage zu erreichen . —

Die Jndustricangestellte »

waren namentlich in der Elektroindustrie gemeinsam mit anderen

Angestelltenverbänden an einer sich lange Zeit hinziehenden Be -

wegung zur Aufbesserung der Gehälter beteiligt . Die Bewegung
hat Erfolg gehabt , die GehaliSregelung ist aber noch nicht endgültig
erledigt . — Zu Anfang des Jahres entfalteten die

Angestellte » der staatliche » Betriebe i « Spandau

eine die Aufbesserung der Gehälter bezweckende Bewegung . Durch
Verhandlung mit der bei messenden Behörde find die Lohnforderungen
der Angestellten im wesentlichen erfüllt Warden . Dieser Erfolg hatte
die Folge , daß sich auch die Angestellten der staatlichen Betriebe in

Erfurt und Plaue bei Brandenburg an den Verband wandten , da -
mit für Gehaltsaufbesserung eintrete . Darauf ist beim Kriegs -
ami eine allgemeine Lohnaufbesserung beantragt , und schließlich
sind Gehaltszulagen von durchschnittlich 4l1 bis 50 Prozent bewilligt
worden . Wegen entsprechender Lohnzulagen der weiblichen
Angestellten in den staatlichen Betrieben schweben noch VerHand -
langen mit dem Krieg samt . — Die Organisationsverhältnisse der
G e m ei n d e a n ge st e l l ten haben sich verbessert . Teuerungs -
zulagen und GehaUsausbesserungsil für Gemeindeangestcllte wur¬
den nur in Berlin erreicht . Hier wird auch wegen Gehaltsaufbesse -
rungen mit der Verwaltung der Gaswerke noch verhandelt .

Sehr ungünstig ist die Lage der

Anwaltsangestellte » .

Nachdem viele männlidje Angestellte zum Kriegsdienst eingezogen
und ein großer Teil der weiblichen Arbeitskräfte in kaufmännische
Stellungen und in die Industrie übergegangen sind , wo sie besser
aks in den Anwaltsbureaus entlöhnt werden , wurden in den fetz -
torat ! :die Arbeitskräfte knapp , und nrfolgedessen haben sich die Ge -

hälter etwas gehoben , doch nicht so, wie es den heutigen Zeitverhält -
niffe » entsprechen würde . Nach dem Kriege werden sich für die An -

waltsangeftellten mancherlei Schwierigkeito » ergeben , besonders
wegen Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer .

SewerkschHsbewMNg
öerlin unö Umgegeno .

Die Ladenschlustfrage im �risenrgewerbe ,
die neuerdings von den Meisterkorporationen wieder aufgerollt
wurde , beschäftigte die Versammlung des Verbandes
der Friseurgehilsen Deutschlands ( Ztoeigverein Berlin )
am 4. Oktober . Wie E tz k o r n berichtete , hatten die Vorstände
der drei Innungen und der Freien Vereinigungen zunächst be -

schlössen , die Geschäftszeit von 9 bis S Uhr , Sonnabends
bis 8 Uhr festzusetzen und an einem Tage sMontags ) eventuell ge -
schlössen zu halten . Eine dahingehende Erklärung sollte in der

Handwerkcrverfammlung abgegeben toerden , um einmal einer

Betriebszusammenlegung zum Zwecke der Kohlen - und Licht -
ersparnis vorzubeugen , weiter aber , einer Heranziehung zum
Hilfsdienst während der Geschäftszeit . Doch kurz vor dem Statt -
finden der Versammlung der Handwerksmeister wurde der Be -

schluß dahin abgeändert , von Schis 7 Uhr ( Sonnabends 8 Uhr )
offen zu halten , an einem vollen Werktag oder an zwei Werktag -
Nachmittagen aber geschlossen zu halten . Diese Erklärung wurde
denn auch gegeben . Die Perückenmacherinnung war jedoch mit
der Abschwächung des erstgefaßten Beschlusses nicht einverstanden ,
und beschloß nachträglich , nur von 9 bis ö U h r offen zu halten .

» 0A

Der Deutsche Anwaltsvcrein hat deren Wiedereinstellung zwar emp¬
fohlen , aber man weiß aus ftüheren Erfahrungen , daß eine solche
Empfehlung wenig Wert Hai , wenn nicht die Angestellten in der
Lage sind , durch ihre Organisation einen Druck auf sofebe Arbeit -
gebcr auszuüben , die billige Arbeitskräfte statt der Kriegsteilnehmer
eingestellt haben tmd die letzteren deshalb zurückweisen werden . Für
Berlin ist durch Abkommen mit dem Berliner Anwaltsverein ei »
Schlich tu ngSausschuß gebildet worden , um Differenzen wegen der

Zurückweisung von Kriegsteilnehmern zu regeln . Diese Einrichtung
wird ein wertvoller Anfang sein zu einer später vielleicht abzu -
schließenden allgemeinen Vereinbarung über die Regelung der Ge -
Halts - und Arbeitsverhältnisse . Bon den Angestellten wird es ab -

hängen , was sie aus dieser Einrichtung machen .
Die

Anzestelve « der Berufsgenvsscnsckaften

haben die Bewilligung von Teuerungszulagen und laufende
Erhöhungen derselben durchgesetzt . Das Siecht der Organisation
wurde ihnen von den Berufsgenoffenschaften bestritten ; auf eine
Beschwerde beim Reichsversicherungsamt hat dieses das Koalitions -
recht der Bevufsgenossenschaftsangeftellten anerkannt . Diese Eni -

scheidung ist auch wichtig für die Ä ta nkc n kassena nge stellten , denn
manche Kassenvorständc weigern sich, mit der Organisation der Ar, .

gestellteil zu verhandeln .
Die Verbandstätigkeit hat in allen Branchen im ganzen Bezirk

Erfolge aufzuweisen , die trotz der gegenwärtigen schwierigen Um -
stände errungen wurden . Die Errungenschaften gehen in neanchen
Fällen noch hinaus über die Forderungen , die der Verbandsvorstand
in einem Aufruf vom 1. Oktober für eine allgemeine Teuerungs -
zulageirbewegung aufstellt : Für verheiratete Angestellte 79 M. und

für jedes Kind bis 16 Jahre 19 M. , für Ledige öv M. monatlich als

laufende Zulage , außerdem für alle Angestellten eine einmalige Zu -
Wendung in der Höhe eines Monatsgehalts .

Nachdem auch die Vertreter der einzelnen Orte Situations -

berichte gegeben hatten , beschloß der Bezirkstag einstimmig , im

ganzen Bezirk eine Bewegung im Sinne des Auftufs des Ver -

öcmdsvorstandeS einzuleiten .
Hierauf besprach Krüger die

Forderungen der Angestellten für die Uobergangswirtschost :

Gleichstellung mit den Arbeitern in der Lebensmittefeationierung ,
besonders hinsichtlich des Brotquantums , denn es ist ' nicht gerecht -
fertigt , daß nur die Arbeiter , aber nicht die Angestellten die Zu -
satzbrotkarten erhalten . Da den Angestellten nur Teuerungszulagen ,
aber keine dauernden Gehaltserhöhungen bewilligt sind , muß
die Gehaltsfrage gleich nach dem Kriege geregelt
werden . Besonders ist das geboten bei den Krankenkassen , wo durch

Bundesratsverordnung bestimmt ist , daß die Zulagen in den ersten
sechs Monaten nach dem Kriege aufhören . In den Gemeinden ist
die Regelung der Gehaltsfrage deshalb dringend , weil die durch

Kriegsaufwendungen stark belasteten Gemeinden an den Gehältern
werden sparen wollen . In den industriellen Betrieben werden

wegen Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer zahlreiche Angestellte
entlassen werden . Deshalb mutz die Stellenvermittlung geregelt
werden . Ferner ist dagegen aufzutreten , daß Kriegsbeschädigte aus

anderen Gründen als wegen verminderter Leistungsfähigkeit

schlechter entlohnt weiden als andere Kollegen in gleicher Stellung .

Notwendig ist , daß die soziale Gesetzgebung nach dem

Kriege erweitert und nicht den Widerständen nachgegeben wird ,

welche bei den Unternehmern dem Ausbau der , Sozialgesetzgebung

entgegengesetzt werden . Im besonderen ist zu fordern , daß die An -

gestellten der Krankenversicherung unterstellt und daß ihr Arbeits -

Verhältnis gesetzlich göregelt wird wie das der Handlungsgehilsen ,

namentlich hinsichtlich der Kündigung und der Zahlung ' des Gehalts

im Falle von Krankheit .
Der Bezirkstag stimmte diesen Forderungen zu ,

Inzwischen hatte der Gehilfenverein von 1884 beschlossen , eine

durchgehende Arbeitszeit von 9 bis 5Vj Uhr zu fordern . Er er -

suchte den . Zweigverein des Verbandes , seine Forderung zu unter -

stützen , die nun durch den Beschluß der Perückenmacherinnung be -

reits überholt ist . Einem Geschäftsschlusse um _.5_ Uhr kann jedoch
die Gehilsenorganisation nicht beistimmen , da dieser sich nicht nach

den Verhältnissen in Berlin - West - West richten kann , sondern nach
den Bedürfnissen der Arbeiterschaft . Da überdies dos Oberkom -

mando ilk den Marken sich nicht einmal zur Anordnung eines ein -

heitlichen Ladenschlusses um 3 Uhr verstanden habe , werde es

jetzt , wo die Meister selber nicht recht wissen , toas sie wollen , auch

nicht eingreisen . Aus . anderem Wege ist aber ein einheitlicher

Ladenschlutz im Friseürgewerbe mit zwingender Wirkung nicht

zu erreichen , da hier die " Gewerbeordnung gänzlich versagt .
Nach kurzer Debatte wurde der Standpunkt der Organisation

in folgender Entschließung bekundet :
„ Die Versammlung erklärt , da es sich bei den neuen wider¬

sprechenden Ladenschlußvorschlägen lediglich um eine Verlegcnheits -
aktion der hilfsdienstpflichtigen Meister handelt , hat die Gehilfen '

schaft keine Veranlassung , sich dafür einzusetzen ; um so weniger ,
als sie von den Meistern nicht hinzugezogen wurde , Sie erachtet

jedoch eine Geschäftszeit von 9 bis 7 Uhr ( Sonnabends 8 Uhri

gegentvärtig als ausreichend und zur Licht - und Heizungsersparnis

geeignet . "
Zum Schluß wurde noch daraus hingewiesen , daß der Ar -

beitsnachweis ( Gcwerkschaftshaus , Zimmer 59 ) wieder vor -

mittags von 9 bis 11 Uhr geöffnet ist , _

Ruskanö .
Tic italienischen Gewerkschaften und der Internationale

Gcwcrkschaftskongretz .
Beru , 8. Oktober . ( Schweizerische Depeschenagentuc . ) Tie

Leitung des Internationalen Gewerlschaftskongresies teilt mit : Nach
Schluß der Konferenz kam in Bern ein vom 28 . September datierter
Brief der italienischen GewerkschaftSzentrafe an , in dem mitgeteilt
wurde , die Verhandlungen der Paßfrage seien noch nicht
erledigt , indes hoffe man . nach Bern reisen zu können . Falls
dies aber doch nicht möglich sei , so bitte man um Entschuldigung ,
Im übrigen verlange die italienische Delegation in erster Linie die
Erörtermtg einer Verlegung des Sitzes der intern atio -
naleu Gewerkschaftszentrale . Der Sitz solle baldmögliw
in ein neutrales Land verlegt und die Verwaltung
einer internationalen Kommission übergeben
werden . Am 7. Oktober kam ein Telegramm der italienischen Ge -
werkschaftSzentrale . datiert vom 2, Oktober , daß die Pässe ver -
weigert worden seien . AuS HelsinqforZ traf am 6. Oktober ein
am 23. September aufgegebenes Telegramm über Paris ein :
. Bedauern wegen der großen Verkehrs schwierig -
eiten keine Delegierten zur Konferenz se . nden zu können, "

AuS diesen Kundgebungen erbellt deutlich , daß neben Frank -
reich auch Italien und Finnland den guten Willen hatten , nach
Bern zu kommen , aber umständehalber daran gehindert waren .

*
V o m letzten VerhandlungStag des Jnter -

nationalen Gewerkschaftskongresses in Bern

sind noch einige wichtige Beschlüsse und Erklärungen nachzutragen .
Ans Antrag L e i p a r t - Deutschland nahm der Gewerkschaftskongreß
folgende Resolution an :

« Im Anschluß an die Aufstellung der FriedenSforderungcn
richtet der Internationale Gewerkschaftskongreß an die Gewerk -

schasts - und Arbeitervertreter aller Länder die dringende Aus -

forderung . für die Anerkennung und Durchführung
dieser aufgestellten Arbeiterforderungen mit ollen

Kräften einzutreten . Alle Gewerkschaftszentralen werden verpflichtet ,
die aufgestellten Forderungen ihren Regierungen bald einzureichen
und sie zu veranlassen , bei den Friedensverhandlungen für die An -

nähme her internationalen Arbeiterforderungen einzutreten . Die

Konserenz verlangt und erwartet von den Regierungen aller an den

Friedensverhandlungen teilnehmenden Länder , daß zu den Fest -

stellungen deS sozialpolitischen Teils der Friedens -
bedingungen auch Vertreter der Gewerkschaften jeden Landes

zugezogen werden . "
T u s a r - Böhmen vcrlaS eine Erklärung , in welcher ti

namens der tschecho - slawischen Gewetlfchaften die Erklärung abgibt ,
daß sie bereit und gewillt seien , die Grundsätze des Jnternattonalcn
Gewcrkschaftsbundes zu den ihrigen zu nehmen , mit dem Begehren
als gleichberechtigte Landesorganisation anerkannt zu werden . Auf
den Protest von Hueber - Ocfierreick nimmt der Kongreß keine Stellung

zu der Erklärung und geht zur Tagesordnung über .
Itamens der deutschen Delegation gab Legten folgende Er -

klärung ab : Die Vertreter der Gewerkschaften Deutschlands er -
klären , daß ihre Weigerung , beute einer Sitz Verlegung zuzu -
stimmen , nicht so aufgefaßt werden darf , daß sie unter allen Umständen
den Sitz des Intern . Gewerkscbaslsbnndes in Deutschland behalten
wollen . Sie sind zu ihrer Stellung genötigt , weil insbesondere von
den englischen Gewerkschaften gesagt worden ist , daß die Sitzver -
eg ung gleichbedeutend sei mit einem Mißtrauensvotuin gegen
Deutschland . Der Jnternatioitale Gewetkfchaftsbund kann nur er¬

halten werden , wenn volles Vertrauen aller Landeszentrafen zu
einander vorhanden ist . Sobald sämtliche Landeszentralen bereil

sind , zu einer Konferenz zusammenzukommen , sind die Gewerkschaften
Deutschlands bereit , über die Sitzverlegung des Internationalen
Gewerkschaftsbundes ordnungsgemäß zu verhandeln .

Auf Antrag von F i m m e n - Holland mit einem AbänderungS -
Vorschlag von Bauer - Deutschland wird als Abschluß deS Kon¬

gresses den französischen und italienischen Gewerk -

schaftszentralen folgendes F round fcha fistele -

g r a m m übermittelt : „ Die Delegierten deS Jntetnationafen
Gewerkschaftskongresses senden der französischen und italienischen

LandeSzentrafe ihren brüderlichen Gruß . Sie sprechen ins -

besondere den französischen Gewerkschaften ihre Anerkemiung au- Z

für ihre Bereitwilligkeit , den Kongreß zu beschicken und geben der

Hoffnung Ausdruck , daß die Vertreter dieser Länder au der nächsten

Konferenz teilnehmen werden , damit die Organisationssrage
zur Erledigung kommen kann und die Internationale einheit -
licher denn je im Interesse der Arbeiter aller Länder ihre Arbeit

' ortsetzen kann, "

Streik der VerkehrSarbeiter in Paris .
DaS Personal der Pariser Eerkehrsinstitute steht seit einigen

Tagen im Streik , weil die Direktionen der verschiedenen Gesell -
schafteu die geforderten Lohnzulageu nicht bewilligen wollten . Bei
der Omnibusgesellschast befinden sich 3000 Angestellte im Ausstand ,
Eine Anzahl Autoomnibusie verkehrt . Zu Zwischenfällen ist eS nicht
gekommen .

Vsrmrtt�prtltch für Politik : Erich »uttuer , Berlin : für den übrigen
Teil des Blattes : Alfred Schal », Notlöllu : für Inserate : TI». Glocke, Berlin .
Track u. Verlag : Lorivärts Buchdrackerci u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. ,

Berlin SW.
Hicrzn 1 veitage und UulerSaltangSblolt .

Königstr . ÄS Chausseestr . « 3
ba Labohe ? Lfetaaderptotz Oidfiner Bahnhof

' Soantags geschlossen . '
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